ima 


er meint, im 


1896. 
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ſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Fir November und Dezember 


werden DBeftellungen auf den „Geſelligen“ jetzt von allen 
entgegen⸗ 


Poſtanſtalten und von den 


Landbriefträg ern 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 


1 Mk. 50 Pfg. 


Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 

buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 

des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 


Zur Aufklärung. 


Die italieniſche Regierung läßt nun auch und zwar 
durch die „Agenzia Italiana“ (auf die Mittheilungen der 
e 


„Hamb. Nachr.“ von den deutſch-ruſſiſchen Bezie 
erklären: 


„Der zwiſchen Deutſchland und Rußland beftehende Neu⸗ 
war für die italieniſche Regierung 


tralitätsvertrag 
kein Geheimuiß. Dieſe wußte auch, daß die Beſtimmungen 
dieſes Vertrags dem Texte der 
reich in 


keiner Weiſe widerſprachen, 


wurde. Der wegen 


Dreibund durch ſie erſchüttert worden ſei.“ 


Die öſt er reichiſche Regierung läßt durch Wiener 
Blätter erklären, daß die Ueberzeugung von der Bundes⸗ 
treue der deutſchen Politik in Oeſterreich vollkommen uner⸗ 


ſchüttert ſei und die „Neue Freie Preſſe“ hat bereits auf 
Grund von Informationen bei der Regierung in Wien be⸗ 


kannt gemacht, daß man in Wien von einem 1886 zwiſchen 
Deutſchland und Rußland abgeſchloſſenen Neutralitätsver⸗ 
Man ſieht alſo, unſere werthen Bundes⸗ 
genoſſen ſind über die Mittheilungen der „Hamb. Nachr.“ 
gar nicht weiter aufgeregt. Es iſt ja auch kein vernünftiger 
Grund zur Aufregung darüber, daß einmal vor Jahren 
der erſte deutſche Reichskanzler von Rußland die Zufage 
wohlwollender Neutralität im Falle eines franzöſiſchen An⸗ 


ſprechen wiſſe. 


griffes ſich zu ſichern verſtanden hat. 
Deutſche Zeitungen hätten eigentlich nur alle Urſache, 


dem Fürſten Bismarck für ſeine gute auswärtige Politik 


daukbar zu ſein und der Freude darüber Ausdruck zu geben, 
daß es eine Zeit gab, in der Deutjchlaud nach allen 
Richtungen geſichert war. Vielleicht iſt dies unter dem 
Fürſten Hohenlohe auch der Fall, daun um ſo beſſer. 
Jedenfalls iſt es lächerlich und erbärmlich zugleich, 
wenn in einigen „deutſchen“ Blättern, die in der deutſchen 
Reichshauptſtadt erſcheinen, Fürſt Bismarck offen des 
Landesperraths bezichtigt wird wegen einer gejchicht- 
lichen Abhandlung in den „Hamb. Nachr.“, die dem 
deutſchen Reiche nur nützlich iſt. Die gegen den erſten 
deutſchen Reichskanzler von blindwüthigem Haß erfüllten 
Seelchen zitiren ſchon verſchiedene Paragraphen des Straf- 
eſetzbuches, die ſich auf den Fürſten Bismarck wegen des 
rtikels der „Hamb. Nachr.“ angeblich anwenden ließen, 
am liebſten ſähen fie ſchon den grelſen Staatsmann hinter 
Schloß und Riegel ſitzen. Am heftigſten geberdet ſich 
natürlich der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“. Dieſer 
Tage hatte dieſes rothe Blatt den Fürſten Bismarck 
mit allerlei ſchnöden Buben- Ausdrücken be⸗ 
worfen. Wir würden die Sache gar nicht erſt erwähnen, 
wenn nicht jetzt die „Hamburger Nachrichten“ mittheilten, 
daß Fürſt Vismarck auf die Anfrage, ob er gegen den 
„Vorwärts“ eine Beleidigungsklage erheben wolle, ge⸗ 
antwortet hat „Nein“, denn wenn er offen ſagen wolle, 
was er über die Hintermänner des „Vorwärts“ denke, 
würde er ſich auch einer Injurienklage ausſetzen. Unſer 
alter Bismarck hat, wie man ſieht, noch viel Humor! 

Die „Hamb. Nachr.“ vom 28. Oktober bringen ferner 
folgende Mittheilung: 

„Die Wiener „Neue Preſſe“ hatte dieſer Tage einen 
Bericht über eine Unterhaltung veröffentlicht, die einer ihrer 
Freunde mit einem deutſchen Staatsmann über die europäiſche 
Lage gehabt hatte. Obwohl in dem Wiener Organe keinerlei 
nähere Augaben über die Urheberſchaft gemacht waren, hat 
ein Theil der deutſchen Preſſe, wohl in Folge des Umſtandes, 
daß der Bericht aus Hamburg datirt war, angenommen, 
daß der Staatsmann Fürſt Bismarck geweſen ſei. Das trifft 
indeſſen, wie wir auf Erkundigungen erfahren haben, nicht zu. 
Fürſt Bismarck hat den Inhalt des ihm zugeſchriebenen 
res rg vielmehr erſt aus den Zeitungen kennen 
gelernt.“ 

Die Londoner „Times“ faſelt von „hinterrücks abge⸗ 
ſchloſſenen Geheimverträgen“, während doch Oeſterreich 
und Italien von dem Neutralitätsvertrag mit Rußland 
wußten. - 

Der Verfaſſer der Berliner politifchen Briefe in der 
„St. Petersburger Ztg.“ hat wohl nicht ſo Unrecht, wenn 
uſammenhang mit manchen anderen Er⸗ 
ſcheinungen mache es den Eindruck, als ob vom Londoner 
Hofe Verſuche im Gange ſeien, England und Deutſchland 
unter dem Hinweis auf den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Zweibund 
wieder näher zu bringen und als ob Bismarck dabei 
vor Unvorſichtigkeiten warnen wolle. 


zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtanit abholt, 1 DE 20 Pg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 


Abmachungen zwiſchen 
Deutſchland und Italien ſowie zwiſchen Italien und Oeſter⸗ 
Abmachungen, 
deren vollſtändiger Vertheidigungs⸗TCharakter durch beſondere 
Vereinbarungen, die irgend ein Mitglied des Dreibunds außer⸗ 
halb des Rahmens des letztern einging, nicht beeinträchtigt 
der Veröffentlichungen des Bismarck⸗ 
organs entſtandene Lärm ſei deshalb ganz überflüſſig, 
ebeuſo auch die Hoffnung der franzöſiſchen Preſſe, daß der 


Herrn v. Carnap in die 
gerufen; „Ihr polniſchen Schweine, Ihr Pollacken, was wollt 


— 


Deutſchland geleiſtete diplomatiſche Dienſte. 


——— 


dem Schwurgericht. 
(Vericht für den Geſelligen). 
* Meſeritz, 28. Oktober. 
bilden: 


[Nachdr. verb. 


Den Gerichtshof 
Dr. R 3 
Landrichter Kotheiny (Veifigende), Die königliche 
Landgericht Gliemann. 


Angeklagten Nepomuk und Kaſimir Rajewicz, 


Wahlvertheidiger. 
Regierungspräſidenten wohnt Regierungsaſſeſſor Machatius 
(Poſen) bei, ferner find u. a. erſchienen der Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Dr. Gryczewski (Poſen), der Oberſtaatsanwalt Müller 


(Poſen) und der e Graf v. Zoltowski. 
Gleich nach 9 Uhr V 


kommiſſars v. 
Fackel und ein dicker Stock vorhanden. 


gemacht. 


Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes in deutſcher 
und in polniſcher Sprache, aus dem hervorgeht, daß gegen 
Rajewicz ſen. nur wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes die An⸗ 
klage erhoben iſt, giebt der Präſident den Geſchworenen eine 
kurze Darſtellung über die Vorgänge auf dem Bahnhofe zu 
Der Präſident knüpft hieran die Bemerkung: Die 
Vorgänge ſind ja in der Oeffentlichkeit und ganz 3 ir 
Es iſt 


Opalenitza. 


der Preſſe Gegenſtand eingehendſter Erörterung geweſen. 
jedoch ſelbſtverſtändlich, daß hier vor dem Schwurgericht die 


Verhandlung ſtreng ſachlich und ohne jede Leidenſchaft 


geführt werde. Ich werde dafür ſorgen, daß den Angeklagten 
ihr volles Recht werde und daß ihnen ihre Vertheidigung in 
keiner Weiſe beſchränkt werden wird. Die Verhandlung wird 


hier geführt, um die Wahrheit zu erforſchen und Gerechtig⸗ 


keit zu üben. Ich erſuche daher alle betheiligten Organe, ſich 
aller politiſchen Fragen zu enthalten. Das Zuhörer⸗ 
publikum fordere ich zur größten Ruhe auf, das Gericht wird 
jede Störung der Verhandlung aufs Strengſte beſtrafen. — 

Es beginnt alsdann die Vernehmung der Angeklagten. 


Der zunächſt vernommene Angekl. Rajewiez jen. bemerkt auf 


Befragen des Präſidenten durch den Dolmetſcher: Am 
14. September Nachmittags gegen 4 Uhr habe er von einem 
Ziegelarbeiter erfahren, daß am Abend der Erzbiſchof von 
Wielichowo zu Wagen nach Opalenitza kommen werde, um ſich 
von dort mit dem Abendſchnellzuge nach Poſen zu begeben. Er 
habe in Folge deſſen eine Anzahl Mitglieder des „Induſtriellen 
Vereins“ und des a AM Arbeitervereins veran⸗ 
laßt, ſich des Abends im Vereinslokal zu verſammeln, um dem 
Erzbiſchof einen würdigen Empfang zu bereiten. Nachdem er 
den Organiſten um Beſchaffung einer Muſiktapelle erſucht, habe 
er den Bürgermeiſter gefragt, ob der Erzbiſchof auf dem 
Bahnhof mit Muſik und der Vereinsfahne empfangen werden 
dürfe. Der Bürgermeiſter habe ihm geantwortet: ihn (den 
Bürgermeiſter) gehe die Sache nichts an, er ſolle den Bahn⸗ 
hofsvorſteher um Erlaubniß fragen. Dies habe er (Angekl.) 
auch gethan; der Bahnhofsvorſteher habe erwidert, daß er nichts 
dagegen einzuwenden habe. Sie ſeien nun nicht in geordnetem 
Zuge durch die Stadt gezogen, ſondern haben ſich einzeln 
nach dem Bahnhof begeben. Die Muſik ſei hinter ihnen ge⸗ 
gangen. Eine Anzahl Leute hatten brennende Fackeln und 
Stocklaternen; dieſe habe er aber nicht beſtellt. Er habe wohl 
den Diſtriktskommiſſar v. Carnap ankommen ſehen, habe auch 
Skandal gehört, die Urſache des Skandals habe er aber zunächſt 
nicht sahen. 

Angeklagter Rajewicz jr. bemerkt: Er habe wohl den 
Diſtriktskommiſſar ankommen ſehen, habe auch geſehen, daß die 
Menge auf denſelben einſchlug, weshalb dies geſchehen und wer 
geſchlagen habe, wiſſe er nicht. Es ſei ihm mitgetheilt worden, 
daß der Kommiſſar Jemanden überfahren habe. 

Der Angekl. Stelmasczyk beſtreitet ebenfalls, ſich an 
einem Zuge betheiligt zu haben. Er habe im Induſtriellen 
Verein gehört, daß der Erzbiſchof kommen werde, deshalb habe 
er ſich auf den Bahnhof begeben. — Präf: Fand denn über⸗ 
haupt kein Aufzug ſtatt? — Angekl.: Nein. — Präſ.: Es find 
doch die Vereinsfahnen mitgenommen worden, es iſt doch 
danach anzunehmen, daß die Leute ſich in geordnetem Zuge na 
dem Bahnhof begeben haben? — Angekl.: Ein öffentlicher 
Aufzug hat nicht ſtattgefunden. Er habe plötzlich einen furcht⸗ 
baren Skandal gehört. Er habe geſehen, daß eine Anzahl Leute 
auf den Diſtriktskommiſſar einſchlugen; wer dies gethan, wiſſe er 
nicht. — Präſ.: Es wird behauptet, daß Sie Herrn v. Carnap 
beſchimpft und geſchlagen haben? — Angekl.: Das beſtreite 
ich; ich habe eine Reihe geugen dafür angegeben. 

Der Angekl. Wawer beſtreitet ebenfalls, ſich an dem Auf⸗ 
zug betheiligt oder ſich des dich f den ſchuldig gemacht 
u haben. Nachdem der Erzbiſchof ſich in den Warteſaal begeben 
atte, ſei Herr v. Carnap in vollem Galopp angefahren 
gekommen, und obwohl noch viel Platz Hrn war, jo ſei der 
Wagen in die Menge hin eingefahren. Um ein 
Unglüd zu verhüten, ſei er (Angekl.) den Pferden des 
ügel gefallen. Letzterer habe ſofort 


Das orleaniſtiſche Pariſer Blatt „Soleil“ dankt Gott, 
daß Frankreich ſich nicht mehr dem fürchterlichen Gegner 
Bismarck gegenüber befindet. — Dies iſt eine dem Fürſten 
Bismarck wider Willen ausgeſtellte Quittung für treue, 


Die Vorgänge auf dem Bahnhof zu Opalenitza vor 


Oberlandesgerichts Rath 
ode (Poſen), Landesgerichtsrath Wercksha N 55 
aats- 
anwaltſchaft vertritt der Erſte Staatsanwalt am hieſigen 
Die Vertheidigung führen für die 
Stelmasczyk, 
Szmierzchalski und Filipowski die Rechtsanwälte Wolinski 
(Poſen) und Dr. Poeppel (Drleſen) und zwar als Wahlver⸗ 
theidiger, für die Angeklagten Wawer und Klaszynski der Rechts⸗ 
anwalt Elkus (Meſeritz) als Offizialvertheidiger, für die Ange⸗ 
klagten Urbanski und Roy Rechtsanwalt Urbach (Meſeritz) als 
Als Dolmetſcher der polniſchen Sprache 
fungirt Kanzleirath Wieczorkiewiez (Meſeritz). Im Auftrage des 


ormittags läßt der Präſident die An⸗ 
ge klagten, die fich, mit Ausnahme des Rajewicz jen., ſämmtlich 
n Unterſuchungshaft befinden, auf die Anklagebank führen. Vor 
dem Richtertiſch liegen der Rock und die Weſte des Diſtrikts⸗ 
Carnap, die dem Vernehmen nach durch die 
brennenden Fackeln u. ſ. w. arge Beſchädigungen erhalten haben. 
Außerdem iſt als Beweisſtück für die Körperverletzung eine 
Nach Bildung der Ge⸗ 
ſchworenenbank werden die Zeugen, einige 60 an der Zahl, 
in den Saal gerufen und auf ihre Zeugenpflicht aufmerkſam 


Ihr hier?“ In demſelben Augenblick ſei die erregte Menge auf 
Herrn v. Carnap eingeſtürmt und habe mit Fackeln und Stöcken 
auf ihn eingeſchlagen. Er ſel von der heranſtürmenden Menge 
derartig geſtoßen worden, daß er auf Herrn v. Carnap herauifiel, 

Der Angekl. Klaszinski beſtreitet auch, ſich an dem 
öffentlichen Aufzuge betheiligt oder ſich des Landfriedensbruches 
ſchuldig gemacht zu haben. Die Menge ſei durch das ſchnelle 
Fahren des Diſtriktskommiſſars und durch deſſen Schimpfen: 
Verfluchte polniſche Schweine“ u. ſ. w. fo erregt worden, daß 
ſie auf den Diſtriktskommiſſar einſchlug. Er (K.) habe einen 
Schlag von hinten erhalten, ſo daß ſeine Fackel, die er in der 
Hand trug, ausgelöſcht wurde. Er ſelbſt habe den Kommiſſar 
nicht geſchlagen. 

Urbanski äußert ſich in ähnlichem Sinne. Die Menge 
habe derartig auf den Kommiſſar geſchlagen, daß er (Angekl.) 
ebenfalls einen Schlag bekam, der ihn zu Boden ſtreckte. Dadurch 
ſei ihm der Hut zur Erde gefallen. Um nun den Hut wieder⸗ 
zubekommen, ſei er mit der Menge, die den Kommiſſar ver⸗ 
folgte, mitgelaufen; an der Verfolgung des Kommiſſars 
habe er ſich aber nicht betheiligt. Der Polizei⸗Wachtmeiſter, 
der dem Kommiſſar zu Hilfe gekommen, ſei ebenfalls mit 
Steinen beworfen worden. In demſelben Augenblick ſei der 
Bürgermeiſter hinzugekommen. Der Wachtmeiſter habe gejagt: 
„Herr Bürgermeiſter, jetzt muß ich ſchießen!“ Der Wachtmeiſter 
habe auch ſeinen Revolver gezogen, habe aber nicht geſchoſſen. 

Angekl. Smierzchalski bemerkt: Der Diſtriktskommiſſar 
habe, als er angefahren kam, dem Kutſcher die Zügel aus der 
Hand genommen mit den Worten: „Dummer Ejel! Du verſtehſt 
nicht zu fahren.“ Nun ſei der Kommiſſar, obwohl noch viel 
Platz vorhanden war, direkt in die Menge hineingefahren und 
habe gerufen: „Ihr verfluchten polniſchen Schweine, was wollt 
Ihr hier!?“ Daraufhin habe die Menge auf den Kommiſſar ein⸗ 
geſchlagen, ſo daß er ſelbſt einen heftigen Schlag erhielt. Er 
habe den Kommiſſar weder geſchlagen, noch verfolgt. 

Der Angell. Filipowski bekundet: Er ſei den Pferden des 
Kommiſſars, um ein Unglück zu verhüten, in die Zügel ge⸗ 
fallen und ſei etwa 20 Schritt mitgeſchleift worden. Der Kom⸗ 
miſſar habe gerufen: „Wo iſt der Lump, der meine Pferde an⸗ 
gehalten hat?“ Daraufhin habe er ſich ſofort gemeldet und zu 
dem Kommiſſar geſagt: Habe ich denn etwas Unrechtes gethan? 
Wenn ich die Pferde nicht angehalten hätte, dann wäre ich einer 
der erſten geweſen, der überfahren worden wäre. 

Der letzte Angeklagte Roh bekundete, er ſei infolge des 
Anſturms der Menge auf den Kommiſſar geſchlagen worden, 
er ſelbſt habe aber nicht geſchlagen. 

Den Geſchworenen wird auf zwei großen Wandtafeln der 
Situationsplan gezeigt und das Augenſchein⸗Protokoll ver⸗ 
leſen. Alsdann werden den Angeklagten die bereits erwähnten 
Gegenſtände vorgelegt. 5 wird mit der Zeugenver⸗ 
nehmung begonnen. Der erſte Zeuge iſt der Bürgermeiſter 
Dorzewski⸗Opalenitza: Soweit ihm erinnerlich, habe ihn am 
14. September Abends gegen 7 Uhr der Angeklagte Raſewicz 
fen. gefragt, ob es geſtattet ſei, dem Erzbiſchof RN dem Bahn⸗ 
hof ein Ständchen zu bringen. Da die Sache auf dem Bahn⸗ 
hofe ſtattfinden ſollte, habe er dem Rajewicz erwidert: Dies 
gehe ihn (den Bürgermeiſter) nichts an, er ſolle ſich an den 
Bahnhofsvorſteher wenden. — Präſ.: Hat ein öffentlicher Auf⸗ 
zug ſtattgefunden? — Zeuge: Ich habe einen Aufzug nicht 
geſehen. — Präf.: Wenn die Erlaubniß zu einem ſolchen 
Aufzuge bei Ihnen eingeholt worden wäre, hätten Sie die Ge⸗ 
nehmigung dazu ertleilt? — Zeuge: Jawohl. — Bräf: 
Wieviel Menſchen haben wohl auf dem Raum vor dem Bahnhof 
Platz? — Zeuge: Etwa 1000. — Präſ.: Wieviel Menſchen 
mögen am Abende des 14. September auf dem Platz verſammelt 
geweſen ſein? — Zeuge: Das kann ich nicht ſagen. Der Zeuge 
bekundet weiter auf Befragen des Präſidenten: Er habe den 
ganzen Vorgang auf dem Bahnhofsplatz nicht geſehen, ſondern 
nur gehört, daß der Diſtriktstkommiſſar verhauen worden 
ſei. Er have ſich deshalb eiligſt auf den Bahnhofsplatz begeben. 
Der Overwachtmeiſter kam ihm mit den Worten entgegen: er 
ſei mit Steinen geworfen worden, er müſſe nun ſchießen. Er 
habe den Oberwachtmeiſter davon abgehalten und die Menge 
zum Auseinandergehen aufgefordert, dieſer ſeiner Aufforderung 
habe die Menge auch ſofort entſprochen. 

Verth. Rechtsanw. Wolinski: Als Sie ſich auf den Bahnhof 
begaben, konnten Sie da ungehindert durch die Menge durch⸗ 
kommen? — Zeuge: Jawohl. 

Zeuge Bahnhofsvorſteher Müller bekundet: Am Abend 
des 14. September habe er eine ſchriftliche Eingabe erhalten, in 
der er von dem Angeklagten Najewicz um die Genehmigung ers 
ſucht wurde, dem Erzbiſchof auf dem Bahnhof ein Ständchen 
bringen zu dürfen. Er habe dies ohne Weiteres geſtattet. Der 
Empfang des Erzbiſchofs ſei in der größten Ruhe vor ſich ge⸗ 
gangen. Er (Zeuge) habe von der Mißhandlung des Herrn von 
Carnap nichts geſehen. Fuhrunternehmer Wollny habe ihm 
mitgetheilt, daß Herr v. Carnap ihn zu ſprechen wünſche. Gleich 
darauf ſei v. Carnap in ſehr erregter Weiſe mit ent» 
blößtem Haupte und gezogenem Säbel auf den Bahnſteig 
gekommen und habe verlangt, den Erzbiſchof ſprechen zu 
dürfen. Er habe jedoch dem v. Carnap wiederholt bedeutet, daß 
er ihn in dieſer Verfaſſung nicht auf den 3 laſſen 
könne. v. Carnap habe mehrere Schimpfworte, wie „Hallunken“ 
ausgeſtoßen. 

Polizei⸗-Sergeant Schulz bekundet, daß er einen 
öffentlichen Aufzug nicht geſehen habe. Der Empfang 
des Erzbiſchofs auf dem Bahnhof ſei in der größten Ruhe vor 
ſich gegangen. Der Zeuge bemerkt: v. Carnap habe auf dem 
Bahnſteig gerufen: „Das iſt eine ganz verfluchte polniſche 
Bande“. — 

Zeuge Fabrikleiter Werner bekundet, er ſei am Abend des 
14. September in Kutzner's Hotel geweſen und habe dort Herrn 
v. Carnap und den Bürgermeiſter angetroffen. Der Bürger⸗ 
meiſter ſei plötzlich fortgegangen. Es ſei geſagt worden: Die 
Kaiſerin oder der Kaiſer reiſen durch. Später habe er erfahren, 
daß der Erzbiſchof durchfahre. Er habe den Kulturingenieur 
Kühnelt aus Poſen mit Herrn v. Carnap zum Bahnhof begleiten 
wollen. Kühnelt und Fräulein v. Carnap waren bereits ein 
Stück vorausgegangen, als der Wagen des Herrn v. Carnap an⸗ 
kam. Er habe daraufhin mit Letzterem den Wagen beſtiegen, 
v. Carnap hatte ſich zu dem Kutſcher auf den Bock Webb 
Durch die Stadt ſe were ſchnell, auf dem Platz am Bahn» 
hof aber, wo viele Menſchen ſtanden, ſehr langſam gefahren 


worden. Als der Wagen ankam, ſei in deutſcher Sprache gerufen 
worden: „Es wird hier nicht unter die Menſchen gefahren.“ 
Außerdem wurden mehrere polniſche Rufe laut, die er (Zeuge) 
nicht verſtand. v. Carnap ſei vom Wagen geſtiegen. Als lich 
v. Carnap umdrehte, wurde mit einer Fackel auf ihn geſchlagen. 
Dies ſei gewiſſermaßen das Zeichen geweſen, weiter auf 
v. Carnap zu ſchlagen. Die Menge ſchlug mit Fackeln, Stock⸗ 
laternen, Stöcken und Fäuſten auf Herrn v Carnap. Letzterer 
ſtürzte zu Boden und flüchtete ſich alsdann, wurde aber von 
der wüthenden Menge unter pol niſchem Schimpfen verfolgt. 
Wer geſchlagen habe, könne er nicht ſagen. Er glaube, die 
Angekl. Wawer und Klaszeynski geſehen zu haben, die ſich unter 
der verfolgenden Menge befanden. Er habe einen Arbeiter, 
Namens Aſt, gefragt, wer Herrn v. Carnap geſchlagen habe. 
In demſelben Augenblick ſei der Angekl. Wawer hinzugekommen 
und habe den Aſt in polniſcher Sprache bedroht. Wie ihm 
Aſt mittheilt, habe Wawer zu dieſem gejagt: es gehe ihn 
nichts an, was ſie mit dem Diſtriktskommiſſar machen, 
ſie könnten machen, was ſie wollen, 

Kulturingenieur Kühnelt bekundet: Er ſei am Nachmittage 
des 14. September längere Zeit mit Herrn von Carnap zu⸗ 
ſammen geweſen. Dieſer ſei keineswegs angeheitert geweſen. 
Als er auf dem Bahnhofsplatz ankam, habe er v. Carnap ohne 
Kopfbedeckung, mit ſchmutzigem Rocke, neben ſeinem Wagen ſtehen 
ſehen. v. Carnap habe zu ihm geſagt: „Sehen Sie, wie mich 
die Menge zugerichtet hat!“ Als er Zeuge) den Bahnhof ve⸗ 
treten wollte, habe er mit einem ſchweren Gegenſtande einen 
Schlag ins Genick erhalten. Wer ihm den Schlag verſetzt, wiſſe 
er nicht. 

Zeuge Maſchiniſt Aſt: Der Wagen des Herrn v. Carnap, 
der nicht erleuchtet war, ſei ſeiner Meinung nach nicht zu 
ſchnell gefahren. Die Pferde ſeien allerdings jung geweſen 
und haben aus Anlaß der Fackelbeleuchtung geſcheut. Er habe 
nicht gehört, daß von Carnap die Menge beſchimpft habe. Da⸗ 
gegen habe er wahrgenommen, daß die Menge Herrn v. Carnap 
auf polniſch beſchimpft und bedroht und derartig ge⸗ 
ftoßen und geſchlagen habe, daß derſelbe zu Boden gefallen 
jei. Unter denjenigen, die Herrn von Carnap bedroht, habe 
er die Angeklagten Roy, Wawer, Klasczynski und 
Smierzchalsti erkannt. Dieſe haben ſich unter der Menge 
befunden, die von Carnap verfolgten. Klasczynski habe 
den Herrn von Carnap mit einer Fackel geſchlagen. Wawer 
habe auch ihn (den Zeugen) bedroht, da er dem Ingenieur 
Kühnelt Auskunft ertheilt habe. 

Die vier genannten Angeklagten beſtreiten die Behauptungen 
des Zeugen mit großer Entſchiedenheit. Die Frage des Ver⸗ 
theidigers, ob es möglich ſei, daß die Angeklagten von der Menge 
gejtoßen worden ſeien, verneint der Zeuge mit dem Bemerken: 
Er hätte den Eindruck gewonnen, daß die Angeklagten Herrn 
v. Carnap vorſätzlich geſtoßen hatten. Dann tritt eine 
Mittagspauſe ein. 

Zeuge Klimpel, Kutſcher bei Herrn v. Carnap, bemerkt: 
Der Kutſcher des Hoteliers Kutzner habe ihm am Abende des 
14. September den Auftrag überbracht, das Fuhrwerk an⸗ 
zuſpannen. Das Fuhrwerk ſei nicht erleuchtet geweſen, v. 
Carnap habe ſelbſt kutſchirt; dieſer ſei zunächſt ſchnell gefahren. 
Als der Wagen jedoch am Poſtgebäude ankam, habe v. Carnap 
einen Angenbli angehalten und ſei alsdann langſam um 
die Ecke gefahren. v. Carnap habe die Zügel feſt in der 
Hand gehabt, trotzdem ſeien die Pferde geſprungen, als ſie 
am Bahnhof ankamen. Die Pferde haben augenſcheinlich in⸗ 
folge der Fackelbeleuchtung geſcheut. Als v. Carnap um die 
Ecke bog, ſei der Angeklagte Filipowski den Pferden in die 
Zügel gefallen. v. Carnap ſei vom Wagen geſtiegen und wurde 
ſofort von einer großen Anzahl von Leuten auf polniſch be⸗ 
ſchimpft, mit Fackeln, Fäuſten und Stöcken geſchlagen und vor 
die Bruſt geſtoßen. Wer Herrn v. Carnap beſchimpft und ger 
ſchlagen, wiſſe er nicht genau; er glaube aber beſtimmt den An⸗ 
geklagten Stelmasczyk als denjenigen wieder zu erkennen, der 
Herrn v. Carnap vor die Bruſt geſtoßen habe. 

Auf Befragen des Verth. RU. Urbach, ob der Zeuge ein 
Schimpfen des v. Carnap gehört habe, bemerkte der Zeuge: Er 
habe nur gehört, daß v. Carnap zu Filipowskl ſagte: „Du 
Lump, wie kommſt Du dazu, meine Pferde anzuhalten?“ — Der 
Zeuge bekundet weiter auf Befragen: Herr v. Carnap habe 
ſich ſchließlich vor der wüthenden Menge geflüchtet, jei aber von 
dieſer verfolgt worden. 

Es wird hierauf Diſtriktskommiſſar v. Carnap als 
Zeuge in den Saal gerufen. Dieſer bekundet: Am Abend des 
14. September habe er den Ingenieur Kühnelt zum Bahnhof 
begleiten wollen. Obwohl Kühnelt mit feiner (des Zeugen) 
Schweſter ſchon voraufgegangen war, ſei er mit dem Fabrik⸗ 
leiter Werner mit ſeinem Wagen zum Bahnhof gefahren. Er 
ſei zunächſt ſchnell gefahren; als er jedoch am Poſtgebäude an- 
kam, habe er zunächſt einen Augenblick angehalten, da er nicht 
durch die Menge konnte. Er ſei alsdann langſam um die Ecke 
gebogen, in die ſem Augenblick ſeien verſchiedene Leute den 
Pferden in die Zügel gefallen. Er habe mit ſeinem Wagen 
die Menge keineswegs beläſtigt, die Menge konnte ſehr 
bequem ausweichen. Obwohl er unaufhörlich rief, die Pferde 
loszulaſſen, ſei dies nicht geſchehen. Er jei dagegen unter fort⸗ 
währendem polniſchen Schimpfen mit Fackeln, Stöcken und Fäuſten 
geſchlagen worden. Er habe ſich geflüchtet, ſei jedoch von der 
Menge verfolgt worden. Endlich habe ihm ſein Kutſcher den 
Säbel gebracht. Als er blank gezogen hatte, habe ihm niemand 
mehr etwas gethan. Er ſei nun auf den Bahnhof gegangen, 
zumal er gehört hatte, daß der Erzbiſchof da ſei. Er habe ſich 
dem Erzbiſchof vorſtellen und ihm ſagen wollen, wie er von der 
Menge zugerichtet worden ſei, obwohl er den Leuten nichts ger 
than habe, und er habe den Erzbiſchof bitten wollen, die Menge 
zur Ruhe zu ermahnen. Er habe wiederholt den Verſuch ge⸗ 
macht, zum Erzbiſchof zu gelangen, der Stationsvorſteher habe 
ihn jedesmal zurückgewieſen. Er ſei in die Augen, an die 
Stirn, auf den Kopf, auf den Rücken, in's Kreuz n. ſ. w. ger 
ſchlagen worden. Auch während der Verfolgung ſei er noch 
unaufhörlich auf den Kopf geſchlagen worden. Wer ihn ge⸗ 
ſchlagen habe, könne er nicht ſagen. Er habe au jenem Tage 
wohl Bier und Wein getrunken gehabt, angeheitert ſei er 
jedoch in keiner Weiſe geweſen. Präſ.: Haben Sie auch ge⸗ 
ſchimpft? Zeuge: Es iſt möglich, daß ich, nachdem ich von der 
Menge geſchlagen worden, auch geſchimpft habe. — Präſ.: 
Wann erfuhren Sie, daß der Erzbiſchof auf dem Bahnhofe war? 
— Benge: Als ich auf den Bahnhof kam. Präs.: Sie 
mußten doch ſchon, als Sie mehrere Häuſer illuminirt ſahen, ver⸗ 
muthen, daß der Erzbiſchof da war. Zeuge: Derartige 
Illuminationen ſind auch ſchon bei Jubiläen von Geiſtli chen 
vorgekommen. 

Verth. R.⸗A. Dr. Poeppel: Der Herr Zeuge ſagt: er habe 
erſt, als er auf den Bahnhof kam, gehört, daß der Erzbiſchof 
da war. Ein anderer Zeuge hat jedoch bekundet, daß Herr 
v. Carnap ſchon im Hotel Kutzner erfahren hat, daß der 
Erzbiſchof da ſei. Kulturingenieur Kühnelt bekundet auf Ber 
fragen des Präſidenten: Abends gegen 8 Uhr ſei ein Mann ins 
Hotel Kutzner gekommen und habe geſagt: Der Erzbiſchof 
kommt. — v Carnap: Deſſen erinnere ich mich nicht. — 
Auf Befragen des Verth. R.⸗A. Dr. Poeppel, ob es wahr ſei, 
daß er, als er auf den Bahnhofsplatz zurückkam, fortwährend 
im Kreiſe umhergefahren ſei, bemerkt der Zeuge: Das 
könne kaum geſchehen ſein, da dies ſchon der Natur ſeiner 
Pferde widerſpreche. Er müſſe aber ſagen, er ſei derartig 
geſchlagen worden, daß er ſich auf das, was paſſirt ſei, 
nachdem er geſchlagen worden, nicht mehr genau erinnern könne. 

Zeuge Mühlenbeſitzer Girndt iſt am Abend des 14. Sep⸗ 
tember auf dem Bahnhöfe geweſen. Dort habe er den Diſtrikts⸗ 
kommiſſar v. Carnap mit blutigem Auge und beſchmutztem 
Rock in ſehr aufgeregter Weiſe geſehen. Der Bahnhofs vorſteher 
habe dem Diſtriktskommiſſar den Zutritt zum Bahnhof ver⸗ 
weigert. Der Erzbiſchof habe ihn (den Zeugen) gefragt, was 


denn dem Manne geſchehen ſei; er e geantwortet: Der 
Mann ſei geſtoßen worden. „ in auch geſtoßen 
worden,“ bemerkte der Erzbiſchof, „in ſolch' großem Gedränge 
geht das nicht anders.“ 

Oberwachtmeiſter Studer beſtätigt im Weſentlichen die Be⸗ 
kundungen des v. Carnap. Es ſei ihm mitgetheilt worden, daß 
der Kommiſſar furchtbar geſchlagen werde. Er ſei deshalb 
auf den Bahnhofsplatz geeilt und habe dort geſehen, wie der 
Kommiſſar im Kreiſe herumfuhr und von der Menge mit 
Fackeln und Stöcken u. ſ. w. geſchlagen wurde. Er habe 
ſofort blank gezogen und die Menge aufgefordert, zurückzu⸗ 
treten. Da dies nicht geſchah, habe er ſeinen Revolver ge⸗ 
zogen und habe zu ſchießen gedroht. — Präſ.: War der Re⸗ 
volver geladen? — Zeuge: Nein, ich habe den Revolver aber 
geladen, um die Menge zu ſchrecken. Da ich aber nicht ſchoß, 
ſo rief mir der Kommiſſar zu: „Schießen Sie nur, Herr Ober⸗ 
wachtmeiſter, auf meine Verantwortung.“ Da ich dieſer Auf⸗ 
forderung aber nicht nachkam, ſo forderte mich der Kommiſſar 
auf, ihm den Revolver zu geben. Dies verweigerte ich aber. 
Als ich nun ſchließlich ſelbſt mit Steinen geworfen 
wurde, wollte ich ſchießen. In dieſem Augenblick kam der 
Bürgermeiſter, hielt an die Menge eine polniſche An⸗ 
ſprache, daraufhin ging die Menge auseinander. 

Der Verth. R. A. Dr. Poeppel hält dem Zeugen vor, daß 
er bei der Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter geſagt hat: 
v. Carnap ſei in unverantwortlicher Weiſe unaufhörlich im Kreiſe 
herumgefahren. Auch habe er bei dem Unterſuchungsrichter ge⸗ 
jagt: er habe den Kommiſſar wegen zu ſchnellen Fahrens 
und wegen Nicht beleuchtung des Wagens zur Rede ge- 
ſtellt und ihm gejagt, daß er ihn deshalb anzeigen werde. — 
Oberwachtmeiſter Studer, dem der Präſident ſelne erſte 
Ausſage vorhält, bekundet, er müſſe allerdings zugeben, daß 
ſeine erſte Ausſage die richtige ſei. Er habe auch den Kom⸗ 
miſſar wegen zu ſchnellen Fahrens und Nichtbeleuchtung des 
Wagens angezeigt. 

Berlin, den 29. Oktober. 

— In der Stadtverord netenſitzung zu Eſſen, 
welche, wie geſtern ſchon kurz erwähnt, der Kaiſer am 
Mittwoch gegen Mittag beſuchte, überraſchte er Magiſtrat 
und Stadtverordnete mitten in der Arbeit. Auf eine kurze 
Begrüßungsrede des Oberbürgermeiſters Zweigert er⸗ 
widerte der Kaiſer Folgendes: 

„Ich bin hierhergekommen, um eine Dankesſchuld abzutragen. 
Sie haben damals die Güte gehabt, für mich einen Empfang 
vorzubereiten, wie er zu erwarten war von einer jo treu geſinnten 
Stadt wie Eſſen. Meine Frau hat mir über dieſen Empfang 
berichtet, der ſie überwältigt hat und der ihr zu Herzen gegangen 
iſt. Es war ein würdiger Abſchluß für die ſchöne Reiſe, die ich 
mit ihr geplant. Ich danke für dieſen Empfang, den Sie mir 
zugedacht haben und ich freue mich, nochmals Ihnen, Herr 
Oberbürgermeiſter, perſönlich danken zu können. Die Geſchichte 
der Stadt bürgt mir dafür, daß die Geſinnungen, welchen Sie, 
Herr Oberbürgermeiſter, Ausdruck verliehen haben, auch von der 
Bürgerſchaft getheilt werden, und ich bin überzeugt, daß ich auch 
in Zukunft in der Stadt Eſſen eine patriotiſche, vaterlandsliebende 
Bürgerſchaft finden werde.“ 

Der Kaiſer unterzeichnete hierauf das Protokoll 
der Stadtverordnetenſitzung und verweilte noch längere 
Zeit im Geſpräch mit mehreren Stadtverordneten. 

— Die Kai ſerin Friedrich hat am Mittwoch ihre 
Sommerreſidenz Schloß Friedrichshof bei Cronberg 
5 verlaſſen und ſich nach Schloß Rumpenheim 

egeben, wo ſie die bevorſtehende Entbindung ihrer Tochter 
Margarethe, Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen, ab⸗ 
warten und dann zum Winteraufenthalt nach Berlin 
überſiedeln wird. 

— Durch eine im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte kaiſer⸗ 
liche Verordnung werden beide Häuſer des Landtags auf 
den 20. November zuſammenberufen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Wirklichen Geheimen Legationsraths Dr. Kayſer zum Senats⸗ 
präfidenten beim Reichsgericht, ſowie des Legationsraths 
Dr. Freiherrn von Heyking zum außerordentlichen Geſandten 
in Peking. 

— Dem Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt vom Fürſten von 
Bulgarien das Großkreuz des Ordens für Zivilverdienſt ver⸗ 
liehen worden. 

— Zur Thellnahme an den Verhandlungen wegen ber 
deutſch ruſſiſchen Grenz- und Zollſchwierigkeiten wird 
der ruſſiſche Wirkliche Staatsrath Tim irjaſew in nächſter Zeit 
in Berlin eintreffen. 

— Die Berliner Stadtverordneten Ullſtein und 
Genoſſen brachten in der Stadtverordnetenverſammlung 
einen dringlichen Antrag ein, den Magiſtrat zu erſuchen, 
mit all im Nachdruck bei dem Polizeipräſidium darauf 
zu dringen, daß die gegenwärtige Einrichtung der Kriminal⸗ 
polizei und des Nacht wachtdienſtes einer eingehenden 
Prüfung und erforderlichenfalls einer Verbeſſerung unterzogen 
werde, wie es dem Sicherheitsbedürfniſſe der Berliner Bürger⸗ 
ſchaft und den außerordentlich hohen Aufwendungen der Gemeinde 
für Polizeizwecke entſpricht. 

Frantreich. Die Deputirtenkammer beginnt heute 
(Donnerstag) die Berat hung des Geſetzentwurfs Pein Bel 
die Kunſtweine. Nach dieſem Geſetzentwurf ſoll ein Zoll 
von 45 Franks für je 100 Kilogramm Roſinen, welche 
zur Herſtellung von Wein dienen, erhoben werden. Zwiſchen 
dem Miniſterium und der Kommiſſion iſt ein völliges Ein⸗ 
vernehmen über den Geſetzentwurf erzielt worden. 


Nordamerika ſteht jetzt mitten im Wahlkampf für die 
auf den 3. November angeſetzte Präſidentenwahl. Dieſer 
Kampf kommt den Vereinigten Staaten etwas theuer, um 
ſo theurer, als die einzelnen Parteien in den Mitteln, ihn 
durchzukämpfen, nicht eben wähleriſch und gewiſſenhaft ſind. 
Die Geſetzgebung des freien Amerikas unterſtützt den Miß⸗ 
brauch zu Parteizwecken in der unglaublichſten Weiſe. Ein 
unſinniges Geſetz giebt jedem Mitgliede der nationalen Geſetz⸗ 
gebung, Senator oder Repräſentant, das Recht, ſich in der 
Regierungsdruckerei jo viele Schreibmaterialien, Brief⸗ 
bogen, Couverts u. ſ. w. zu beſtellen, wie er nur Luſt 
haſt. Das ſind aber zur Zeit ſehr geſuchte Artikel in den 
Bureaux der Wahlkomitees. Der Verbrauch an Briefbogen 
und Umſchlägen, namentlich an letzteren, iſt dort jetzt ganz 
ungeheuer. Um nun die theuren Papierrechnungen nicht 
ſelbſt bezahlen zu müſſen, wandte man ſich an eine Anzahl 
gefälliger Repräſentanten und Senatoren, welche alsdann 
einfach an die Regierungsdruckerei ſchrieben und jeder eine 
Million Umſchläge beſtellten. An dieſem Schwindel 
ſind beide Parteien, Republikaner und Demokraten, be⸗ 
theiligt. Herr Benedict, der Leiter der Regierungsdruckerei 
in Waſhington, welcher machtlos gegen dieſen Betrug iſt, 
da er dem Geſetze nachkommen muß, hat vor Kurzem nicht 
weniger wie 40 Millionen Couverts kaufen müſſen, um 
die Antragſteller zu befriedigen. Das iſt aber keineswegs 
alles. Die Herren Wahlagitatoren ſind nämlich nicht mit 
der unentgeltlichen Lieferung der Couverts zufrieden ge⸗ 
weſen. Sie verlangten vielmehr noch freie Poſtbeförderung. 
Der Beamte mußte die Couverts auch noch mit dem Vermerk 
„eongressional frank“ verſehen, der ſolche Poſtſendungen 


theilt. 
der dies mühevolle Amt bisher verwaltet hat. 


als „Parlamentsſachen“ kenntlich macht und damit von 
Portozahlung befreit. Um dieſe Rieſenarbeit zu bewältigen, 
mußten drei neue Preſſen angeſchafft werden, die nach der 
Wahl unbenutzt ſtehen bleiben und verroſten werden. Bis 
jetzt hat dieſe „Freibeuterei“ dem Staate bereits 200 000 
Dollar gekoſtet. 


Vierte Weſtpreußiſche Provinzialſynode. 
(Bericht eines Synodalen für den Geſelligen.) 


Danzig, 28. Oktober. 
Ju der heutigen Sitzung ſprach das Eingangsgebet Synodale 


Schaper. 


Zunächſt wird über die Vorlage des Königl. Konſiſtorlums 


vom 16. Oktober 1896, betreffend die Bildung eines Parochial⸗ 
verbandes aus den Kirchengemeinden in Thorn berathen. 
Dort ſind drei Gemeinden, die altſtädtiſche mit 3900 Seelen und 
zwei Geiſtlichen, die alte hiſtoriſche Märtyrergemeinde, der nach 
dem Blutbad in Thorn die Marienkirche entriſſen wurde; die 
neuſtädtiſche Gemeinde mit 4200 Seelen und einem Geiſtlichen 
und die rieſige Vorſtadtgemeinde (St. Georg), wozu Mocker 
gehört, mit einem Geiſtlichen ohne Kirche. 
theilung der Steuer- und Arbeitslaſt iſt nur durch Zuſammen⸗ 
faſſung in einen Parochialverband zu ermöglichen. 
Synodale Stacho witz, Pfarrer in Thorn, dankt der Behörde 
für ihr Wohlwollen, billigt den Plan unter der Bedingung, daß 
der altſtädtiſchen Gemeinde durch Angliederung der nächſten 
Vorſtädte eine ihrer Bedeutung und Steuerkraft entſprechende 
Vertretung in dem nenen Verbande gewährt werde. 
königliche Kommiſſar dies zuſagt, wird die Vorlage einſtimmig 
angenommen. 


Eine richtige Ver⸗ 


Der Referent, 


Da der 
Dem Provinzialrechner wird für drei Jahre Decharge er⸗ 
Zugleich dankt die Synode dem Sup. Claaß ⸗ Prauſt, 


Synodale Strelow berichtet über die Synodal⸗ 


W ittwen- und Waiſenkaſſen, die theils aus alten 
Stiftungen erwachſen, theils durch das Zuſammentreten der Geiſt⸗ 


lichen entſtanden ſind. Einzelne haben bedeutende Vermögen, 


wie Marienburg-Neuteich 80000 und Danzig Stadt 182580 Mk. 


Die Kaſſen, Rechnungsabſchlüſſe, wie die Ueberſichten der Kreis⸗ 
ſynodalkaſſen ſind richtig befunden. Von den unter der Ver⸗ 


waltung des Kgl. Konſiſtoriums ſtehenden Fonds hat nur einer 


ein zu nennendes Vermögen, der Geſangbuchfonds mit ca. 
12 000 Mark, aus dem Freiexemplare den ärmeren Gemeinden 
überwieſen werden. 

Ebenſo berichtet Sup. Strelow über die Vertheilung der 
Nothſtandskollekte, welche diesmal nur in einem Jahre 
der Synodalperiode der Provinz zu gute kommt (ſonſt der Laudes⸗ 
kirche); fie hat 15380 Mk. betragen. Die Vorſchläge des 
Kouſiſtorlums find von der Kommiſſion geprüft und mit geringen 
Aenderungen angenommen worden. Es erhalten u. A.: 
die Gemeinde Burg Belchau zum Pfarrhausbau 400 Mk., 
Piasken⸗Rudnick zum Kirch- und Pfarrhaus⸗Bau 400 ME, 
Villiſaß zur Abtragung einer Bauſchuld 40) Mk., Lulanno zum 
Kirch⸗ und Pfarrhaus⸗Bau 600 Mk., Jezewo zum Kirchbau 
300 Mk., Warlubien zum Bethhausbau z Kl. Kommorsk 200 Mk., 
Gryzlin, Kr. Strasburg, zum Kirch und Pfarrhaus⸗Bau 900 Mk. 

Synodale Rechner Claaß macht bekannt, daß dieſe Summen 
erſt nach dem 1. Februar zur Auszahlung gelangen können. Von 
den im nächſten Jahre eingehenden Kollektengeldern ſoll ein 
Betrag von 5 00 Mk. bis zur nächſten Synode dem Provinzial⸗ 
ſynodalvorſtande in Verbindung mit dem Kgl. Konſiſtorium für 
beſondere Nothfälle zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Häufung der Hauskollekten für kirchliche Zwecke, 
die nicht blos der ganzen Landeskirche und der eigenen Provinz 
dienen, ſondern oft für ganz entlegene Zwecke von den ſtaatlichen 
Aufſichtsbehörden bewilligt werden und, wenn ſie von kirchlichen 
Organen eingeſammelt werden ſollen, die lokalen Anſtalten 
ſchädigen, iſt ſchon als eine ſchwere Laſt empfunden worden. 
Es liegen Anträge aus Marienwerder, Schwetz und Marienburg 
vor, die ſich mit dieſem Nothſtand beſchäftigen. Die Synode 
nimmt auf Autrag des Syn. Reinhardt-Freyſtadt folgende Be⸗ 
ſchlüſſe an: a) daß die Anzahl der Hauskollekten beſchränkt 
werde, b) daß nicht gleichzeitig mehrere Hauskollekten in der⸗ 
ſelben Diözeſe abgehalten werden, c) daß das Vierteljahr Oktober 
bis Dezember für die Nothſtandskollekten frei bleibt, a) daß die 
Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthe nicht in Anſpruch genommen 
werden, durch ihre Organe andere Kollekten, als die Nothſtands⸗ 
kollekte und für innere Miſſion einzuſammeln. 

Die Synode Danziger Werder hatte beantragt, den 
Ausſchank geiftiger Getränke an Sonn- und Feſttagen 
überhaupt zu verbieten. Synodale Kahle führte die Unmöglichkeit 
aus, unter unſern deutſchen Verhältniſſen, auf Bahnhöfen, in 
Badeorten, an Erholungsſtätten aller Art dies durchzuführen. 
Es ſei ein Ziel, das zur Zeit unerreichbar ſei. Dem gegenüber 
wurde die merkwürdige Folge des Sonntagsgeſetzes betont, 
wonach die Läden mit den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen 
geſchloſſen ſeien, während die Bran utweinſchänken offen 
ſtänden. Aus Stadt und Land wurden erſchütternde Beiſpiele 
angeführt, wie gerade der Schnaps genuß gewiſſermaßen als 
Sonntagsvergnügen privilegirt ſei. Schließlich 
nahm die Synode folgenden Antrag au: Prov. Synode wolle 
bei der Generalſynode dahin vorſtellig werden, daß gehörigen 
Orts beantragt werde, an Sonn- und Feſttagen die Schank⸗ 
ſtätten während des Gottesdienſtes für Ortsangehörige gänzlich 
zu ſchließen, und auf eine thunlichſte Beſchränkung des Schank⸗ 
gewerbes an Sonn- und Feſttagen hinzuwirken. 

Ueber einen Antrag des Gemeinde-Kirchenraths in Marienſee, 
betr. die äußere Heiligung der Sonn- und Feiertage, 
welcher das Arbeiten der kleinen Leute auf ihren Aeckern 
und Gärten am Sonntag verbieten will, geht die Synode, auf 
Antrag des Synodalen Kahle, wonach ſolche Arbeiten als Noth⸗ 
fälle anzuſehen ſind, und in Erwägung, daß die Wirkung der 
neuerdings erlaſſenen Verordnung vom 1. Oktober über die 
Sonntagsruhe im Kleingewerbe erſt abgewartet werden muß. 
zur Tagesordnung über. 

Es folgte nun eine lange und erregte Debatte über die 
Duellfrage. 


Es liegt ein ſchon neulich von uns mitgetheilter, von der 
rechten Gruppe der Synode ausgegangener Antrag vor: 

„Die Synode wolle erklären, daß das Duell wider Gottes 
heiliges Wort und Gebot und daher Sünde iſt, daß die 
jetzigen Beſtimmungen zum Schutz der beleidigten Ehre nicht 
aus reichen und ihre Verſchärfung auf geſetzlichem Wege 
zu erſtreben iſt“ 

Der Berichterſtatter, Superintendent Böhmer - Marien- 
werder, bemerkt der „D. 3.“ zufolge: Für die Synode ſtänden die 
religiöſen Geſichtspunkte im Vordergrunde und der erſte Theil 
der Erklärung, daß das Duell wider Gottes heiliges Wort und 
Gebot und daher Sünde ſei, werde wohl von allen unterſchrieben 
werden. Es müſſe anerkannt werden, daß mancher gläubige 
Mann durch die Annahme dieſer Erklärung in den ſchärfſten 
Gewiſſenskonflikt gerathen könne. Wenn er das Gebot befolge 
und ein Duell abſchlage, ſo würde von ſeinen Standesgenoſſen 
der Schild jeiner Ehre als befleckt angeſehen; ſeine Ehre ſei in 
der Geſellſchaftsklaſſe, der er angehöre, gefährdet und außerdem 
ſetze er ſich mit den höchſten Inſtanzen in Widerſpruch. Aller⸗ 
dings hätten Chriſten mit dem Opfer ihrer Ehre und Stellung 
es abgelehnt, ſich zu duelliren, aber das ſei ein Heroismns, den 
nicht jeder beſitze. Es ſei eine Thatſache, daß die heutigen Geſetze 
denjenigen, der auf die ſchmählichſte Art und Weiſe beleidigt ſei, 
nicht genügend ſchützen und daß deshalb den Ehrengerichten, die 
ſich doch aus beſonnenen und ruhigen Männern zuſammenſetzen, 
nichts weiter übrig bleibe, als den Beleidigten auf die Geuugthnung 
durch das Duell zu verweſſen. Es müſſe deshalb eine Reviſion 
des Ehrenkodex und der Ehrengerichte eintreten, durch welche die 
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Ehre nachhaltiger geſchützt und das Duell unnöthig gemacht 
werde. Es müßte dem Beleidiger anbefohlen werden, Abbitte 
zu leiſten oder den Dienſt zu verlaſſen. Auch in das Strafgeſetzbuch 


müßten Strafverſchärſungen aufgenommen werden, damit gegen 


Ehrabſchneiderei ſtrenger vorgegangen werden könne. 

Im Namen der linken Gruppe gab Synodale Dr. Kahle⸗ 
Danzig die Erklärung ad, daß die Gruppe das Duell vom 
chriſtlichen Standpunkte aus verwerfe, daß ſie aber nicht im 
Stande ſei, dem Antrage der Poſitiven zuzuſtimmen, weil ſie 
der Meinung ſei, daß durch die vorgeſchlagenen Maßregeln eine 
Beſſerung nicht erreicht werden könne. 

Synodale Röhrig⸗Wyſchetzin ſchob die Verantwortung für 
die Duelle, zu denen auch ein ſehr guter Chriſt gezwungen 
werden könne, mangelhafter Geſetzgebung zu. 

Herr v. Puttkamer⸗Plauth führte u A. aus: Man miſſe 
doch zugeben, daß unſer Offizierkorps und Beamtenſtand, in 
denen das Duell noch beſtände, thurmhoch über dem anderer 
Länder ſtände. Er gehe zwar nicht etwa jo weit, dieſen Umſtand 
lediglich auf das Duell zurückzuführen, aber mitgewirkt habe es. 
Es ſei vielen auf dieſer Seite (dev rechten) ſehr ſchwer geworden, 
Stellung zum Duell zu nehmen und nicht ohne Kampf hätten 
ſie auf ein Inſtitut verzichtet, in dem ihre Großväter und Väter 
emporgewachſen ſeien. Er hätte deshalb gewünſcht, daß die 
Iinfe Seite nicht jo rückſichtslos vorgegangen wäre; ein 
Erſatz für das Duell müſſe geſchaffen werden und deshalb 
könne er den Antrag nur mit dem zweiten Abſatze unter⸗ 
ſchreiben. 

Herr Landrath Peterſen⸗Brieſen iſt im Gegenſatz zu 
Herrn Röhrig weit davon entfernt, die Verantwortung für die 
Duelle auf das Strafgeſetzbuch zu werfen. Er für ſeine Perſon 
müjje hier die Erklärung abgeben, daß er unter Umſtänden nicht 
umhin können werde, gewiſſe Beleidigungen nur mit der Waffe 
zu fühnen. 

Nachdem Synodale Superintendent Schiefferdecker⸗Elbing 
und Pfarrer Ebel⸗Graudenz die linke Gruppe gebeten hatten, 
an Stelle ihrer negativen Erklärung einen pojitiven Vor⸗ 
ſchlag zu machen, wurde die Synode zum Zweck einer Be⸗ 
ſprechung auf eine Viertelſtunde vertagt. Nach der Pauſe gab 
Synodale Konſiſtorlalrath Fra uck die Erklärung ab, daß ſeine 
Freunde bei ihrer vorher abgegebenen Erklärung verbleiben 
müßten. Nunmehr verlangten die Mitglieder der rechten Gruppe 
eine Vertagung, um ſich beſprechen zu können, auch dieſe Be⸗ 
ſprechung verlief reſultatlos, denn wie Synodale Pfarrer Ebel 
mittheilte, verblieb die Gruppe bei ihrem Antrage. Nachdem 
die Autragſteller noch erklärt hatten, daß ſie ihren Antrag als 
ein untrennbares Ganzes aufgefaßt hätten, wurde ſchließlich auf 
den Antrag des Herrn Landrath Glaſenapp⸗Marienburg be⸗ 
ſchloſſen, morgen die Abſtimmung vorzunehmen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. Oktober. 
— Für die im Wahlkreiſe Inſterburg⸗ Gumbinnen 
bevorſtehende Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe an 


Stelle des verſtorbenen Amtsraths Hogrefe⸗Schwägerau 
iſt von den Konſervativen der Amtsrath Kreth-Göritten 


in Vorſchlag gebracht worden. 
+ — Mit ſofortiger Giltigkeit gelangen für Danzig 


Hauptbahnhof direkte Fracht ſätze für Eilgut aller 
Art — ausgenommen Fiſche in Wagenladungen — und für eil- 
gutmäßig zu befördende Frachtſtückgüter im Deutſch⸗Alexan⸗ 


drowoer Grenzverkehr, ſowie im direkten Güterverkehr 
tranſito nach Thorn zur Einführung. Die neuen Eilgutfrachtſätze 
betragen für je 10) kg. nach Thorn tranſito 4,17 Mk. 

+ — Die Bitle um regelmäßige Zuſendung der 
marktgängigen Vieh⸗ 
Landwirthſchaftskam mer der Provinz Weſtpreußen an 


die Laudwirthe. Es ſoll damit die Möglichkeit einer den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen entſprechenden, regelmäßigen Zuſammen⸗ 
ſtellung geſchaffen werden, um zu verhindern, daß unrichtige 


Preisnotlirungen in die Oeffentlichkeit gelangen. 


+ — Weitere Verſuche mit dem Rothlauf-Mittel „Porkoſan“ 
ſtellt die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer an. 
— Nach einem Run der laß des Kultusminiſters an 
die Provlnzialſchulkollegien erhalten künftig die Seminar⸗ 
Zöglinge nach beſtandener Abgangsprüfung ein Zeugniß, auf 
Grund deſſen ſie die Berechtigung zum ein jährig⸗freiwilligen 


Dienſt nachſuchen können. 


— Vor dem Reichsgericht kam am Mittwoch der Stolper 


Bernfteinprozeß in der Reviſionsinſtanz zur Verhandlung. 
Der Bernfteinwaarenfabritant Edmund Weſtphal in Stolp 
war, wie aus den damaligen Berichten erinnerlich ſein wird, 
am 15. Mai vom Landgericht Stolp von der Auflage der wiſſent⸗ 
lich falſchen Anſchuldigung und Verleumdung, begangen an dem 
Geh. Kommerzienrath Becker (in Firma Stantien und Becker 
in Königsberg) und einer Anzahl von Regierungsbeamten 
koſtenlos freigeſprochen. Die gegen Becker erhobenen Vorwürfe 
wurden zum großen Theil als der Wahrheit entſprechend an⸗ 
geſehen, ſoweit alle ſonſtigen Vorwürfe in Frage kamen, wurde 
angenommen, daß ſie zwar nicht der Wahrheit entſprechen, daß 
aber der Angeklagte ſich in gutem Glauben an die Wahrheit 
ſeiner Betrachtungen befunden habe und daß er ſtraffrei bleiben 
müſſe, weil er in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 
gehandelt habe und weder aus der Form noch aus den Um⸗ 
ſtänden die Abſicht der Beleidigung hervorgehe. Gegen das 
freiſprechende Urtheil hatten der Staats anwalt und der Neben⸗ 
kläger Geh. Kommerzienrath Becker Revi ſion eingelegt. 
Das Reichsgericht erkannte jedoch auf V erwerfung ſowohl 
der Reviſion des Staatsanwalts als der des Nebenklägers. 
Wegen der Beleidigungen von Staatsbeamten wurde dem An- 
geklagten Weſtphal im vollen Umfange der Schutz des 8 193 
(Wahrung berechtigter Intereſſen) zugeſprochen. Die Zurück⸗ 
weiſung der Reviſion des Nebenklägers, Geh. Kommerzlenraths 
Becker, erfolgte mit der Begründung, es ſei erwieſen, daß die 
Handlungsweiſe des Nebenklägers, durch 
welche er die Konkurrenz todt zu machen 
ſuchte, vollſtändig illoyal war, und nur zur Abwendung 
dieſer nicht zu rechtfertigenden Konkurrenz hat der Ange⸗ 
klagte ſeine Vorwürfe erhoben, um ſich in ſeiner Exiſtenz zu 
ſchützen. Ein Theil der gegen den Rebenkläger erhobenen Vor⸗ 
würfe hat ſich zwar als unwahr erwieſen, aber dem Angeklagten 
= _ hier der Schutz des $ 193 ohne Rechtsirrthum zugebilligt 
orden. 

— Am heutigen Tage feierte unſer, ſeit 1879 anſäſſiger 
Mitbürger Herr Rechnungsrath Scharmer ſein 50jähriges 
Dienſt jubiläum. Er wurde im Kreiſe ſeiner zu dieſem 
Feſte von auswärts eingetroffenen Familie, von Verwandten 
und Freunden, von den Vorſtandsbeamten des Landgerichts, dem 
aufjichtführenden Richter des Amtsgerichts und dem älteſten 
Mitgliede der Rechtsanwaltſchaft zu dieſer Feier beglückwünſcht, 
wobei der ſtellvertretende Präſident, Herr Landgerichts⸗Direktor 
Weiſe, ihm deu ihm verliehenen Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 
der Zahl 50 überreichte. Hierauf erſchien eine Deputation der 
ſämmtlichen Subaltern⸗Beamten des Landgerichts, der Staats⸗ 
auwaltſchaft und der zum Landgerichtsbezirk gehörigen fünf 
Amtsgerichte, welche dem Jubilar durch den Erſten Gerichts⸗ 
ſchreiber des Landgerichts, Sekretär Bir on, mit einer Anſprache 
ihre herzlichſten Glückwünſche darbringen und als bleibendes 
Andenken einen koſtbaren ſilbernen Tafelaufſatz überreichen 
ließen. eine weitere öffentliche Feier findet au Wunſch des 
Jubilars nicht jtatt, 

— Der Oberlandesgerichtsrath Rauer in Marienwerder 
iſt als Kammergerichtsrath nach Berlin verſetzt. 


0 A. Danzig, 29. Oktober. Der Hiefige Kreisverband der 
„erolienihaft freiwilliger Krankenpfleger im 
Kriege für die Provinz Weſtpreußen hielt geſtern ſeine 


und Getreide preiſe richtet die 


e ab. Der Borſitzende Herr Profeſſor 
Markull eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher 
er die theoretiſch ausgebildeten Krankenpfleger ermunterte, wenn 
irgend möglich, ihre Ausbildung durch einen praktiſchen Kurſus 
im Garniſonlazareth zu ergänzen. Der mit der Zeitverſäumniß 
verbundene Lohnverluſt wird vom Verein baar entſchädigt. Auch 
Herr Generalarzt a. D. Boretius wies auf die Wichtigkeit 
der praktiſchen Ausbildung hin; in zukünftigen Kriegen würden 
nur vollkommen ausgebildete Krankenpfleger, dle auch Mitglieder 
des Rothen Kreuzes wären, zur Hilfeleiſtung auf dem Kriegs⸗ 
theater zugelaſſen. Der Schriftführer Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Conze betonte die Nothwendigkeit, daß jedes Mitglied ſtets ſo⸗ 
fort einen Wohnungswechſel dem geſchäftsführenden 
Komitee in Danzig mittheile, da ſonſt im Ernſtfalle das Mit⸗ 
glied für den Verein nicht vorhanden ſei. Die neuen 
theoretiſchen Kurſe beginnen bereits im nächſten Monat, 
und es wurde als wünſchenswerth bezeichnet, daß hierzu auch 
früher Ausgebildete erſcheinen und einen Repetitionskurſus 
durchmachen möchten. Zum Schluß meldeten ſich eine Anzahl 
theoretiſch ausgebildeter Krankenpfleger zur weiteren praktiſchen 
Ausbildung im Garniſonlazareth. Dies iſt um ſo erfreulicher, 
als in der Provinz ein gewaltiger Ueberſchuß von theoretiſch 
ausgebildeten Krankenpflegern vorhanden iſt, — jo 3. B. in 
Danzig und Umgebung, ſowie Elbing je über 100, Thorn und 
Graudenz je 60 bis 70, wogegen es an praktiſch ausgevildeten 
Leuten fehlt. Die Mitgliederzahl des Vereins in Danzig beträgt 
gegenwärtig 50. 

A. Danzig, 29. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Provinzial⸗Synode wurden die Synodalen Kähler, Ebel, Claaß, 
Kahle, Dr. Damus, v. Wernsdorff, Konſiſtorialpräſident Meyer, 
Schaper und Röhrig in die Generalſynode gewählt. Die 
Synode nahm ferner den Duellantrag mit unweſentlichen 
Aenderungen einſtimmig an. 

Generalmajor v. Rabe aus Graudenz iſt heute zur Ab⸗ 
ſtattung perjönlicher Meldung hier eingetroffen. 

Culmſee, 28. Oktober. Der Stadtgemeinde Culmſee iſt 
vom Kreisausſchuß die Genehmigung zurErrichtung einer 
Gasanſtalt ertheilt worden. 

Thorn, 28. Oktober. Die zur Konkursmaſſe von Gebr. 
Patzer gehörige Dampfſchneidemühle in Schulitz iſt 
von Herrn Stadtrath Aronſohn in Bromberg für die Firma 
M. Stadthagen daſelbſt in der Zwangsverſteigerung käuflich 
erworben worden. Die Firma hat auf der Mühle eine größere 
Hypothekenforderung. Die Mühle ſoll vergrößert und im nächſten 
Frühjahre wieder in Vetrieb geſetzt werden. 

* Konitz, 28. Oktober. Von einer Feuersbrunſt wurde im 
Juni d. J. die im Schlochauer Kreiſe belegene Ortſchaft Upilka 
zur Hälfte eingeäſchert, am Tage darauf brannten in dem 
benachbarten königlichen Forftrevier Eiſenbrück 800 Morgen 
Schonung nieder, wodurch der Forſtverwaltung ein Schaden von 
40000 bis 60000 Mark erwachſen iſt. Ungehenere Aufregung 
erregte es, als am Abend deſſelben Tages in Upilka von Neuem 
aus dem Stalldache des Gaſtwirths Schweda eine Fenuerlohe 
emporſtieg und, raſch weiterſpringend, die Gebäude zweier 
weiterer Gehöfte, des Albert und des Johann Schweda, 
vernichtete. Nur durch Brandſtiftung konnte das entſetzliche 
Unglück über die arme Waldortſchaft heraufbeſchworen fein. Der 
Verdacht lenkte ſich auf einen mehrmals beſtraften Menſchen, 
den 25 jährigen Arbeiter Johann Ernſt Stanislawski 
aus Upilka, der in Freienwalde verhaftet wurde. In der heutigen 
Verhandlung ergab ſich, daß Stanislawski bei ſeinem Weggange 
von Upilfa die Drohung ausgeſtoßen hatte: „Wenn ich mal 
wiederkomme, wird das Dorf noch Blutsthränen weinen!“ 
Mehrere Zeugen bekundeten mit Beſtimmtheit, den Stanislawski 
kurz vor den Bränden, bezw. in der Nacht nach den Bränden, beider 
Brandſtätte getroffen zu haben. Einen der Zeugen fragte der Brand⸗ 
ſtifter in der Nacht nach dem erſten Brande bei einer ſolchen Be⸗ 
gegnung, indem er ſich erkundigte, wer Alles abgebrannt ſei: „Und 
Schweda ſteht noch?“ Pſychologiſch erklärlich iſt dieſe Aeußerung, 
weun man erfährt, daß wegen eines bei dem Gaſtwirth Schweda 
vollführten Diebſtahls Stanislawski ſeine erſte Gefängnißſtrafe 
von einer Woche erhielt. Nach Verbüßung dieſer und mehrerer 
anderer Strafen kehrte er ungebeſſert in ſeine Heimath zurück 
und vermiethete ſich unter falſchem Namen als „Wilhelm Schulz“ 
auf eine geſtohlene Arbeitskarte hin in Kelpin als Knecht und 
verließ dann am 6. Juni unter Mitnahme eines durch Einbruch 
erlangten Gewehrs ſeines Dienſtherrn nach fünfwöchigem Aufent- 
halte heimlich bei Nacht den Dienſt. Am nächſten Tage loderte 
das Flammenmeer über ſeinem Heimathsdorfe. Stanislawski 
hat fi demgemäß zu verantworten wegen eines Einbruchs⸗ 
diebſtahls in Kelpin, wegen Inbrandſetzung von acht Gehöften 
in Upilka in der Nacht vom 7. zum 8. Juni, wegen Inbrandſetzung 
von 800 Morgen forſtfiskaliſchen Beſtandes am 8. Juni Vor⸗ 
mittags und wegen Inbrandſetzung der Gehöfte des Johann 
Schweda und Albert Schweda am 8. Juni Nachmittags. Nach 
neunſtündiger Verhandlung ſprachen die Geſchworenen den 
Staulslawski wegen Diebſtahls und zweier Brandſtiftungen (in 
Betreff der letzten Brandſtiftung war es der Vertheidigung 
gelungen, den Alibibeweis zu erbringen) ſchuldig. Stanislawski 
wurde zu einer Geſammtſtrafe von zehn Jahren Zuchthaus 
und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

Fr Elbing, 29. Oktober. Eine außergewöhnlich hohe 
Strafe verhängte heute die Strafkammer über den oft mit 
Zuchthaus beſtraften Arbeiter Warſinsky, welcher im Sep⸗ 
tember auf dem Bahnſteig einer Dame ein Portemonnale mit 
2 Mark aus der Taſche entwendet hatte. W. wurde zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


veranſtaltet. Mit 
Begleitung des Orcheſters ſpielte er das herrliche Es-dur- 
Konze, t von Beethoven und das nicht minder ſchöne E-moll⸗ 
Konzert von Chopin in ganz ausgezeichneter Weiſe mit voller 
Beherrſchung der Technik und geläutertem künſtleriſchem Geſchmack. 
Das Orcheſter bewies unter der treiflihen Leitung des Herrn 
Nolte von Neuem ſeine ſchon oft anerkannte Tüchtigkeit. Ohne 
Begleitung trug Herr Schumann das Nokturno H-dur op. 9 
und die Polonaiſe in As-dur von Chopin und Valse caprice 
von Raff vor, und auch hier lohnte ihm außerordentlich reicher 
Beifall. Der Blüthner'ſche Konzertflügel erwies ſich auch 
den höchſten Anforderungen, z. B. in dem gewaltigen Spiel der 
linken Hand in der Chopin'ſchen Polonaiſe, gewachſen. X. 

— ——— ——— j—ümwä—ꝛ !— 


— Ein Gewinn von 150000 Mark fiel am Mittwoch 
Nachmittag in der Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie auf 
Nr. 107 955. 

— Der ehemalige Rechtsanwalt Fritz Friedmann, 
mDocteur en droit, Obevalier de i’Ordre de St. Stanislas de 
Russie, Paris“, bietet ſich jetzt als Zeitungskorreſpon dent 
au, und zwar in einem Briefe, worin er mit Recht behauptet, 
darf ſein Name den Zeitungsredaktionen „nicht unbekannt ſein“ 

ürfte, 
— — — — — 


Neu eſtes. (T. D.) 


* Meſeritz, 29. Oktober. In der heutigen Ver⸗ 
handlung wegen Landfriedensbruchs gegen Einwohner 
von Opalenitza bekundete der Schaffuer Lehmann, 


der Diſtriktskommiſſar v. Carnap habe von ihm in häßz⸗ 
lichen und beſchimpfenden Ausdrücken den Zutritt zum 
Bahnſteig verlangt. 


Da er keine Bahnſteigkarte hatte, 


wurde er nicht zugelaſſen. Als von Carnap 
ſchließlich mittelſt Bahnſteigskarte zum Bahnſteige 
gelangte, ſei er dem eben abgehenden Zuge 


unter Ausſtoſfſen von Schimpfreden nachgelaufen. v. C. 
beſtritt dieſe Bekundungen. Auf Autrag des Etantd: 
anwalts wurde beſchloſſen, morgen Vormittag noch drei 
Opalenitzer Bürger als Zeugen zu laden, da eutweder 
Lehmann oder v. Carnap einen Meineid geleiſtet habe, 
und es darauf ankomme, die Glaubwürdigkeit beider 
Zeugen feſtzuſtellen. 

* Berlin, 29. Oktober. Die Generalverſammlung der 
Königs- und Laura⸗Hütte beſchloß die Vertheilung einer 8 pro⸗ 
zentigen Dividende, 

RB. Spandau, 29. Oktober. Eine Arbeiterfrau, 
deren Mann ſich dem Trunke ergeben hatte, tödtete 
heute früh ihre beiden Kinder im Alter von 2 und 4 
Jahren und erhängte ſich daun feibft. 


* Zellerfeld a. Harz, 29. Ortober. Der Mörder 
des Juſtizraths Lewy in Berlin, Brun o Werner, 
iſt durch den Gendarmen Wickert verhaftet worden. 


* Gſſeu, 29. Oktober. Während der Tafel in Villa 
Hügel lief ein Telegramm des Vorſtandes des Beamten⸗ 
Kaſinos der Krupp'ſchen Werke ein, enthaltend das Ge⸗ 
löbnißſ der unwandelbaren Treue zum Kaiſer. Der Kaiſer 
lich dem Beamten ⸗Kaſino für die getreue Geſinnung 
danken und ſtiftete für das Kaſino, für das Vereinigungs⸗ 
lokal auf dem Meppener Schieſſplatz und für den Sitzungs⸗ 
ſaal des Eſſener Rathhauſes je ein Bild des deutſchen 
Michael und ſcheukte Herrn und Frau Krupp ebenfalls 
je ein Exemplar des Knackfuße'ſchen Friedensbildes. 

Der Kaiſer und Prinz Heinrich mit Gefolge ſind 
Vormittags von Villa Hügel nach Blankenburg am Harz 
abgereiſt. 

* Darmſtadt, 29. Oktober. Das ruſſiſche Zaren ⸗ 
paar, die Groſtfürſtin Olga, Großfürſt und Groſtfürſtin 
Sergins ſind heute Vormittag 10 Uhr abgereiſt. 

M Dresden, 29. Oktober. Prinz Friedrich Auguſt 
ſtürzte heute Vormittag mit dem Pferde. Er kam mit 
dem liuken Fuß unter das Pferd zu liegen und hat einige 
Verletzungen davongetragen. 

(Bombay, 29. Oktober. Die Gefahr der Hungers⸗ 
noth nimmt einen bedrohlichen Charakter au. Der 
Kornmangel iſt fühlbar. Die Getreidepreiſe find (in 
Indien) bedeutend geſtiegen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 30. Oktober: Veränderlich, wärmer, ſtarke 
Winde, Sturmwarnung. — Sonnabend, den 31.: Wolklg, kübl, 
windig, ſtrichweiſe Regen. — Sonntag, den 1. November: 
Gelinde, wolkig, vielfach trübe mit Niederſchlag, windig. 


Nie derſchlägſe (Morgens? Uhr gemeſſen.) 
Konitz 27.10—28,/10.: — mm Dirſchau 27./10.—28./10.:: — mm 
Stradem . — „ [Marienburg . 

Mewe . — „ 

Gr. Schönwalde Wpr. — 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 0,1 
Neufahrwaſſer — „ 


Danzig, 29. Oktbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl Ber.) 
Auſgetrieben waren 16 Bullen. L Qual.: — II. Qual.: 
23, III. Qual.: —, IV. Qual.: — Mk. — 3 Ochſen. I.: 
: — Il: 22-23, IV.: 20—21 Mk. — 32 Kalben 


Pr. Stargard 5 — 
Gr.Roſainen / Neudörfchen — 
Graudenz 28./10.— 29/10. — 
Mocker b. Thorn — 


und Kühe. I.: —, II.: —, III.: —, IV.: 92-33, V.: 18—20 
Mk. — 16 Kälber. I.: 40, II.: 36—38, III.: 30—33, IV.: — 
Mk. — 66 Schafe. I.: — IL: 22, III.: 18—20 Mk. — 345 
Schweine. J.: 37, II.: 3435, III.: 30—32 Mk. — Ziegen: 
keine. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ſchleppend. 


„29. Oktober. tober. 
Weizen. Tendenz: Feſtere Kaufluſt bel un⸗ Flau. 2—3 Mark 
veränderten Preiſen. | niedriger. 
Umſatz e 300 Tonnen. 200 Tonnen. 


inl. hochb. u. weiß 764 u. 772 Gr. 160-162M |766u.793Ör. 160.164 N. 
„ beflbunt . 740 Gr. 156,00 M. 268 Gr. 158,00 Mk. 


Danzig, 29. Oktbr. Getreide⸗Depeſche. 8 U. ENUERENE 
28. 


e 760 Gr. 155,00 M. 788 Gr. 159,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 128,00 Mk. 128,00 Mt. 
„ hellbunt 124,00 „ 124,00 „ 
„roth . . 123,00 „ — 
Termin z. fr. Verk. 
Oktober⸗Novbr. 159,00 „ 158,00 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 126,00 „ 125,50 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 160,00 160,00 „ 


Roggen. Tendenz: unverändert. ziemlich unverändert. 
inländiſcher . . . 744.750 r. 113-114M.]747 u. 756 Gr. 114,00 it. 


ruf). poln. z. Tenf. | 79,00 Mt. 7900 „ 
DOftober-Novbr.. . 113,50 „ 113.00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 81,00 „ 80,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114,00 „ 114,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 132,00 „ 132,00 „ 
„ Fl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112.00 „ 
Hafer inl. ..... 122,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

* Tran... 88,00 „ 100,00 „ 
Rübsen intl. 210,00 „ 205,00 „ 
Spiritus fonting. 55,75 „ 56,00 „ 
nichtkonting 35,75 „ 36,00 „ 


Zucker. Tranſit Paſis 
88%, Henb.fco Neufahr⸗ 5 feſt. ftetig, 
waſſer p. bo Ro. incl. Sad 8,95 Mk. bez. 8,85 Mk. bez. 


Königsberg, 29. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
Mk. 56,10 Geld, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 36,80 Geld, 
Oktober Mk. 38,00 Brief, Mk. 36,50 Geld. 


Berlin, 29. Oktbr. Amtlicher Börſenbericht. (Tel. Dep.) 
Getreide ꝛe. 29/10. 28/10. Werthpapiere. 29.10. 28,10. 
Weizen ... höher | befeft. 4% Reichs⸗Auleiheſ 104,00] 103,90 
loco ... »1151-172/1150-171] 34200 „ > 103,60 103.60 
Oktober . .| 166,50| 164,50 3% „ 5 98,25 98,25 
Dezember .. 167,00| 164,25 FR Conſ.⸗Aul.] 104,00 103,90 
Sete en [ar 
Roggen ... beſſer | befeſt.] 39% „ 3 » 8,75 98, 
ind en 120-130 Deutſche Bank... 188.20 188,60 


N R 3 2 
8 28.74 3½ Wp. ritſch. Pfdb. II 99,50 99,50 
Dezember:. 129.50 12800 % II 58.0 99,50 


129,50| 128,00 


Hafer... rubig flauer 


3½ „ neul. „1 39,50 99,50 
3% Weſtpr. Pföbr. 33.50 93,50 
3½ Oſtpr. 


loco. 28.154 129.1543½0% P 25 5 9.5 
Dftober 5 130.5 131,50 3½% Po: 40959 490.50 
Dezember 128,00 Dist.⸗Com.⸗Anth. 205.40 205.75 


2 z Laurxahütte ..] 162,10) 161,40 
Spiritus; wi | Hau 5% Ital. Reute 87.20) 87.50 
loco (70er) . J 37.00) 37,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,60 95,50 
Oktober. . 40,90 41,00 Ruſſiſche Noten . 217,25 217.25 
Dezember „.| 41.20] 41,20 Privat Diskont 4a 4½¼% 
Mai . . 42,50] 42,50 Tendenz der Fondb.] ſehr ſtill beſſer 
Chicago, Weizen feſt, p. Oktbr.: 28./10.: 68: 27./10.: 66¼ 
New⸗Nork, Weizen feſt, p. Oktbr: 28./10.: 75% 27.110.: 73¾ 


EEE EEE REN ESTER ccc TIGEN 


Friedlicher Krieg gegen Holland. Ein wirthſchaftlicher 
Krieg iſt es, den die altbekannte Firma Kakao⸗Verſand⸗Compagnie 
Theodor Reichardt in Halle a. S. gegen die Einführung hollän⸗ 
diſcher, meiſt unverhältuißmäßig theurer Kakab-Produkte führt. 
Ju einer Flugſchrift, die ſämmtlichen Exemplaren der heutigen 
Nummer a iſt, wird in kurzer, aber treffender Weiſe nach⸗ 

ewieſen, daß es „holländiſchen“ Kakao überhaupt nicht giebt, 
ondern daß Holland auf dieſelben Bezugsquellen angewiesen i 
wie die anderen Länder. Die kleine Flugſchrift enthält ſo vie 
beachtenswerthe Wahrheiten, daß ſie dringend den Hausfrauen zur 
Durchſicht empfohlen wird. 


Gewinne II. Klasse: 


Bekanntmachung. 


Gewinne 


III. Klasse 2 
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Graudenz, Freitag! 


No. 256. 


30. Oktober 1896. 


un er Geſellige. „— 


— 


Die Koſten des Eisaufbruchs in der Weichſel 
und die Deichverbände. 


In Ergänzung des kurzen Berichtes über die Verhandlungen 
der Konferenz in Marienwerder (vergl. Geſ. Nr. 249) ſchreibt 
uns ein Vertreter der Thorner Niederung Folgendes: . 

Der Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn überſandte im 
Auguſt d. Is. an die betheiligten Deichämter einen von der 
Strombau⸗Direktion ausgearbeiteten Entwurf zur Beſtimmung 
der Ausführung von Eisbrecharbeiten auf der Weichſel, nebſt 
einem Vertheilungsplan der aufzubringenden Koſten und berief 
ſodann die erwählten Vertreter der Deichämter zu einer Be⸗ 
ſprechung in den Sitzungsſaal der Kgl. Regierung zu Marienwerder 
am 12. d. Mts. Leider war es nicht möglich, in der Vorbeſprechung 
eine Einigung zu erzielen, weil die ſämmtlichen Deichverbände 
im Regierungsbezirk Marienwerder ohnehin ſehr ſchwer belaſtet 
ſind durch die Verzinſung und Amortiſation hoher Deichſchulden 
und die Vertheidigungskoſten langgeſtreckter Deiche, bei einem 
verhältnißmäßig geringen Areal, jo daß von einzelnen Vertretern 
die Uebernahme neuer Verpflichtungen verweigert wurde. Zur 
Konferenz waren die Vertreter ſämmtlicher Deichämter des Re⸗ 
gierungsbezirks erſchienen; der Herr Regierungs- Präſident leitete 
die Verhandlungen perſönlich. Zunächſt ertheilte der Herr 
Strombau » Direktor Auskunft über verſchiedene Anfragen 
und es wurde dadurch feſtgeſtellt, daß die königliche Re⸗ 
gierung beabſichtigt, alljährlich, ſoweit fie es vermag, den Auf» 
bruch des Eiſes auf der Weichſel bis zur ruſſiſchen 
Grenze vorzunehmen; ferner daß nach den bisherigen 
Erfahrungen durchſchnittlich nur ein Drittel von dem ge⸗ 
forderten Höchſtbetrage von 48400 Mk. aufgewendet worden ſei. 
Nach Auſicht des Herrn Strombau⸗Direktors werde dieſe Summe 
auch in Zukunft vorausſichtlich nicht erheblich überſchritten werden; 
ſodann ertheilte er die Zuſicherung, daß Beiträge zu den Koſten 


des Eisaufbruchs nur von den Verbänden eingefordert würden, 


innerhalb deren Grenzen der A fbruch erfolgt jei. 

Einſtimmig wurde die Wichtigkeit des Eisaufbruchs anerkannt und 
aus dieſem Grunde auch die Vereitwilligkeit mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme ausgeſprochen, zu den Koſten beizuſteuern. Dieſe verneinende 
Stimme begründete die Ablehnung damit, daß der Staat ſo ſehr ein 
Intereſſe an dem Aufbruch des Eiſes habe, daß er auch ohne 
die geforderte Beihülfe denſelben vornehmen würde. Der be 
treffende Deichamtsvertreter machte ferner geltend, daß bei den 
übrigen Strömen, namentlich der Elbe, der Eisaufbruch ohne 
Zuſchuß der Intereſſenten alljährlich erfolge. Dennoch war eine 
große Majorität bereit, den geforderten Höchſtbetrag von 
48 400 Mk. zu bewilligen unter der Vorausſetzung, daß dieſe 
Summe gleichmäßig auf die geſammte Fläche von 187000 ha, 
welche am Schutz durch den Eisaufbruch betheiligt iſt, vertheilt 
werde. 

Der von der Regierung vorgeſchlagene Vertheilungsplan erwies 
ſich als ganz unannehmbar, weil nach demſelben die werthvollſten 
Flächen des Danziger, Elbinger und Marienburger Werders 
mit einem Grundſteuerreinertrage von 30 bis 50 Mark, nur 
mit einem Höchſtbetrage von 15 bis 20 Pfennig pro Hektar 
herangezogen werden ſollten, während die oberen Niederungen 
von Falkenau aufwärts bis Thorn, deren Grundſteuerreinertrag 
zwiſchen 12 bis 20 Mk. beträgt, 95 bis 100 Pfennig pro Hektar 
beiſteuern follten, ja ſogar der Münſterwalder Deichverband 
220 Pfennig und der nicht voll eingedeichte Brattwiner Deichver- 
band 240 Pfennig pro Hektar. 

Der Vertreter der Königlichen Regierung begründete 
dieſen Vertheilungsplan dadurch, daß nach feiner Auf- 
faſſung der Aufbruch des Eiſes hauptſächlich die Koſten 
der Deichvertheidigung verringern würde und 
daß er aus dieſem Grunde die Deichlänge eines jeden 
Deichverbandes beim Vertheilungsplan als Hauptfaktor zu Grunde 
gelegt habe. Dieſer Auffaſſung traten ſämmtliche Vertreter mit 
der Begründung entgegen, daß die Deichvertheidigung, genau ſo 
wie der Aufbruch des Eiſes, nur Mittel zum Zweck ſei, 
nämlich zum Schutz der eigenen Scholle, der geſammten 
eingede ichten Fläche. Es wurde hierbei noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nicht allein die Größe, ſondern auch der 
Werth der Fläche nach dem Maßſtabe des Grundſteuer— 
reinertrages zu berückſichtigen ſei und daß nach die ſem allein 
richtigen Maßſtabe die unteren Niederungen mehr, aber 
nicht weniger als die oberen beizutragen haben würden. 

Es ſteht zu erwarten, daß bei einem nochmaligen Zuſammen⸗ 
tritt ſämmtlicher Deichverbände beider Regierungsbezirke vielleicht 
unter Leitung des Herrn Oberpräſidenten eine Einigung zu 
ſtande kommt. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 29. Oktober. 

* — Vom 1. November ab wird zwiſchen Putz ig und 

Krockow eine Privat⸗Perſonenfahrpoſt eingerichtet, mit 
welcher eine täglich einmalige Beförderung der Poſtſachen von 
Putzig nach Gr. Starzin, Klanin und Krockow ſtattfindet. Ab⸗ 
fahrt von Putzig 11 Uhr 35 Min. Vormittags, in Krockow 2 Uhr 
10 Min, Nachmittags; Abfahrt von Krodow 6 Uhr Abends, in 
Putzig 8 Uhr 35 Min. Abends. 
— die Eigenſchaft eines Vollkaufmanns verliert der 
Inhaber eines kaufmänniſchen Geſchäfts nicht durch den ge» 
ringen Umfang des Geſchäfts. Das Landgericht Poſen hatte 
den Kaufmann H. von der Anklage des Konkursvergehens (unter- 
laſſener Buchführung ꝛc) freigeſprochen, weil der Umfang des 
Geſchäfts ſehr gering war, der jährliche Reingewinn nur 600 Mk. 
betrug und deshalb der Angeklagte nicht als Vollkaufmann, der 
pr Buchführung verpflichtet ſei, angeſehen werden könne. Auf 
ie Revifion des Staatsanwalts hob das Reichsgericht das 
Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück, 
da der geringe Umfang des Geſchäfts den Angeklagten nicht zum 
Minderkaufmann (Trödler u. dergl.) mache. 


— Der pol niſche Volksbibliotheken⸗Verein appellirt 
in polniſchen Blättern an die Opferwilligkeit ſeiner Mitglieder 
und empfiehlt die Volksbibliotheten der Obhut der polnischen 
Frauen, welche ſo vortrefflich die Bedürfniſſe der Nation ver⸗ 
ſtänden. Hunderttauſende von Büchern habe der Verein erſt 
unter dem polniſchen Volke verbreitet, er müſſe aber die Mittel 
1 1 um Millionen von „guten“ Büchern verbreiten zu 

unen. 

Die Verbreitung der „guten“ d. h. polniſchen und vom 
Klerus „genehmigten“ Bücher wird auch von anderer Seite leb— 
haft beſorgt. Bei einem in Brandenburg a. Havel ſeiner 
Militärpflicht genügenden Sol daten polniſcher Herkunft wurde 
dieſer Tage die Schrift gefunden, welche ſ. 3. vom Simonſchen 
Verlage in Poſen aus Anlaß des 100jährigen Gedenktages der 
letzten Theilung Polens herausgegeben war. Die Militärbehörde 
ließ, wie der „Oredownik“ berichtet, die Broſchüre überſetzen 
und ſandte ſie nach Berlin. Der Soldat ſoll auf die Frage, wo⸗ 
* er das Büchlein habe, geſagt haben, einer der polniſchen 

eiſtlichen habe es ihm gegeben. 


— Infolge eines Schlaganfalls iſt in Berlin der Geh. 
Sanitätsrath Dr. Eduard Döbbelin geſtorben. Geboren 
war er 1824 in Samter; auf dem Friedrich Wilhelms⸗Gym⸗ 
Bon zu Poſen vorgebildet, ſtudirte er in Berlin Medizin. 

ach größeren Studienreiſen ließ er ſich in Berlin als Arzt 
nieder, wo er bald eine umfangreiche Präxis bekam. 


— In der Generalverſammlung des katholiſchen Fecht⸗ 
vereins, die unter dem Vorſitz des Herrn Kuratus Zodrow 
ſtattfand, wurde an Stelle des von hier verzogenen Schriftführes 
Herrn Dittert Herr Lehrer Nowakowski, an Stelle des 
penſionirten Lehrers Herrn Marholz Herr Dachdeckermeiſter 
Kutowski gewählt. Nach dem von Herrn Szynkowski er⸗ 
ſtatteten Kaſſenbericht betrug die Einnahme 466, die Ausgabe 
431 Mk., das Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 2005 Mk. 
Darauf fand ein Familienabend mit Geſang und Tanz ſtatt. 

— Dem Sekond⸗Lieutenant Kleinhaus vom Aufanteries 
Regiment Nr. 129 iſt als beſtem Schützen des zweiten Armee— 
Korps der Ehrendegen vom Kaiſer verliehen worden. 

* — Die Verwaltung der Poſtagentur in Wrotzk iſt dem 
Rechnungsführer und Amtsſekretär Böhm übertragen worden. 


* Podgorz, 28. Oktober. Unſer Vaterlän diſcher Frauen- 
vere in, der bereits 50 Mitglieder zählt, hielt geſtern ſeine 
Hauptverſammlung ab. Der Kaſſenbeſtand beträgt 334 Mk., 
der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. Vorſitzende iſt Frau 
Bürgermeiſter Kühnbaum, Schriftführer Herr Pfarrer Ende⸗ 
mann, Kaſſeuwart Herr Bürgermeiſter Kühn baum. Bes 
ſchloſſen wurde, am 15. November ein Winterfeſt zu veranſtalten, 
deſſen Reinertragzur Beſcheerung für Bedürftige verwendet 
werden ſoll. 

* Warlubien, 28. Oktober. Dem Schulamtskandidaten 
Sich zu Kl. Plochoczyn iſt die Verwaltung der zweiten Lehrer— 
ſtelle zu Schiroslaw, Kreis Schwetz, übertragen worden. — In 
Kl. Kommorsk iſt der Bau eines evangeliſchen Bethauſes 
geplant. Da ſich Gemeinde⸗Mitglieder erboten haben, das Bau- 
material zu billigen Preiſen abzulaſſen, jo dürfte die Ausführung 
des Plaues im nächſten Jahre ermöglicht werden. — Das Mitte 
Juli in Brand gerathene Torfbruch des Gutes Bankau brennt 
trotz der großen Regengüſſe der letzten Wochen noch immer fort. 
Das Feuer hat ſich tiefer lin die Erde zurückgezogen und wird 
auch wohl den Winter überdauern. Die das Bruch umgebenden 
Birken⸗ und Erlengeſträuche ſind vom Feuer bereits vernichtet; 
dagegen ſprießt das Gras im Umkreiſe des Bruches infolge der 
Wärme üppig empor. 

Konitz, 28. Oktober. Die Kartoffelernte iſt beendet; 
die Erträge ſind nur mittelmäßig, dagegen iſt der Stand der 
Winterſaaten befriedigend. — Jufolge der kontagiöſen 
Augenkrankheit unter den Schülern des Gymnaſiums 
mußte der Unterricht längere Zeit unterbrochen werden. Erſt 
jetzt, nachdem die Krankheit aufgehört hat, kann der Unterricht 
wieder im vollen Umfange ertheilt werden. Auch in den Knaben» 
kaſſen der Volksſchulen mußte aus dieſem Grunde der 
Unterricht ausgeſetzt werden und konnte erſt heute wieder auf- 
genommen werden. 

* Flatow, 28. Oktober. Der Schwiegerſohn des kürzlich 
geſtorbenen Buchbindermeiſters Paul theilt uns mit, daß Herr 
P. nicht daran geſtorben iſt, daß er beim Pflaumeneſſen einige 
Kerne heruntergeſchluckt habe, wie aus Flatow, 24. Oktober 
(Nr. 253 d. Bl.) mitgetheilt war. Herr P. iſt vielmehr an einem 
chroniſchen Unterleibsleiden geſtorben. 

* Dirſchau, 28. Oktober. Am 1. 
Naturalverpflegungsanſtalt wieder 
Die Theatertruppe Hoffmann 
hieſiges Gaſtſpiel beendet. 


# Neuſtadt, 27. Oktober. Ein beklagenswerther Unfall 
hat ſich heute hier zugetragen. Auf dem Wege zum Bahnhof 
verunglückte der Kutſcher des Grafen Keyſerlingk, indem die 
Pferde durchgingen. Er ſtürzte vornüber, blieb beſinnungs⸗ 
los liegen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofort nach 
dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte, wo er Abends ſtarb. 
Die Inſaſſen der Equipage, Frau v.Below-⸗Rutzau nebſt Töchterchen, 
wurden aus dem Wagen geſchleudert, wobei erſtere auch nicht 
unerhebliche Verletzungen am Kopfe davontrug; doch konnte ſie 
den Weg nach dem Schloſſe noch zu Fuß zurücklegen; das Kind 
iſt unverletzt geblieben. Der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert. 
Die Pferde wurden ſpäter in der Stadt aufgegriffen. 

Elbing, 28. Oktober. Der Kaufmänniſche Verein hielt 
geſtern die erſte Winterſitzung ab. Der Verein hat zur Zeit 
369 Mitglieder, der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule gehören 
74 Zöglinge an. Herr Pfarrer Weber hielt in der Ver⸗ 
ſammlung einen Vortrag über den „Islam“. — Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf der Mühlhäuſer Chauſſee 
zwiſchen Seeteich und Dambitzen. Der Ackerbürger Schmidt aus 
Mühlhauſen fiel unter die Pferde ſeines Fuhrwerks, und die 
Räder zerſchmetterten ihm beide Unterſchenkelknochen. 

O Oſterode, 28. Oktober. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Armenunterſtützungsvereins erſtattete der Vorſitzende 
Herr Pundke Bericht über die Thätigkeit im verfloſſenen 
Jahre. Darnach haben viele Arme monatliche und einmalige 
Unterſtützungen in baar und Naturalien erhalten, jedoch hat 
wegen fehlender Mittel die Noth nicht überall gelindert werden 
können. Die Mitgliederzahl und demnach die Einnahmen ſind 
gering, obwohl gerade dieſer Verein, welcher das größte Elend 
aufſucht und lindert ſowie der Hausbettelei zu ſteuern ſucht, viel 
mehr Intereſſe verdient. Um dieſes Intereſſe mehr anzuregen, 
ſoll ein Aufruf zum Beitritt in den Verein an die Bürger ergehen. 
Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 693,79 Mk. und die Aus⸗ 
gabe 545,18 Mk. Hierauf fand die Wahl des Vorſtandes und der Pfleger 
ſtatt. Wiedergewählt wurden als Vorſitzender Herr Apothekenbeſitzer 
Pundke, als Stellvertreter Herr Bürgermeiſter Elwenſpoeck, dann 
die Herren Pfarrer Henſel, Kreisſchulinſpektor Blümel, Dr. Wilde. 
Neugewählt wurde als Schatzmeiſter Herr Lehrer Kaſemir. Die 
Stadt iſt in 9 Pflegebezirke getheilt; als Pfleger wurden gewählt 
die Herren Küſter Sechner, Lehrer Kaſemir, Pfarrer Henſel, 
Kaufmann Wittenberg und Jacoby, Stadtſekre är Jerſembski, 
Lehrer Behrmann, Pfarrer Rohde und Kreisſchulinſpektor Blümel. 
— Geſtern beging das Schneidermeiſter Barth'ſche Ehepaar die 
Feler der goldenen Hochzeit. Aus Anlaß dieſes Feſtes 
und mit Rückſicht auf die 27jährige Thätigkeit des B. als Stadt⸗ 
verordnetenboten iſt ihm von der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
ein Geſchenk von 100 Mk. gemacht worden. 

Heilsberg, 26. Oktober. Herr Paul, der frühere Pächter 
des St. Adalbertshotels zu Königsberg, hat das hieſige Hotel 
Eſchholz für 70 000 Mk. gekauft. 

Juſterburg, 28. Oktober. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
den Magiſtratsbeamten und den Lehrern der gehobenen 
ſtädtiſchen Schulen 10 Prozent ihres Gehalts als Wohnungs- 


geldzuſchuß zu gewähren. 
Ein ſehr hohes Alter hat der 


November wird die 
eröffnet werden. — 
aus Graudenz hat heute ihr 


r Szititkehmen, 28. Oktober. 
hieſige Altſitzer Jvan erreicht, den man unlängſt zur letzten 
Ruhe bettete. Er iſt 113 Jahre alt geworden. Andere be⸗ 
haupten, daß er gar 118 Jahre alt geweſen ſei. Der Geiſt 
des Dahingeſchiedenen war bis in die letzte Zeit ſeines Lebens 
recht rege. Vor zwei bis drei Jahren konnte er ſich noch durch 
Holzſpalten und andere Arbeiten im Haushalte nützlich machen 

S Szittkehmen, 27. Oktober. Von einem ſchnellen Tode 
wurde geſtern der hieſige im beſten Mannesalter ſtehende 
Kutſcher Powelski ereilt. Bei Verrichtung eines Dienſtganges 
glitt er auf der Straße aus, ſchlug mit dem Kopf auf das 
Pflaſter und war in wenigen Stunden eine Leiche. 


* Bromberg, 27. Oktober. In der hieſigen Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmie de beginnt der nächte Kurſus am 1. November. 


— In Wilſche bei Ruſchkowo iſt eine neue Poſt hifsſtel le 
eingerichtet und dem Gaſtwirth Semrau übertragen worden. 

Bromberg, 28. Oktober. Geſtern Abend ſollte im 
Kowalski'ſchen Reſtaurant eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
jammlung des Verbandes der Holzarbeiter ſtattfinden. Kurz 
vor der angeſetzten Stunde wurde dem Wirthe, der vorher nicht 
wußte, welcher Art die Verſammlung wäre, die Sache leid. 
Er verſchloß die Thüre zum Saale, ſodaß, als die Genoſſen erſchienen, 
dieſe unverrichteter Dinge abziehen mußten. Dem Wirthe ſtanden 
drei zu dieſer Verſammlung berufene Polizeibeamte zur 
Seite. 

Bromberg, 28. Oktober. Einer Familie in Schröttersdorf 
wurde vor einigen Tagen von der zu Beſuch dort anweſenden 
Schneid rfrau K. aus Schwedenhöhe ein Sparkaſſenbuch über 
1100 Mk. entwendet. Die Diebin hob den Betrag auf der 
Kreisſparkaſſe ab und vergrub das Geld in einem Stalle. Die 
beſtohlene Familie machte Anzeige von dem Diebſtahl und bei 
der Hausſuchung wurde die volle Summe in dem Stalle gefunden. 
Die Diebin wurde ſofort verhaftet. 

Krone a. Brahe, 28. Oktober. Das Seſche Ehedrama 
in Kronthal, über welches ſ. Zt. im Geſelligen berichtet wurde, 
beſchäftigte heute das Schöffengericht. Der Ehemann S., der 
von der Frau gereizt wurde, ſchlug dieſe mit einem Brecheiſen 
über den Kopf. Er wurde damals in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen und heute zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Weiter wurde über die gleichfalls im Geſelligen berichtete 
Zmi Wilde reraffäre verhandelt. Angeklagt waren 
zwei Bilder Zmich aus Monkowarsk, von denen der Eine 
bereits eine Zuchthausſtrafe verbüßt hat. Sie wurden zu je 
ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. — Verſchwunden iſt nach 
einem häuslichen Zwiſt der Arbeiter 3. aus Kronthal. 


Argenau, 28. Oktober. Als muthmaßlicher Mörder der 
Altſitzerin Ziemkewiez in Wygoda iſt nicht ein gewiſſer 
Burazki oder Buretzki, ſondern der Büdner Zelinski aus 
Wygoda in Haft genommen worden. — Das bei dem Brande 
in Wygoda ſchwer verlegte Kind iſt auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe geftorben. 

Poſen, 27. Oktober. In einer Kiesgrube in Gurtſchin 
ſpielten Kinder mit Sandgraben; dabei löſte ſich eine Kiesmaſſe 
los und ver ſchünttete ein drei Jahre altes Kind, 
welches dadurch den Tod fand. 

Poſen, 28. Oktober. Die Stadtverordneten wählten 
in der heutigen Sitzung an Stelle des Gerichts - Aſſeſſors Jaffeé, 
welcher dieſes Amt niedergelegt hat, den Stadtrath Adolf Kan- 
torowicz zum zweiten Abgeordneten der Stadt Poſen 
für den Provinzial⸗Landtag. 

( Poſen, 28. Oktober. Die Warthe⸗ Schiff fahrt 
geſtaltet ſich in den letzten Wochen lebhaft. In Poſen wurden 
bedeutende Mengen Getreide nach Berlin und Hamburg ſowie 
Rohzucker nach Stettin verladen. Von letzterem kamen in 
dieſem Herbſt bisher etwa 40000 Zentner zur Verladung. Etwa 
10000 Zentner dürften noch fortgehen. Das übrige geht hier zu 
Lager und kommt erſt im nächſten Frühjahr zur Verfrachtung. 

Wreſchen, 28. Oktober. In den Vorſtand der 
israelitiſchen Schule wurden heute folgende Herren gewählt: 
Rabbiner Dr. Lewin, Kaufleute Hugo Ehrenfried und Leo 
Radziejewski und Lehrer Cohn. 

es Landsberg a. W., 28. Oktober. In der heutigen 
Kreistagsſitzung wurde die Anlegung eines Kiesweges 
vom Lorenzdorfer Berge bis Zechow, deſſen Koſten auf 37500 
Mark veranſchlagt ſind, genehmigt. 

* Frauſtadt, 28. Oktober. Der zum Beſten des hieſigen 
Rettungshauſes veranſtaltete Bazar hat einen Reingewinn 
von mehr als 750 Mk. ergeben. 


N Stolp. 28. Oktober. Der Rollwagenkutſcher Otto Naggatz 
war mit einem andern Manne vor einem hieſigen Kaufmanns⸗ 
laden damit beſchäftigt, ein drei Zentner ſchweres Faß vom 
Wagen zu laden, hierbei glitt er aus und fiel zu Boden, das 
Faß fiel ihm auf das rechte Bein und zerſchmetterte es vollſtändig. 
— Inu Lübtow hat ein vierjähriger Knabe einen 
Geräthe- und Materialienſchuppen des Bauern Kropp angez ündet, 
weil er nach eigener Ausſage ſich auch einmal das Vergnügen 
machen wollte, welches die Hütejungen bei dem Feuermachen 
auf dem Felde hätten. — Der wegen Gewaltthätigkeit ſchon oft 
beſtrafte Viehtreiber Richard Oehlka wurde verhaftet, weil er 
ſeit längerer Zeit eine Dirne, deren Zuhälter er war, verfolgte, 
mißhandelte und mit einem langen Eiſendorn ermorden wollte, 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. Oktober. 


1) Wegen ſchwerer Körperverletzung erſchien der bereits 
beſtrafte 19jährige Arbeiter Joſeph Czerwinski aus Rospitz 
auf der Anklagebank. Am 6. September fand in dem Tannigelſchen 
Gaſthauſe zu Rospitz ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem auch 
der Schweizer W. und der Angeklagte Theil nahmen. W, der 
nicht tanzen kann, hatte nur zugeſehen. Gegen 12 Uhr Nachts 
verließ W. das Gaſthaus, um nach Hauſe zu gehen. Auf der 
Straße kam der Angeklagte, ohne auch nur den geringſten Anlaß 
zu haben, auf den W. zu und verſetzte ihm mit einem Meſſer 
einen Stich in die Bruſt. Infolge der Verletzung mußte W. ins 
Krankenhaus nach Marienau geſchafft werden. Die Verletzung 
war ſehr gefährlich, iſt aber gut geheilt. Der Angeklagte wurde 
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

2) Der Schmied Johann Skibitzki aus Lippink hatte ſich wegen 
wiſſentlich falſcher Auſchuldigung und Beleidigung zu verantworten, 
Er richtete am 27. März d. J. an das Miniſterium nach Berlin einen 
Brief, worin er den Overförſter B. aus Bülowsheide und den 
Förſter M. aus Ellergrund verſchiedener Amtsvergehen bezichtigte. 
Dieſe Bezichtigungen waren wider beſſeres Wiſſen gemacht. 
Da der Angeklagte aber bisher unbeſtraft iſt, und da er mit 
dem Oberförſter in Feindſchaft gelebt und deshalb ſeinem 
Aerger Luft gemacht hat, anderſeits aber mit Rückſicht darauf, 
daß er grundlos und frivol die Beamten der Amtspflichtver⸗ 
letzung bei der vorgeſetzten Behörde bezichtigte, wurde er zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Dem beleidigten Ober⸗ 
förſter wurde auch das Recht zugeſprochen, das Urtheil zu ver- 
öffentlichen. 


Aus dem Tagebuche des Danziger Großkaufmanne 
Theodor Behrend N 


hat ſein Sohn, der Rittergutsbeſitzer Raimund Behrend Pr. 
Arnau bei Königsberg, einen Auszug herausgegeben (Kommiſſions⸗ 
Verlag von Bon's Buchhandlung in Königsberg), der beſonders 
intereſſante Schilderungen der Zuſtände zu Anfang dieſes Zah: 
hunderts, als unſer Vaterland unter dem Drucke der Napoleoni⸗ 
ſchen Fremdherrſchaft ſeufzte, enthält. 

Theodor Behrend, als Sohn eines Freiköllmers aus der 
Nähe von Dirſchau 1789 geboren, erlebte mit ſeinen Eltern, die 
nach Danzig verzogen, dort kaufmänniſche Geſchäfte betrieben, 
alle Wechſelfälle der Kriegszeit 180714. Der 20jährige lebhafte 
Jüngling abenteuerte im Gefolge eines franzöſiſchen Kriegs⸗ 
kommiſſärs über Leipzig, Wien ꝛc. nach Paris. Nach mancherlei 


— 


Erlebniſſen daſelbſt ging er als Sekretär des franzöſiſchen 
Konſuls in Stralſund mit deſſen Familie dorthin ab, erreichte 
nach dem großen Umſchwung der Weltlage durch die Vernichtung 
der großen Armee in Rußland in fluchtartiger Reiſe mit ſeinem 
Chef wiederum Paris, erlebte den Einzug der Verbündeten, ſah 
den Fürſten Blücher am Roulettetiſch im Palais Royal. Von 
ſeinem Danziger ehemaligen Lehrherrn engagirt, bereiſte Behrend 
in deſſen Auftrag geſchäftlich Holland, Belgien, England. Dieſer 
zweite Theil des Buches führt uns die Wechſelfälle des Danziger 
Handelslebens in der Zeit von 1815—51, das Familien⸗ und 
Geſellſchaftsleben des nordiſchen Venedigs in farbenreichen 
Bildern vor. 

. Yin, Probe geben wir aus dem Buche folgende Schilderung 
wieder: 

An einem Märztage 1807 begann die Belagerung Danzigs. 
An Munition war wenig vorhanden, und auch ungenügender 
Proviant vom Lande in die Stadt eingebracht. Man entſchuldigte 
dies mit dem allzu raſchen Vorrücken des Feindes, der ſchon 
zwei Monate nach der unglücklichen Schlacht bei Jena an der 
Weichſel ſtand. 

Ich war eines Abends, ſo erzählt Th. Behrend, zu dem 
Onkel Tuchhändler Görtz gegangen, um dort einige Stunden 
zuzubringen, als die Dienſtboten zitternd und weinend ins Zimmer 
ſtürzten und erzählten, daß von allen Seiten glühende Kugeln 
auf die Stadt geworfen würden. Wir eilten vor die Thüre und 
ſahen denn auch wirklich, daß hoch in der Luft ſolch glühende 
Körper ſich fortrollten. Bald darauf erſchien der Hausknecht 
meines Vaters mit einer Handlaterne, um mich nach Hauſe zu 
holen. Als wir uns auf den Weg gemacht und eben den Holz⸗ 
markt, der nicht weit von unſerer Wohnung entfernt war, erreicht 
hatten, ſahen wir mehrere Bomben aufſteigen, die aber alle über 
uns hinweg zu fliegen ſchienen. Nur von einer derſelben ſchien 
es zweifelhaft, ob ſie über den Marktplatz hinwegfliegen würde. 
Unſer Schrecken war groß, als ſie etwa vierzig Schritte vor uns 
niederfiel, mit fürchterlichem Krachen zerplatzte und gi glü⸗ 
henden Inhalt weit umherſchleuderte. Ich war vo ecken 
in die Kniee geſunken. Hunderte von Fenſterſcheiben waren 
durch die Detonation geplatzt und fielen mit Klirren auf das 
Straßenpflaſter. Wir rafften uns auf und eilten ſo ſchnell wie 
möglich nach unſerer Wohnung in der Schmiedeſtraße. 

Im väterlichen Hanſe war begreiflicher Weiſe Alles in 
hüöchſter Beſtürzung. Man war damit beſchäftigt, Stroh, Matratzen 
und einiges unentbehrliches Hausgeräth in die geräumigen Keller 
des Hauſes zu ſchaffen, die ſchon vorher gereinigt und einiger⸗ 
maßen in Skand geſetzt worden waren, da man annahm, daß 
ihr feſtes Gewölbe den Bomben genügenden Widerſtand leiſten 
würde. 


” Amtliche Anzeigen. - 


Zwangsverſteigerung. 

7967] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der ideelle Antheil 
des Adam Penke des im Grundbuche von Graudenz, Band 
XI, Blatt 494, Gebäudeſtenerrolle Nr. 853, auf den Namen der 
Tiſchlermeiſter Adam Penke und Ernſt Penke eingetragenen, 
in der Stadt Graudenz, Unterbergſtraße Nr. 8 und 9 belegenen 
Grundſtücks am 4. Dezember 1896, Vormittags 10 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver- 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit — Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,02,00 Hektar zur Grundſtener, mit 410 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeitener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei III 
während der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koften, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejeninen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einftellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grußbſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 5. 
Dezember 1896, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Grandenz, den 25. Oftober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


79811 Auf Antrag des Beſitzers Jacob Chudzinski in 
Piwnitzſollen folgende, im Grundbuche ſeines Grundſtücks Piwnitz 
— Blatt 8 — eingetragene Hypotheken, deren Inhaber unbekannt 
ſind, zum Zwecke der Löſchung aufgeboten werden: 
1. Abtheilung III. Nr. 2 5 Thlr. 15 Sgr. des Käthners Jo⸗ 
hann Wegner in Piwnitz aus dem Erkenutniß vom 
24. Dezember 1850, 

2. Abtheilung III. Nr. 3 150 Thlr. der Marianna Za⸗ 
krzewska Darlehn aus der Zakrzewski'ſchen Pupillen⸗ 
maſſe auf Grund der Obligation vom 12. November 1859 
und der Ceſſion vom 5. und 25. November 1862, 

3. 8 Thlr. 6 Sgr. 8 Pfg. Kaufgelderreſt der Catharina 
Sikierska aus dem Erbrezeß vom 11. Mai 1854. 

Die unbekannten Inhaber dieſer Hypotheken und deren Rechts⸗ 
. werden aufgefordert, ihre Rechte auf dieſelben ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine am 5. März 1897, Vormittags 9 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf die auf⸗ 
gebotenen Hypotheken ausgeſchloſſen und letztere im Grundbuche 
von Piwnitz, Blatt 8, gelöſcht werden. 


Brieſen, den 24. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8016] Die Stelle des zweiten Polizeiſergeauten iſt hierſelbſt 
vom 24. Januar k. Is. ab anderweit zu beſetzen. Anfaugsgehalt 
600 Mark jährlich, ſteigend nach 3 Jahren um 100 Mark, alsdaun 
von 3 zu 3 Jahren um 50 Mark bis zum Höchſtbetrage von 900 
Mark, freie Wohnung im Rathhauſe, 50 Mark Kleider und 18 Mark 
Holzentſchädigung und Nutzung eines Gartens. e 

Bewerber muß vollkommen geſund, kräftig, energiſchen Cha⸗ 
rakters, nüchtern, zuverläſſig und der polniſchen Sprache mächtig 
ein. Militäranwärter erhalten den Vorzug. Perſönliche Vor⸗ 

ellung nothwendig, doch werden Neiſekoſten nicht gewährt. Mel⸗ 
ungen ſind bis 15. Dezember d. Is. bei uns einzureichen. 


Neidenburg, den 24. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. Joppen. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- U. Kuranstalf 
Vorüg! „ im Soolbad Inowrazlaw. Feng. 


mrichtungen Preise. 


Ff V. 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
ur Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände etc, Prosp. fr. 


Schleſiſche Zwiebeln 
offerirt à 3,50 Mk. pro e 


7979 Für unſere neueſte 


Hand⸗Milch⸗Cen'rifuge 


Triumpf, Pat. 56492 
Generalsertreier ſeſucht. 


ehnisch & Claas 
in Soeſt i. Weſtf. 
abe 50 Etr. Tilſit. Fettkäf 
n Etr. 45 M., Poſtk. fr. A Bid 50 Pf. 
abzugeb. Herm. Schwarz, Dirſchau. 


frei Bahnhof Thorn. 7972 
Sally Salomon, orn. 


Schl. Speiiezwiehen 


verjendet gegen Nachnahme zu 
Mk. mit Sa 


FL. 


Die Lage, in der wir uns befanden, war natürlich keine 
angenehme, aber auf die jugendlichen Gemüther der Kinder wirkte 
das Romantiſche, Bedeutende, ſich in einer bombardirten Stadt 
zu wiſſen, ganz anders, als auf die ſorgenvollen Eltern. 

Ich weiß nicht genan, wie lange wir in dieſen Kellern ge⸗ 
hauſt haben mögen, vermuthe aber zwei bis drei Wochen. Es 
gab Stunden am Tage, in denen das Bombardement eingeſtellt 
wurde. Dieſe benutzte man, ſeine Nachbarn zu beſuchen und 
Erkundigungen einzuziehen. So erfuhr man denn, daß ein 
großer Theil der wohlhabenden Einwohner der Altſtadt und 
Rechtſtadt ihre Häuſer verlaſſen hatten und nach Langgarten 
gezogen waren, bis wohin die Kugeln der Belagerer nicht ge⸗ 
langen konnten, da die Umgebungen dieſes Stadttheils flach und 
unter Waſſer geſetzt worden waren. Auch wir hatten auf Lang⸗ 
garten einen weitläufigen Verwandten, den Reiſſchlägermeiſter 
Schwan, der meinen Eltern in ſeinem kleinen Gärtchen einen 
hölzernen Pavillon zur Unterkunft anwies, den wir aber bald 
als unzureichend und ungeſund wieder verließen, um eine neue 
Unterkunft in der nämlichen Gegend in einer großen Bleicherei 
zu finden. Hier blieben wir dann auch bis zur Uebergabe der 
Stadt. Dieſe zwei oder drei Wochen, die unſer Aufenthalt dort 
währte, wurden im vollſtändigſten Müßiggang verlebt. Zuweilen 
beſtiegen wir wohl den naheliegenden Kirchthurm, von dem aus 
man die Batterien der Feinde beobachten konnte, oder gingen 
in ein benachbartes Kaffeehaus, das Männern und Frauen zum 
Verſammlungsort diente. 

In den erſten Tagen des Monats Mai wagte es ein engliſcher 
Kutter, von Neufahrwaſſer in die Weichſel einzulaufen, um der 
Beſatzung Munition zuzuführen. Er gerieth aber unglücklicher⸗ 
weiſe auf eine Sandbank bei der Inſel Holm und wurde von 
den Franzoſen genommen. Dieſe Juſel Holm, die von unjern 
Truppen beſetzt war, konnte jetzt uicht länger gehalten werden 
und die Beſatzung zog ſich nach der Stadt zurück. Die Franzoſen 
konnten nun auf der Inſel Batterieen errichten und von ihr aus 
die Stadt in Grund und Boden ſchießen. Es verlautete denn 
auch bald, daß zwiſchen unſerm Kommandanten, dem Grafen 
Kalkreuth, und dem Marſchall Lefevre, der das Belagerungskorps 
befehligte, Unterhandlungen angeknüpft ſeien. Die Beſchießung 
der Stadt wurde in der That bald eingeſtellt, und in kurzer 
Zeit kam die Kapitulation zu Stande. 


Verſchiedenes. 


— „An das deutſche Volk“ wenden ſich eine Anzahl 
Männer aus Gotha mit der Bitte, an den Reichstag eine 
Petition über das Duellweſen und die Militärgerichtsbarkeit zu 
richten, in der das Reichsparlament gebeten wird, dahin zu 

irken, daß der am 21. April d. J. einſtimmig von ihm gefaßte 


Aufgebot. 


Beſchluß, die Beſeitigung des Duellweſens in der Armee be⸗ 
treffend, zur Anerkennung und Durchführung gelange, und 
daß die noch immer für die Angehörigen des Militärjtandes 
beſtehende eigene Gerichtsbarkeit, ſoweit ſie ſich nicht auf 
Dienſtvergehen bezieht, aufgehoben werde. An der Spitze 
der Unterſchriſten ſteht diejenige des Geheimraths G. Berlet, 
an des Landgerichts und des Landtages von Koburg 
otha. 

— Ein neues Schauſpiel von Paul Lindau, das den 
Titel führt „Der Abend“, iſt neulich im Herzogl. Hoftheater 
in Meiningen zur erſten Aufführung gelangt und hat einen 
ſtarken Erfolg erzielt. Dr. Blumenthal, welcher der Vorſtellung 
beiwohnte, hat das Werk für das Leſſing⸗Theater in Berlin er⸗ 
worben, wo es mit Georg Euge s als Gaſt zur Aufführung ge 
langen wird. 

— [(Grenzenloſer Leichtſinn.] Eine verwickelte Ehe⸗ 
ſcheidungs⸗Geſchichte beſchäftigt gegenwärtig das Landgericht 
zu Altona. Eine Ehefrau hatte vor einer Reihe von Jahren 
eine Eheſcheidungsklage gegen ihren Mann angeſtrengt und erhielt 
auch, nachdem mehrere Termine ſtattgefunden hatten, ein Urtheil, 
das, wie üblich, den Vordruck: „Im Namen des Königs!“ 
hatte. Die Frau befand ſich in dem Glauben, daß ſie gerichtlich 
geſchieden ſei, las das Urtheil nicht durch und begab ſich mit 
dieſem nach einiger Zeit zum Standesamt, um eine zweite 
Ehe einzugehen. Der Standesbeamte nahm das Urtheil, welches 
mit einem die Rechtskraft betreffenden Vermerk verſehen war, 
glaubte in Folge deſſen ebenfalls, daß in dem Urtheil die Ehe⸗ 
ſcheidung ausgeſprochen ſei, las das Urtheil auch nicht durch 
und die ſtandesamtliche Trauung ward vollzogen. Jetzt, nach 
acht Jahren, iſt der erſte Ehemann zurückgekehrt. Ihm 
war bekannt, daß in dem Urtheil die Eheſcheidung nicht aus⸗ 
geſprochen ift, und er ſtellte nunmehr gegen die Frau Strafantrag 
wegen Ehebruchs, während gleichzeitig die Staatsanwaltſchaft 


beantragt hat, die zweite Ehe für nichtig zu erklären. Der 
zweiten Ehe ſind inzwiſchen mehrere Kinder entſproſſen. 
— Wegen Veranſtaltung von „Ausſtellungen“ 


hatte ſich der Kaufmann Franz Juhasz (früher Inhaber eines 
Damenkonfektionsgeſchäfts) dieſer Tage vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte durch hochtönende Proſpekte, die in alle Welt verſandt 
wurden und welche Namen von zwei angeſehenen Perſonen 
wider den Willen trugen, Gewerbetreibende zur Beſchickung von 
Ansſtellungen in Liverpool, Bordeaux u. a. O. veranlaßt, und 
ihnen (für ihr ſchweres Geld) Diplome, Medaillen 2c. überſandt. 
Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß alle dieſe Ausſtellungen 
ſchwindelhafte Privatunter nehmungen und die Diplome 
2c. werthlos waren. Der Angeklagte wurde zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


4573] Nachſtehende Hypotheken⸗ 

poſten: 

I. die im Grundbuche des dem 
Beſitzer Heinrich Paul ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Klein 
Tarpen, Blatt 17, eingetra⸗ 
genen Hypothekenpoſten 
a. 49 Thlr. 29 Sgr., einge⸗ 

tragen in Abtheilung III 
Nr. 1 aus der Schuldur⸗ 
kunde vom 17. Auguſt 1850 
für den Wirthſchafter Wil⸗ 
helm Neumeyer zu Neu⸗ Der Oberförſter. 
orf, 

b. 49 Thlr. 29 Sgr., einge⸗ 
tragen für denſelben Gläu⸗ 
biger aus der Schuldur⸗ 
kunde vom 12. Oktober 


7937] In dem am Mittwoch, den 4. Novemb. d. Js., Bor” 
mittags 10 Uhr, im Gaſthauſe „Zum Eichenhain“ zu Kl. Krug 
beginnenden Holzverkaufstermin kommen zum Ausgebot: 

Aus dem vorjährigen Einſchlage: 

1 Eiche mit 0,40 tm und etwa 105 rm Eichen⸗Brennhölzer. 
Aus dem diesjährigen Einſchlage: 

ca. 100 rm Kiefern⸗Kloben und 40 rm Kiefern⸗Knüppel II. 


Krauſenhof, den 28. Ottober 1896. 


J. V.: Werkmeister. 


Oeffentliche 


Verſteigetung. 


Sonnabend, den 31. d. Mts. 
von Vormittags 9 Uhr ab 


werde ich die Nachlaßſachen in 

der . — des verſtorbenen 

prakt. Arztes Dr Wasbutzki 

zu Roſenberg, als: 17938 
2 uußbaum Glasſpinde 


1850 in Abtheilung III 
Nr. 2, 

c. 100 Thlr. eingetragen aus 
der Schuldurkunde vom 
12. Oktober 1850 in Ab⸗ 
theilung III Nr. 3 für 
Julianna Szulkowska zu 
Graudenz, 

II. die im Grundbuche des den 
Heinrich und Auguſte geb. 
Hinz ⸗Beyex'ſchen Eheleute 
gehörigen Grundſtücks Weiß⸗ 
heide, Blatt 61, in Abthei⸗ 
lung III Nr. 2 für die Fried⸗ 
rich und Juſtine geb. Hoff⸗ 
mann ⸗Bigall'ſchen Eheleute 
aus dem Tauſchvertrage vom 
28. Mai 1856 eingetragene 
Poſt von 100 Thlr., 

die im Grundbuche des dem 
Kaufmann Meyer Moſes ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Leſſen, 
Blatt 16 und des dem Emil 
Korf gehörigen Grundſtücks 
Leſſen, Blatt 714, für den 
Gutsbeſitzer Saberth in Ab⸗ 
theilung III Nr. 1 eingetra⸗ 
gene Poſt von 100 Thlr. 
ind angeblich getilgt und ſollen 
im Grundbuche gelöſcht werden. 

Auf Antrag der Grundſtücks⸗ 
eigenthümer werden deshalb die 

Rechtsnachfolger der vorbenann⸗ 
ten Hypothekengläubiger aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche und 

Rechte auf die Poſten ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine 


d. 6. November 1896 
Vorm. 11 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gericht, 

Zimmer Nr. 13, anzumelden, 

widrigenfalls fie mit ihren An⸗ 

ſprüchen auf die Poſten werden 

ausgeſchloſſen werden. 


II 


— 


- * — — T— 


2 1 „ Wäſcheſpind 
Holzverkauf. 1 „ Llelver pind 
ee : 1 . Schreibpult 
7941] In dem rund eine Meile vom Bahnhof Czerwinsk an der] 1 großen nußbaum Spiegel 
Oſtbahn gelegenen Forſtrevier des Ritterguts Altjahn ſoll das mit Konſole 


im Winter 1896/97 durch kahlen Abtrieb einzuſchlagende Kiejern- 
Derbholz in einer Maſſe von ca. 1900 fm, bei einer Zopfitärfe von 
mindeſtens 14 em und einem Anforderungspreiſe von 8,50 Mark 
für den Feſtmeter, im Wege des ſchriftlichen Angebots vor dem 
Einſchlage verkauft werden. Der örtlich deutlich bezeichnete Schlag 
wird auf Erfordern von dem Förſter Schroeder zu Julius⸗ 
horſt bei Oſſieck vorgezeigt werden. 

Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Koſten der Forſtver⸗ 
waltung unter möglichſter Berückſichtigung der beſonderen Wünſche 
des Käufers. 

Für die geſchätzte Maſſe wird keine Gewähr geleiſtet. 

Die Gebote ſind für das Feſtmeter in vollen 10 Pfennig ab⸗ 
zugeben. Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Gebote den vorſtehend 
angeführten Anforderungspreis erreichen oder überſteigen. 

Die ſonſtigen Verkaufs ⸗Bedingungen, welche mit denen der 
angrenzenden Königlichen Oberförſterei Wilhelmswalde überein⸗ 
ſtimmen, können bei mir eingeſehen werden. 

Die Angebote müſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf die in 
der Forſt des Ritterguts Altjahn zum Verkauf geſtellten Holz⸗ 
mengen“ portofrei bis zum 8. November d. Js. an den unter⸗ 
zeichneten Gutsbeſitzer überſandt ſein und die ausdrückliche Er⸗ 
klärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen kennt und 
ſich denſelben unterwirft. 

Die Eröffnung der bb Gebote erfolgt am 9. No⸗ 
vember d. J., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Altjahn, den 28. Oktober 1896. 
Der Gutsbeſitzer. Kurtins. 


Waldverkauf. Kal. Oberförſterei Podanin. 

7991) Die auf dem Anſiede⸗] Das in den nachſtehend aufge- 
lungsgute Dembowalonka, . Altholzſchlägen zum Ein⸗ 
Kreis Brieſen, Weſtpreußen in ſchlag gelangende Kiefern⸗Derb⸗ 
drei Parzellen getheilten Holz⸗ holz ſoll in je einem Looſe vor 
flächen des Buchenwaldes undder Fällung gegen einen Ein⸗ 
der Lobdowoſer Stangen, mit beitspreis pro Feſtmeter im Wege 
gemiſchten Beſtänden, in Größe] des ſchriftlichen Aufgebots wer⸗ 
von 46, an ie ie Fr ge⸗ kauft werden: 
ſchätzten erbholzmaſſe von doos Nr. 2 8 
12815 fm joflen im Wege des S Be 
ſchriftlichen Aufgebotes zum Ab-] Loos Nr. II Jagen 8835, Belauf 
triebe durch den Käufer verkauft] Königslug, ca. 600 Fm. 


2. * 
werden. Die Gebote können Die Gebote ſind ſchriftlich pro 


ck 
Wentzkowski, Gustav Rötue’s Verlagsbuchhälg. 
Czersk. . Graudenz. 


ſowohl auf alle drei Parzellen 
zuſammen, als auch für jede 


Graudenz, 


den 19. Juli 1896. Parzelle einzeln abgegeben 

Königl. Amtsgericht werden. Die Verkaufsdedin⸗ 
r gungen, die Holzmaſſen⸗ und 
7612] 4 aut erhalt. Petrol. Werthberechnungen, ſowie die 


Beſtands⸗Karten können bei der 
Gutsverwaltung in Dembowa⸗ 
lonka eingeſehen oder abſchriftlich 
gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren im Betrage von 5 Mk. 
von dem Bureau der Königlichen 
Anſiedelungs ⸗Kommiſſion in 
Poſen bezogen werden, auch wird 
der Holzbeſtand den eventl. 
Käufern örtlich durch den Guts⸗ 
verwalter Perle zu Dembowa⸗ 
lonka vorgezeigt werden. 

Die auf volle Zehner von 
Mark abzurundenden Gebote ſind 
mit der ausdrücklichen Verſiche⸗ 
rung, daß ſich der Bieter den 
ihm bekannten Verkaufsbedin⸗ 

ungen unterwirft, portofrei, ver⸗ 
tegelt mit der Aufſchrift „Holz⸗ 
offerte Wald Dembowalonka“ 
83 bis zum 25. November 

. Is. au mich zu richten. 

Die Entſcheidung über den Zu⸗ 
ſchlag, die ich mir vorbehalte, 
erfolgt bis zum 1. Dezemb. d. J. 

Poſen, den 26. Oktober 1896. 

Der Präſident der 
e Kommiſſion. 
J. V.: Steinieke. 


S neuſt. Syitems 

und 3 Lampen-Doppelhänger 

find infolge Einführung v. Gas⸗ 
beleuchtung billig abzugeben. 
Marchlewski & Zawacki, 

Graudenz. 

Habe noch einen Poſt. Speiſe⸗ 

fett (Harison) à Etr. 29 M., 

abzugeb Herm. Schwarz, Dirſchau. 


Bücher et-. 


1094] Im elften Jahrgang iſt 
erſchienen: 


„Der Jörſter“ 


Kalender für 1897. 


Kleine Ausgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 
Große Ausgabe 
in Leinwand 1,80 Maxk, Leder⸗ 
band 3,30 Mark. 
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Feſtmeter Derbholz der nach dem 
Einſchlage zu ermittelnden Derb⸗ 
holzmaſſe für jeden Schlag be⸗ 
ſonders abzugeben und verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Holzver⸗ 
kauf“ bis zum 16. November 
d. 38, Vormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, zu welcher Zeit die Oeff⸗ 
nung der Offerten auf der Ober⸗ 
förſterei in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten er⸗ 
folgt. e 17992 

Die Schläge ſind örtlich aus⸗ 
gezeichnet und werden auf Wunſch 
von den Belaufsförſtern vor⸗ 
gezeigt. 

Die Verkaufsbedingungen lie⸗ 
gen an den Wochentagen, Vor⸗ 
mittags, in dem Oberförſterge⸗ 
ſchäftszimmer zur Einſicht aus. 

Durch Abgabe der Offerten 
unterwerfen ſich die Submittenten 
den Verkaufsbedingungen. 

Podanin, den 27. Oktbr. 1896. 

Der Forſtmeiſter. 


Speichen 
26“ U. 28“ lang, 2“ u. 3½“ ſtark, 
habe preiswerth waggonweiſe 
abzugeben. 16674 
L. Gaſiorowski, Thorn! 


2 Fenuſtertiſche 

mehrere Teppiche 

L viereckige Spiegel 

1 Sopha mit Ripsbezug 

1 Sophatiſch mit Decke 

1 Regulator 

1 Bücher⸗Etagere 

mehrere Tiſche 

verſchiedene Bilder 

2 Schirmſtänder 

1 Chaiſelongne 

1 Bettgeſtell 

1 Photographie ⸗ Apparat 
mit Zubehör 

ad Majolikavaſen und 
Nippesſachen 

2 broncene Leuchter 

2 broncene Kandelaber 

di verſe Stühle 

1 Schaukelſtuhl 

mehrere Lampen 

1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte 

1 Werk Meyer's Lexikon 

1 Bier-, 1 Schnapsſerviee 

1 eiſ. Geldkaſſette zum Ver⸗ 
chließen n. Anſchrauben 

1 großen Poſten Kleider⸗ 
und Wäſcheſtücke 


u. ſ. w. u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Der Verkauf findet be⸗ 


ſtimmt ſtatt. 


Roſenberg Weſtpr., 
den 28. Oktober 1896. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 
Der zum Verkauf der 
J. Derowski’schen 
Nachlassmasse 
angeſetzte Termin zum 31. ds. 
Mis. findet 7971 
nicht ſtatt. 
Zoppot, den 28. Oktober 1896, 


Nawrocki, 
Rechtsanwalt und Notar. 


's »Heirathen. 


Oekonomie⸗Junſpekt., 2 J a., 
vermög., ſtattl. Erſch. (w. es gänzl. 
a. Damenbekanntſch.fehlt),wünſcht 
die Bekanntſch. ein. jung., vermög. 
Dame o. Wittwe beh. Berheirat 

u machen. Str. Verſchwieg zuge). 
Anonym unberückſicht. Melde neh 
Photogr. u. Nr. 7830 a. d. Geſellig. 

Beſitzer einer Landwirthſcha 
b. d. Stadt, neue Gebäude, gu 
Erſcheinung, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Damen i. Alter v. 
30—40 Jahr., 3—4000 Thl. Ber 
mögen, wollen ihre Photographie 
unter Nr. 7675 a. d. Expedition 
des Geſelligen einſenden. 

Evang., gebild tücht. Landwirth, 
34 Jahr., m. kl. Vermög., Beſitzers⸗ 
ſohn, von angenehm. Aeußeren, 
der mehrere Jahre als Inſpekt. 
fungirt, ſucht e. Lebensgefährt. 
mit Vermögen. Würde auch in 
eine Land oder Gaſtwirthſchaft 
einheirathen. Damen, Wittwen 
nicht ausgeſchl., werden gebeten, 
Adreſſ. n. * * d. Vermögens⸗ 
verhältn. u. Nr. 7631 a. d. Exp. 
d. Geſelligen einzuſenden. 8 


Für ju 
Verm., f 
Königsbe 
A 

Junge 
800 Mor 
wiünjcht 
Fräul. z 
wechſel ; 
wünſcht. 


‚Meldung 


brieflich 
BEER 

Berm. 
fpäterer 
Dame, f 
dentend: 
u. Nr 8 


Mel 


mit Ba 
ſtädt. u. 
zur hö. 
u. unter 
werden 
wirkt di 
Kommpt 
Nr. 3. 

porto b 


1 


zur erfi 
thek äu 
unt Ni 


81 


werden 
Morgei 
erſten 

149000 
Nr. 74 


unter 
zival 
und 
Buch 
Meld 


Ein 
wirtl 


e be⸗ 
„ und 
undes 
t auf 
Spitze 
zerlet, 
burg 


13 den 
heater 
einen 
ellung 
in er⸗ 
ig ge» 


Ehe⸗ 
gericht 
ahren 
erhielt 
heil, 
igs!“ 
tlich 
h mit 
beite 
elches 
war, 
Ehe⸗ 
durch 
nach 
Ihm 
aus- 
utrag 
ſchaft 
Der 


gen“ 
eines 
traf» 
lagte 
ſandt 
onen 
von 
und 
andt. 
ungen 
lome 
aten 


rat 
tud 


. Wittwe, 42000 Mk. 1820000 Mk. 3. J. goldſ. Hypoth. 
Bm, uch Rartbie Kobeluhn, auf andi Grund Jos gef. d WM. 


Königsberg Pr., Magiſterſtr. 13. 90. J.⸗A. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 


4000 Mk. geg. belieb. mehrf. 
Sicherh. ſof. geſ. O. W. M. 91 Inſ.⸗ 
Ann. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 


10= bis 12000 Mark 


zur erſten Stelle zu 4 Prozent 
werden auf eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande mit 8 Heft. Weizen⸗ 
boden, einſchl zweiſchnitt. Wieſen, 
in der Niederung, mit einen 
— l > [Reinertrag von 58 Mk., geſucht. 
ſpäterer Hetrath Cort m. ebenſ. Gebäude mit 19000 Mark in der 
Dame, gleichv welg Rel. Frek⸗„Cofonja“ verſichert. Meldungen 
denkende bevorz. Meldg. briefl. brieflich mit Aufſchrift Nr. 7521 
u. Nr 8004 a. d. Gef. erbeten. an den Geſelligen erbeten. 


| 15000 Mark 


gur II. Stelle, unmittelbar hinter 
N 


Ifeliine Beleihnngen Bankbypothek, geſucht, puvillar 


5 icher. Meld. briefl. u. Nr. 7969 
mit Bauf- u. Kaſſengeldern an | NO, Fer Br 25. 
ſtädt. u. ländl. Grundbejig vis u Ne. red.. Oele erbeten, bie Exueb. d. Gejell. erbeten. 


zur höchſt. Beleihungsgrenze 15 000 Mk 
4 


A. unter . 
werden nell u. ſachgemäß be⸗ 2 E 

| h werden zur erſtſtell. Beleihung 
einer Fabrikanlage innerhalb 


— year A Sate 

14 vitalſtr. 1 

eee e e fünf Achtel der Taxe per ſofort 
oder 1. Jan. 1897 geſucht. Gefl. 


Nr. 3. Anfragen iit ſtets Rück⸗ 
Offert. sub J. 7921 befördert die 


porto beizufügen. [6551 
15000 Mark Annonc.-Exped. v. Haasenstein 
u. Vogler, A.-G, Königsberg. 


1 erſten Stelle gejuct: Dunn 
thek äußerſt ſicher. Meld. briefl. 20000 Mark 
werden zur Beater Stelle hint. 


unt. Nr. 7968 an den Geſell. 
72000 Mk. Bankgelder auf ein 


85 000 Mark ſtädtiſches Grundſtück in d. beſt. 


werden auf ein Gut von 600] Lage Graudenz' zur Ablöſung 
Morgen im Kreiſe Graudenz zur per 1. Jauuar reſp. 1. April 1897 
erſten Stelle geſucht. Taxe gelucht, Taxwerth 157000 Mk., 
149000 Mk. Meld. briefl. unter Miethsertrag ca. 9000 Mk. Meld. 
Nr. 7481 a. d. Geſ. erbeten. unter Nr. 8019 an den Geſellig 


Junger gebild. Beſitzer eines 
Morgen großen Grundſtücks 
wünſcht mit jungem, gebildetem 
Fräul. zwecks Heirath in Brief⸗ 
wechſel zu treten. Vermögen er⸗ 
wünſcht. Strengſte Diskretion. 
Meldungen nebſt Photographie 
brieflich u. Nr. 7962 a. d. Geſell. 


Verm. jung. Herr, w. behufs 


Geldverkehr. 


Anbeits markt. 
ar . 2 c 


7929] Für mein Delikateſſen⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank ſuche per 
ſofort einen älteren, kautionsfäh. 


Herrn. 
Näheres bei S. Latté Nachf., 
Culmſee. 
7925] Ein tüchtiger 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet von ſofort Stellung bei 
Rehfeld & Gold ſchmidt, 
Allenſtein, 3 
Manufakturwaaren u. Konfektion. 
7669] Ein gewandter, älterer 
erſter Verkäufer 
(Chriſt) der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, findet zum 
1. oder 15. November d. Is. 
dauernde Stellung bei freier 
Station in meinem Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
kopie, Gehaltsanſprüchen und 
Photographie werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7669 an den 
Geſelligen erbeten. 
79948 Im Auftrage ſuche f 
Berlin 2 ält. u. 2 jüng. Commis 
(Material.) z. baldigen Eintritt. 
G. F. Raykowski, Danzig. 
Handlungsgehilf. d. Brauche 
placirtu.empf. G. F. Raykowski, 
Danzig. Frauengaſſe 10. 17993 


Gewerbe ul indust 


N trie 
7982] Ein junger, intelligenter 
Bautechniker 
ſelbſtſtändiger Zeichner, wird ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſpr. an G. Heppner, 
Baugeſch, Grünberg i. Schleſ. 
Zum langerer Eintritt kann 
ſich ein jüngerer, nüchterner, gut 
empfohlener 
Brauer 
für meine untergährige Brauerei 
melden. Meld. briefl, u. Nr. 7974 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Die geſch. Inferenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Dervor- 

heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche Personen 
Oberinſpektor 
evangeliſch, 27 Jahre alt, 
Oft u. Weſtpreußen mehrfach 
Tonditionirt, ſucht z. 1. Dezbr. 
reſp. 1. Jan. 97 mögl. ſelbſtſt. 
Stellung. Auch übernehme d. 
Bewirthſchaft eines e. Wittwe 
gehör. Gutes, das ich ſp. pacht⸗ 
oder kauſweiſe übern. könnte, 
bin lautionsſäh. u. im Beſitze 
gut. Zengniſſe. Gefl. Off. erb. 
u A B. 96 poſtl. Saalfeld Oſtp. 


Kandwirth 


(Werkführer) der m. jed Mabl- e e 
dee e an: uc De Zenanif verſehen 
ertr. fit, jed. vork. Reparaturen 3 49 ’ 
TR ern gene haer 10 
pricht etw. polnisch, auf Wuns 1 : A 

etw. Kaution, jucht bald. Stell. | Mitten Weisen be erte 

Meld. unt. Nr. 7414 a. d. Geſell.] Ge ebeuſache, Offerten 


Gewerbe u Industrie 


Tüchtiger, ſtrebſamer 
Ziegelmeiſter 
auch mit Buchführung vertraut, 
ſucht per 1. Januar 1897 Stellg. 
Gefl. Meldg. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 7771 d. d. Geſelligen erbet. 


Obermüller 


5 z : au Herrn In: dotel- 
28271 Ein älterer, erfahrener er Pa Jae ‚Bote 
Bäcker ſucht ſofort Stellung erbeten. [7954 

als Werkführer. — 


Offene Stellen. 


Brief. unter A. R. 100 Neu⸗ 
teich Wor. poſtlagernd. 


Brennerei! 7912] * Atademiſch gebildeter, 
8010] Stellen ſuchende renner evangeliſcher 
können Zeugn.⸗Abſchr.an mich ein» Hauslehrer 


für 3 Knaben im Alter von 8, 
Ju. 6 Jahren von ſofort geſucht. 
Nur ſehr gut empfohlene Herren 
berückſichtigt. 
Mekelhurg, Sum owo 
p. Naymowo Wpr. 


e Auch kanne. Lehrling von 
ofort eintr. Retourmarke erbet. 
Niederlag, Petznick 

per Appelwerder. 


8003| Ein junger, ordentlicher 
Molkereigehilfe ſucht bei ſehr 


7789] Ein älterer, jolider 
5 3 A Bun 

Buchbindergehilſe 
findet ſofort dauernde Stellung 
bei O. Dittrich, Berent Wor. 
7643] Ein durchaus tüchtiger 

Ziegelmeiſter 

(Verh.), welcher mit Dampf⸗ und 
Ringofen⸗ Betrieb vertraut iſt 
und gute Zeugniſſe vorweiſen 
kann, findet ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, Lüttmann, Ziege⸗ 
leibeſitzer, Lelbitſch. 

Einen Barbier⸗Gehilſen 
ſucht ſofort 18009 

E. Schildhauer, Thorn. 
7825] Einen tüchtigen 
Uhrmachergehilſen 
ſucht Julius Hempler, 
Graudenz. 


Konditorgehilfe 
geſucht. Offerten 


haltsanſprüche zu richten an 
M. Scheinemann, Tuchel. 


7959] Ein Bäckergeſelle kann 


ſofort eintreten. 
Mühle Frankenhagen. 
79221 Ein ordentlicher 
Bäckergeſelle 
wird ſogleich verlangt. 
E. Mutezall, Bäckermeiſter, 


Lauenburg (Pom), Stolperſtr. 
Ein junger, anſtändiger 


7920] 
Bäckergeſelle 
findet ſofort Stellung in 
Genoſſenſchafts⸗Bäckerei 
Stolno per Klein Czyſte. 


mit Angabe 
des Alters, Zeugniſſe und Ge⸗ 


Tüchtige Maurer 


auf Accordarbeit können ſich ſof. 
melden auf dem Neubau der 
Zuckerfabrik Jarmen (Pomm.) 
bei Maurermeiſter Morin. 


1 Fiſchergehilfen 
braucht ſofort Rogalski, Gr. 
Jauth bei Roſenberg Wpr. 

7848| Dominium Wtelno bei 
Triſchin, Bromberg, ſucht einen 
verheiratheten 


Schmiedemeiſter 
mit eigenem Handwerkszeug 
der ſofort zuziehen kann. Ver⸗ 
ſönliche Vorſtellung z. Contracts⸗ 
abmachung erforderlich. 

D Schmiedegeſelle EU 
ſelbſtſtänd. Wagenarbeiter, gel. 
Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
Marienwerder. 

7642] Ein tüchtiger 
Maſchinenbauer 
der ſelbſtſtändig Reparaturen an 
Dampfdreſchmaſchinen und Loco⸗ 
mobilen ausführen kann, im all⸗ 
gemeinen in Maſchinenbau er⸗ 
fahren iſt, findet als Vorarbeiter 
dauernde Stellung. Angebote m. 
Angabe des Alters und Lohnan⸗ 
ſyrüche, ſowie Zeugniß⸗Abſchriften 

zu richten an 5 
Gebr. Reſchke, . 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, 
Raſtenburg Opr. 
2 Dreher 
und 3 Schloſſer 
von ſoſort für dauernd geſucht. 
Allenſteiner Maſchinenfäbrik 
und Eiſengießerei. 
Beyer & Thiel. 
Ein in fein. Fache tüchtiger, 
auch mit Führung u. Reparatur 
von Dampfmaſchinen, Lokomo⸗ 
motiven ꝛc. vollſt, vertrauter 
Schloſſer mn 
mit guten Empfebl. ſucht Stellg. 
Meld. unt. Nr. 7963 a. d. Geſell. 


Maſchinenſchloſſer 


Former 


jedoch nur nüchterne und 
ſelbſtſtändige Arbeiter, ſucht 
für dauernde Beſchäftigung 


*. 88, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ u. 
Kupferwaaren Fabrik, 

7947] Neuenburg Weſtpr. 


Ein Maſchinenſchloſſ. 
und Dreher 
indet für die Wintermonate Be⸗ 
chäftigung. 17915 
G. Gehrmann, Marienburg. 
7781] Dom. Groddeck bei 
Driezmin ſucht zum 1. Januar 
1897 verheiratheten 
Stellmacher. 
Ein verheiratheter 
Stellmacher und 


— mw 
ein verheir, Schäfer 
der einen Knecht ftellen muß 
und gute Führungsatteſte auf⸗ 
weiſen kann, werden zu Martini 
geſucht. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 7664 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


7865] Suche von ſofort einen 


tüchtigen, zuverläſſigen 
* 

Müller 

der ſämmtliche 

übernehmen kann. 


Winter, 
Cioßek bei Zempelkowo. 


7928] 1—2 tüchtige 
Ofenſetzer 
finden uernd, 
Sommerbeſchäftigung bei 
Aug. Conrad Nachf., 


Marienburg Wpr., Gold. Ring 3. 


Eintritt gleich. 


ſoiden Anſprüchen Stellung, gleich 
od. auch ſpäter. Albert Lange, 
Coßzinnen Stürlad. 


Landwirtschaft” 
Suche zum 1. Dezember oder 
1. Januar Stellung als 


Suipeftor 

unter direkter Leitung des Prin⸗ 
zipals. Bin 22 J. alt, Beſitzerſ., 
und ſtehen mir auch üb. landw. 
Buchf. gute Zeugn. zur Seite. 
Meld. brfl. u. Nr. 7952 a. d. Geſell. 

Ein in all. Zweigen der Land⸗ 
wirthſch. prakt. erfahr. Landw., 
ev., Ende 30er, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn. und Empfehlungen, 
dum 1. Januar k. Jahres gute 
auernde Stellung. Meldungen 
brieflich unter Nr. 7811 an den 
Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort oder ſpäter 
Stellung als 


Pirthſchaftsbeauter 


ev., unverh., 25 J. alt, Bauern⸗ 
ſohn, Soldat gew., ſehe weniger 
auf Gehalt als gute Behandlung. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
7345 an den Geſelligen. 


Junger Landwirth 
14 Zahre heim Fach, auf verſch. 
Gütern Oſt⸗ u. Weſtpreußens thät. 

ew. auf letzt. Gute v. 1000 Morg. 

r. 4 J. vollſt. ſelbſtſt. gewirthſch., 
m. Gutsvorſtehergeſch. vertraut, 
dem n. beſte Zeugn. u. Empfehl. 
. Seite ſteh., ſucht z. 1. Dez. od. 

Jan. ähnl. u. dauernde Stell. 
Gefl. A bitte unt. F. R. poſtlag. 
Zajonskowo Wpr. einzuſend. 

Gebildeter, jtrebjamer 


BE Landıivi 2 
28 3. a., kath., dach eg als 
Inſpekt. auf einem Gute, das er 
Bunte." Melange Dee unter 
b eldungen un 
Nr. 8020 an den Geſ. = 


Handelsstand”. 
Zum ſofortigen Antritt 
ſucht eine I. Hamburg. Firma, 
auch an kl. Orten, reſp. Herren 
z: Verk. v. Cigarren an Wirthe, 
Private zc. Vergül. 125 M. vr. Mon. 
od.hoheProviſion. Off.subR.563an 
G. b. Dauge & Co, Hamburg. 


eiſender! 


erſte Kraft, bei hohem Gehalt, 
wird für den ſofortigen Eintritt 
von einem größeren, gut einge⸗ 
führten Spirituoſenhauſe geſucht. 
Bedingung iſt Kenntniß der 
Branche u. Kundſchaft in Poſen, 
Weſtpreußen, Pommern u. theil⸗ 
weiſe auch Mecklenburg u. Bran⸗ 
denburg. Nur Herren mit feinſt. 
Referenzen wollen ſich unter Bei 
fügung der Photographie brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8005 an den 
Geſelligen wenden. 
P 

Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ Modewaar.,Leinen⸗ 
und Koufektions⸗ Geſchäft 
einen tüchtigen, 

jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig, 
bei ſehr hohem Salair von 
ſofort. Meld. unt. Nr. 7986 
a. d. Geſelligen erbeten. 


7903] Für mein Mannfaktur⸗, 
Kurz, Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektivns⸗Geſchäft ſuche einen 


flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Derſelbe muß auch tüchtiger 
Lageriſt ſein. Meldungen mit 
Photographie, Zeugniß⸗Copien 
und Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten. Ferner ſuche 


2 Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig. 
eumann Leiſer, Exin. 


Mehr. Tiſchlergeſell. 


können v. ſof. in Arbeit treten. 


Joh. Grochalski, 
Gr. Komorsk. 


1 Geſelle und 2 Lehrlinge 


die Luſt haben, die Sattlerei zu 
ſucht Selkmann, 


erlernen, 
Neidenburg. 
7934] Einen tüchtigen 


Sattlergeſellen 


[7794 


ſucht per ſofort für dauernde Be- 


ſchäftigung G. Hildebrandt, 


Sattlermeiſter, Saalfeld Oſtpr. 


7989] Einen tüchtigen 


Sattler⸗ u. Tapezier⸗ 


Geſellen 
ſucht für dauernde Arbeit 
B. Paſchkowskt, Wagenbauer, 
Allenſtein. 


7681] Suche vou ſof. bei Halb- 


ſtück von 8—10 Mk. Lohn und 

auch mehr mit Winterarbeit 

4—5 tücht. Schuhmachergeſell. 

Reiſekoſt. erſtattet 

Schuh⸗ und Stiefellager Berg, 
Neidenburg. 


79561 Ein tüchtiger 


Schneidergeſelle 
findet bei mir dauernd. Beſchäft. 
b. hohem Lohn. Zdrojewski, 
Schneidermeiſter, Rybno. 


Tücht. Rockarbeiter 


ſucht ſofort Heyſel, Graudenz, 
Herrenſtraße 12. 


Maurerpolier. euer n: 


au⸗ 
rerpolir, welch. in Accordarb. 
gut bewandert ift, ſtellt ſof. ein u. 
ſind Off. m Ang. d. beanſp. Loh. z. 
richt. an Maurermſtr. Daniele 
Marius, Zuckerfbörk. Jarmen. 


Maurergeſellen 


tücht., ordentl. Leute, ſucht Carl 
Roſe, — a Brom berg, 
Danzigerſtraße 29. [7711 


dauernde Winter» und 


7931] Ein tüchtiger, mit Walzen⸗ 
betrieb vertrauter 


Müllergeſelle 


findet ſofortiges Engagement in 


Koslowo bei Terespol. 


Ein verh. Jäger 


welcher auch zeitweiſe die Leute 


zu beaufſichtigen hat, findet 
Stellung zu Martini od. ſpäter. 
7923] Dom. Kl. Tauerſee 

per Heinrichsdorf, Bz. Königsb. 


Forſtmann oder 


Regimenter 
für Holzſchläger wird geſucht. 
Meldungen briefl. unter Nr. 7926 
an den Geſelligen erbeten. 
„Landwirtschaft 
Für ein größeres Gut wird ein 
tüchtiger u. zuverläſſig. unverh. 


Junſpektor 


geſucht. Meldungen briefl. unter 
Nr. 7862 an den Geſelligen erb. 
7936] Ein älterer, erfahrener 


Inſpektor 
der unter Umſtänden ſpäter 
heirathen kann, wird vom 1. De⸗ 
zember oder 1. Januar geſucht 
in Bankau bei Danzig. 
7924] Suche per 1. Januar 1897 
einen gebildeten, der polniſchen 
Sprache mächtigen, unverheirath. 


erſten Inſpektor. 


Gehalt 900—1000 Mark. 
G. Böhrer, Danzig. 


1 Rechnungsführer 
der die Hofverwaltung mit zs 
übernehmen hat u. etwas poln. 
ſpricht, findet bei 500 Mk. Gehalt 
zum 1. Jan. 1897 Stellung in 
Dom. Targowisko 
b. Löban Wpr. 
Ein tüchtiger 


Gärtner 


8 bauen, ausweiſen können, die 


U 
Meld. br. u. Nr. 7543 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Reparaturen 


7844] In Los zainen Kr. Röſſel 
findet von ſofort oder ſpäter ein 


verheiratheter 


Gärtner 


welcher ein guter Schütze ſein 


muß, Stellung. Auch wird ein 
verheiratheter 


Stellmacher 
welcher ſein eigenes Handwerks⸗ 


zeug hat, daſelbſt geſucht. 


Gärtnergehitfe find. Stell. b. 
Fehlauer, Kl. Bartelſee, Bromberg. 
7861] Für ein größeres Gut 
wird ein nachweislich tüchtiger, 
zuverläſſiger zunnerh. 
Gärtner 
per ſofort geſucht. Meldungen an 
L. Caminer, Neuſtettin. 


75591 Energiſcher 
Leutewirth 

mit Scharwerker, bei hohem Lohn 

und Deputat zum 1. Januar ge⸗ 

ſucht in Hohenhauſen, Poſt 

Renczkau, Kreis Thorn. 

Für 15 Kühe 2c. ſuche ich per 
1. November oder etwas ſpäter 
einen jungen tüchtigen 

Schweizer. 
R. Mayne in Oſterode Oſtpr. 


Zwei Unterſchweizer 


können ſofort oder 1. eintreten. 
Dom. Rondſen, Stat. Miſchke. 


Einen Unterſchweizer 
(unverh.), mit Gehilfen ſucht von 
ſofort. Meldung. briefl. [7885 


Schondorff, Brattwin 
b. Graudenz. 


Verh. Kuhhirt 
mit Scharwerker von gleich 
oder Martini geſucht. [7657 
Gawlowitz b. Rehden. 


Tüchtiger 


Schachmeister 


mit mehr. Leuten 
bei gutem Verdienſt ſo⸗ 
fort geſucht. 17906 


Dom. Gelens (Poſt) 


Bahn Stolno. 


TLehrlingsstellen 
F. m. Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſch. i. Danzig ſuche e. Lehrling. 
Meld. u. W. M. 93 Inſ.-⸗Aun. d. Geſell. 
Danzig, Jopengaſſe 5. [7996 


Lehrling 
mit guten Schulteunntniſſen ge⸗ 
brauche von ſofort für mein 
Kolonialwgaxen, Wein und 
Zigarren⸗Geſchäft. 17889 


F. Marquardt, Graudenz. 


I Müllerlehrling 


für Mahl⸗ und Sägemühle unter 
günſtigen Bedingungen rn. 
Lohn und Koſt) geſucht in 
Blümchen b. Laskowitz Oſtbahn. 
79350] Wir ſuchen einen 


Lehrling 


(moſ. Konſeſſion), mit guter 
Schulbildung. 


Binaſch & Buchenholz, 

Poſeu, Futtermittel⸗Großholg. 
7610] Für eine Buchhandlung, 
verbunden mit Nebenzweig. in der 
Prov. Poſen, wi bald. Antritt 
einLehrling m.höh. Schulbildung 
geſucht. Selbſtgeſchrieb. Offerten 
sub X. X. 579 an die Annoncene 
Expedition v. 8. L. Daube & Co., 
Frankfurt a. M., erbeten. 


7793] Zum jofortigen Eintritt 


ſuche unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen einen 2 
Lehrling 


welcher polniſch ſpricht. 
Benno unter, NeidenburgOpr., 
Deſtillation, Colonialwaaren⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Handlung. 
Lehrlingsgeſuch. 
7933] Für meine Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗, Herren⸗Garderob. 
nach Maaß ꝛc.⸗Handlung wünſche 
per ſofort einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, mit gut. Schul⸗ 
bildung, zu engagiren. Freie 
Station im Hauſe, ausgeſchloſſen 
Betten u. Wäſche, Garderobe. 
Hugo Wollſtein i. F. Albert 
Jacobi, Fiſchhauſen. 


Schloſſerlehrling 


braucht Ballach, 
7917 Marienwerder. 
7802| Für mein Manufakturw.⸗ 


und Confectious⸗Geſchäft ſuche 
1 ⁰ zum ſofortigen Eintritt einer 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
N. Lindemann, Eberswalde. 
7729 Für mein Kolonſalwaar.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche von 
ſogleich oder ſpäter 4 
einen Lehrling 
Sohn acht harer Eltern. 
Ernſt Döring, Pr. Stargard. 
7670] Für mein Tuch, Manu⸗ 
Pers und Konfektionsgeſchäft 
uche zum baldigen Eintritt 
einen Lehrling 
(Ehrift), welcher der polnſſchen 
Sprache mächtig iſt, bei freier 
Station. 3 
C. A. Rieſemann, 
Marienburg Wyr. 
2 Lehrlinge 
für meine Deſtillation, Colonial⸗, 
Drogen- Farben- u. Eijenwaaren- 
Handlung ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Eintritt. 7534 
Paul Schubert, Oliva 
b. Danzig. 


Ein kräft. Burſche 
von 16-18 Jahren, kann unter 
günſt. Bedingungen das Molkerei- 
ſach erlernen. Etwas Ge 


Suche für meine Tochter, 18%/4 
Jahre alt, eine Stelle zur Er⸗ 
lernung der feinen Küche bei 
Familienanſchluß unter Leit. der 
N Meld. briefl. unter 
Nr. 7805 au die Exped. d. Geſell. 


Ein junges Mädchen 
in der Schneiderei und in Hand⸗ 
arbeiten erfahren, ſucht zur 
weiteren Ausbildung in der Wirth⸗ 
ſchaft und zur Stütze der Haus⸗ 
frau von ſofort oder ſpäter eine 
Stelle gegen freie Station und 
geringes Taſchengeld. Off. unter 
K Jan die Exvedition des 
Weichſelboten, Neuenburg Wpr., 
erbeten. 17801 


7976] Ein anſtänd. Mädchen, die 
längere Zeit als Buſſetfräulein 
thätig war, ſucht Stell. Gefl. Off. 
unt. L. 100 a. d. Annon.⸗Annahm. 
des Gejell. in Bromberg. 


7927] Suche für m. Schweſter, 
Anfangs 20er Jahre, in einem 
israel. Haushalt ſofort Stellun 
oder andere Beſchäftigung. Gefl. 
Offert. an Julius Lachmann, 
in Arendſee i. d. Altmark. 


8001| Alleinſt., geb. Ww., 38 J. 
alt, ev. Konf., ſ. z. ſelbſt. Führ. e. 
Haußh., Stadt od. Land, a. z. Erz. 
mutterl. Kind. St. Gefl. Off. u. 
B. 12 poſtlagernd Samter. 
FF A REDE 


Ein junges anſtändiges Mäd⸗ 
chen ſucht Stellung vom 15. Nov. 
im Geſchäft u. zgl. als Stütze der 
Hausfrau. Meldungen unter Nr. 
7948 an den Geſelligen erbeten. 


795] E. alleinſt. Frau, 308. 
alt, wünſcht Stell. zur ſelbſtänd. 
Führung e. Wirthſch. u. Mithilfe 
im Geſchaft bei einem einzelnen 
Herrn; die beſt. Zeugn. vorhand. 
Anerbietungen briefl. unt. A. M. 
poſtl. Sturz Wpr. erbeten. 


Ein Fräulein, ev. Anfangs 
Dreißig, (ſelbſtthätig), ſucht Stell. 
ur Führung einer Stadtwirth⸗ 
ſchaft bei einzelner alter Dame 
oder Herrn. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift unter Nr. 7816 
an den Geſelligen erbeten. 


— a 
Eine erf, prakt. ſparſ Beamten⸗ 


f wittwe f. St. od. Land, in d. 40. J., 


J. Stell. z. ſelbſtſt. Leit. e. Haus h., 
übern. ev. g. d. Erz. mutterl. Kind. 
Off. 200 A. F. poſtlag. Jedwabno. 


Verkäuferin 


geſucht für meine Konditorel. 
Meldungen mit Photographie 
erwünſcht. 7946 
M. Scheine mann, 
Konditorei und Ca fe, Tuchel. 
7806) Suche zum 15. November 
oder früher ein auſtänd., älteres, 
geübtes Mädchen 
für Küche und Haushalt unter 
meiner Leitung. Lohn 40—50 Thl. 
Meldungen erbittet 
Frau Hermann Borcherdt, 
Thorn. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie findet zur 
Erlernung der Wirthſch. freundl. 
Aufnahme. Familienanſchluß. Ver⸗ 
gütigung wird nicht beanſprucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
näheren Angaben der Verhältn. 
an Rittergut Traupel, Poſt 
Freyſtadt Wpr. [7944 

|, 92] In Tabrowiesno per 
Kauernick Bſtpr. findet ein evg. 

Mädchen 

zur Stütze der Hausfrau Stellg. 
Gleichzeitig muß ſie auch Stuben⸗ 


arbeit übernehmen. Anfangs⸗ 

gehalt 100 Mk. 

7939] Suche zum ſofortſgen 

Eintritt eine anſtändige ſaubere 
Frau 


die den Haushalt und die kranke 
Frau zu verſehen hat. 

R. Schumacher, Brennerei⸗Verw., 
Lindenburg, Nakel, Netze. 
7845] Zu ſofort ſuche ich eine 

junge, erfahrene 

Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau, 
welche auch das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen hat. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Frau Kujath 
eh b. Kaiſers⸗ 
elde. 


Suche per 1. Nopbr. eine perfekte 


Hoteltöchin. 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7847 durch den 
Geſelligen erbeten. 

79421 Eine tüchtige, zuverläſſige 

Kinderfrau 

od. Kindergärtnerin reſp. ält. 
Kindermädchen findet bei 120 
Mark Gehalt vom 11. Novem⸗ 


ber cr. ab Stellung. 
EEE | on. Sioicntbal b. Rynsk. 


* 


Müßlen⸗Welen 


brarbeitete, 3 Stück, je 35“ lang, 

21“ Durchmeſſer, bat abzugeben 

Ludwig Lehmann, Mewe Wp. 
Dampfſägewerk. 


7749] Einige Dutzend 

Stiefel, Schuhe, Holzſchuhe 

einen 36“ engl. BEER 

Schleifſtein 

je 10 Mark, 5 
Saarlouis: Oefen 

Nr. 2 u. 3, einige 

Randkeſſel mit Lappen. 

Ecker t'ſche Schaare und 

Streichbretter, 

polniſche Schaare nud- 
Streichbretter ꝛe. 

hat noch billig abzugeben 


Emil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 


Große 
Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiffen) 
In beſſerer Ausführung Mt. 15,— 
desgleichen 1 ſchläfrig. „ 20,— 
desgleichen L⸗ſchläfrig „ 25,— 
Verſand zollfrei b. freier Verpack geg. 1 
Nachn. Rückſend. od. Umtauſch geſt. 


Heinrich Weiſtenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 
Preisliſte gratis und franko. 


Prima engliſche 


Anthracitkohlen 


empfehlen bei Entnahme ganzer 
Waggons, wie in kleiner. Partien, 
ebenſo beſte ſchleſiſche 


Maſchinen⸗ u. Nußkohlen, | 
engl. Schmirdekohlen, 
Schmiede- und Walzeiſen, 
abgedrehte Wagenachſen, 
Schlittenſchienen, Stahl: 
ſtreichbretter und Pflug⸗ 
ſchaaren, Huftiſen, Hufe 
nägel, H⸗Schranbſtollen, 
Ketten, Schmiedeblaſebälge 
Hohrmaſchinen, Biege- und 
Stauchmaſchinen ꝛt. ꝛc. 


zu billigen Preiſen. Beſtellungen 
werden prompt ausgeführt. 


Gebr. Igner, Hbing. 


Dt. Reichs⸗Sturm⸗ 
Laterne, abſ.gefahrl. 
gegen Exvloſ., ſturm⸗ 
und ſtoßſicher, hell 
leuchtend, auf der 6. 
Deutſch. Wand.⸗Aus⸗ 
A stellung i. Königsberg 
von allen ausgeſtellt. 

— J Lat. nur all. u. zwar 
32 


Amal prämiirt, offer. 
Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 


Uuſlreitig bee und 


billale Bezugsguelle! 


2 Jahre reelle Garantie. 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
Rem.⸗Nickel M. 6,50 

„ 2. Qual. „ 5,00 
„ Bazaruhr 2,60 
„ Silber 800/1000 
M. 10.50 
„Gold 14 kt. 42,00 
„Damenuhr 

reich emaill. M. 25, 
Wecker Ia Ia Qual. 
M. 4,75 
„ IIa Qual. 2,25 
Regulateur, wie 
Fnebenſtehend, 80 
em lang, Nußb, pol., 
x 14 Tage geh. Schlagw. 
M. 19,50 franko (Kiſte 70 Pfg.) 
Regulateur mit Schlagwerk, 
ſchon von M. 7,50 an 6414 

Louis Lehrfel 
Pforzheim . 2. 

Uhren und Goldwaaren. 


n 
Berliner 


Rolle = Artız 


Lotterie - Loose 


3 M 30 Pf. Reichsſtempel 
20 Pf. Porto u. Liſte. 


a 100000 M. 
Oscar Böttger, 


® Marienwerder Wp. ® 
FCC NEIN RT 


Dauerbrandöfen. 


76371 Nachdem der Neubau 
unſerer bedeutend vergrößerten 
Lagerräume vollendet, haben wir 
uns ein großes Lager der vor⸗ 
züglichſten 


Dauerbrandöfen 


von Junker & Ruh, Riessner, 
Loenholdt zꝛc. zc. hingelegt und 
empfehlen ſelbige franko jeder 
a zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen. 


Gebr. Igner. Elbing. 


daß ſelbige mit den Fingern feſt⸗ und losgeſchraubt werden können. 


63019. | 
rossartig Praktisch 


in der von mir erfundene Elaviafurgriff mit abnehmbarer Hinlerwand meiner f' 
Durch dieſen neu erfundenen Gla- 


Eoncert-Fieh- Harmonikas „Triumph“. 


vialurgriff mit abnehmbarer Hinterwand, welcher patentamtlich geschützt if, 
unter Deutfhes Reichs- Hebkrauchsmuſter Ro. 63019 (Franzöffdes uud 
Belgifhes Patent) kann bie Taſtenfederung buch 3 Schrauben gleich blosgelegt 
werben. Kein Schraubenzieher mehr nöthig, da die Schrauben fo eingerichtet ſiud, 


Man hat 


Harmonika auseinander zu nehmen, ein wirflich unfhägsarer Vortheil. Auch 


praſtliſche Einrichtung eine äußerſt leichte geworden, 


Nickelbeſchläge, offene Claviatur, Bal 


Brechen oder Kahmwerden der Taftenfedern Leifte ich nach wie vor 


10 Jahre Garantie. 


odaß jeder Käufer Freude an dieſem Juſtrumente haben \ 
wird. Die Darmonika hat noch 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Zuhalter, 75 
gfalteneckenſchoner, Zschörige prachtvolle Muſit; ca. 85 Cm. groß. tür das 


alſo nicht mehr nöthig die game 
ift die Spielart durch dieſe göchſt 


Der Preis bieſes Juſtruments beträgt nur daß. 5.60, ſodaß Jedermann dieſe Harmonlka kauſen kann. cin 


gochfeln es z-chöͤriges Jnſtrument mit 


nur 9 Mark. Verpackung und Selbſtlerüſchule umſonſt, Porto 80 Pfg. Nur a 


Wilh. Müchler, Musikwaaren-Exporthaus, Neuenrade (Westi) 
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2 ® Königlic are c 


Hlufirirte Preisbüher gratis und franko. 


f 


Berlin, V. Französische Str.48 
empfiehlt: 


als ausgezeichnefen,besonders preiswerthenSchaumweln. 


IMPERIAL 


SPECIAL(UVEE 


die 4 Flasche zu Mark 2,25. 
v. bei Enfnahme von 50 Flaschen 
die X Flasche zu Merk 2. 


T 


Mau versuche und vergleiche 


Staatsmedaille 1888. 


zu Mk. 1,60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


heodor Hildebrand & Sohn, Hot. Sr. Mai. des Königs, Berlin. 


mit anderen Schokoladen in gleichem 


1 idehrand’s 
Deutsche Schokolade 


orgeläßnliher Mufik Koftet nur MIR. 8.—. Ein 4-höriges Frachtwerl 


Tein zu haben beim Erfinder 


1 
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Preise 


3 Puutiches Thomasſchlackeumehl 


in Bischofswerder bei E. 
Luczs, St,. Sujkowski, 
in Ne mark bei I. S. Herzfeld. 


8 
U 


Oebhamd Ole EN 


er: 17 


heröestellt bei 


Sehmig Weidlich. Zeitz 


Zu haben in Graudenz allein bei Paul Schirmacher - 

Casprowitz, in Briesen b. Alb. 

in Strasburg bei R. Palluch, 
1265 


102 


DEF” garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke "SM 


mit hoher Citratlöslichteit, 


14931 


3 Deutsches Superphosphat @ 


Saal 
Pe 


® Chilisalpeter, Kainitg 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


® 
A. P. Muscate udn 


Maschinen Fabrik und Eisengiesserei. 


Unſer. Kohlenſ.⸗Bierapparate 
halt. das 
Bier 
wochen, 
wohlſch., 
Die von 
% uns forz. 
Bierapp. 
ee ne 
achdruck verboten. tt u. 
prakt. Konſtr. aus. Nebenfteh. aan. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Zt. Preiscourants fr. u. gratis. 


Dilſiter Felkläſe 


verſendet mit 55 Mk. p. Ctr. freo. 

jeder Bahnſtation . 

Dom. Gr. Nogath b. Nieder⸗ 
zehren Wpr. 


Birkenſtangen 
au Wugenftangen und Leiter⸗ 
äumen hat darts größere Poſten 
vorräthig Rt 9 Freimark bei 
Weißenh 95 uch ſtehen da ar 
2 jelten ſchöne Zuchteber ſowie 
10 Pfauen zum Verkauf. 17727 


rep 
Geschäfts-Verkä 


Reutable Gaſtwirthſchaft 
mit g. Garten bei Thorn mit 
3—5000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen durch B Hinz, Thorn, 
Schillerſtraße 6. 17874 


und 
ule. 


Bin beauftragt, mehr. Mate⸗ 
rialwaar.⸗Geſch. u. Neſtaurat. 
hier zu verkaufen. 0. Liedtke, 
Danzig, Große Mühle. 17998 


80221 Wegen anderer Unterneh⸗ 
mungen iſt in Röſſel Oſtpr. 
(Ermland), worin Gymnaſium, 
Töchterſchule, Taubſtummenanſt., 
mein ſ. 24 Jahre mit recht gutem 
Erfolg betriebenes Maunfgaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
Waarenlager ca. 6—8000 Mark 

angbare Stapelw, kein Laden⸗ 
bäter, mit Haus unt. günſt. Bes 
dingungen v.gleich od. ſpät. 1. Mär 
„F . 
6 Mtr. breit, hell, 2 Schaufenſter u. 
außerdem Anbau unter Glasdgch, 
7 Mtr. tief, 2,40 Mtr. breit. Umſa 
55 Mille, bei ein iger Umſicht au 
80 zu bringen. . 88000 auf 
Haus und Lager ca. 68000 Mk. 

Mor Sr ütow, 
Röſſel. 


In angenehmer Induſtrie⸗ und Handelsſtadt W 
(Rreisftadt mit 25000 Einw., 15 la 
weiterer uugebung konkurrenzlo 
ſehr rentable 


Eſſglprit⸗ Fabrik u. Defilletions- 


er Schulen ꝛc.) iſt ein in 
es, gut eingeführtes und 


Geſchüft 


mit geſammter Einrichtung, Bottichen, Lager⸗ und Verſandt⸗ 
fäſſern ꝛc., für den billigen, aber feiten Preis von 15000 Mk. 


ſofort zu verkaufen. 


Meld. briefl. unt. Nr. 7950 
a. d. Geſelligen erbeten. 


. e NHR NANMNINARRRR RAR 


Frau W. Donner, Culm Weſtpr. 


24 
RERKERMEEIKUURRERERN 


Ein altes, gut eingeführtes 


deilillaliong- 


Engros⸗Heſchüft 
mit Detailgeſchäft 


mit im beten baulichen Zuſtande 
befindlichen Grundſtück, ſchönem 
Garten und feſter Kundſchaft, iſt 
für Mk. 37500 bei 12—15000 M. 
Anzahlung wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen in einer ſehr lebhaft. 
Stadt Weſtpreußens zu verkaufen. 
Umſatz 125000 Mk. Meldungen 
brieflich unter Ny. 5702 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 
Meine Schankwirthſchaft 

mit Billard» u. Vereinszimmer, 
Garten mit Kegelbahn, nebenbei 
Materialhandel, einzige Lage an 
einer Fabrik, in welcher an 400 
Mann beſchäftigt werden, auch 
eine Schiffsladeſtelle in nächſter 
Nähe, bin ich Willens, anderer 
Unternehmungen halber zu ver⸗ 
kaufen. Meld. unt. Nr. 7894 an 
die Exved. d. Gejell. erbeten. 


Gut. Brodſtelle. 


6717] Ein ſehr gutes Krug⸗ 
grundſtück, maſſiv, in beſtem 
baulichen Zuſtande, einziges in 
großem Dorfe, iſt umſtändehalb. 
billig für M. 10000 b. 45000 M. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres in Graudenz bei 
M. Heinicke & Co. 


Ein Grundſtück 
mit Reſtaurant iſt unt. günſtig. 
Beding. zu verk. Zu erfr. in der 
Exp. d. „Thorner Preſſe“, Thorn. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Die ſeit 28 Jahren hier⸗ 
ort3 beſtehende Buchmann- 
ſche Konſitürenfabrit, verbun⸗ 
den mit Beſtellungsgeſchäft, iſt 
wegen anderweiter Unterneh- 
mungen des jetzigen Offerten 
fofort zu verkaufen. Offerten 
nimmt entgegen Buchmann's 
Nachfolger, Victor Gugiſch 
in Bromberg, Brückenſtr. 5. 
7279] Es iſt ſofort ein 

Kolonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft 
zu übernehmen. Zu erfragen bei 

F. Kabath, Jnowrazlaw, 
Synagogeuſtraße 40. 


Deſtillations⸗Grundſtück 


mit Sprit » Fabrikeinrichtung, 
Geſchäft m. beſt. Erfolge in ein. 
gr. Garniſonſtadt Weſtpr. Alters⸗ 
ſchwäche halb. preisw. 3. verk. d. 
V Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 
Eine in einer Garniſonſtadt 
Oſtpreußens befindliche 


Holländer - Windmühle 


nebft maſſivem Wohngebäude, 
Scheune u. Stallungen, jowie 32 
Morgen gutem Ackerland, iſt um⸗ 
ſtändehalber von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 3000 Mark. 
Meld. briefl. unter Nr. 8021 an 
den Geſelligen erbeten. 

MU] Sehr billig 

verkaufe Beſitzung, 300 Morgen 
p euß., durchweg Rübenboden, 
unw. Marienburg, mit voller 
Ernte u. Inv., b. 10000 Mk. Anz. 

O. von Loſch, Langfuhr., 


- 

Bauernhof 
in einem Kirchdorfe der Kreiſe 
Konitz oder Schlochau von zah⸗ 
lungsfähigem Käufer zu kaufen 
geſucht. Angebote werden erbeten 
an Redakteur Louis Witten⸗ 
berg, Konitz Wp. 79490 


7163] Ein i. hieſig. ſehr verkehrs⸗ 
reich. Pearktfleck. m. Arzt u. Apoth., 
hart an der Chauſſee, 6 km vom 
Bahnhof gelegenes, ſehr 


ſchönes Gut 


m. 135 Mrg.gutbeſtellt. Winterung, 
größtentheils ebene Ländereien, 
ca. 500 Mrg. groß inkl. 46 Mrg. 
Flußwieſen, ca. 50 Mrg. Schonung, 
außerdem gut. Torfſtich, vollem 
Einſchnitt, compl. lebendem und 
todtemndentar, Gebäude tgutem 
Zuſtande, hierzu die ſeit 2 Jahren 
neueingericht. Dampfmeierei mit 
reichlichem Milchquantum, einer 
10 pferd. Maſchine zum Meiern, 
Dreſchen, Schrot u. Häckſelſchneid., 
welches Herrn Schulz, Berlin, 
nebört, bin ich beauftragt, im 
Ganzen oder auch getheilt unter 
ſehr Aua d Bedingungen bei 
einer Anzahl, von 15— 18000 Mk. 
Umſtände aeg elde 
verkaufen. Meldungen v. Selbſt⸗ 
käufern nimmt entgegen 
M. Eisenstädt, 
ocken. 


Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
% Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, ift unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 


[9929 


Günftiger 


Gelegenheitskauf. 


7872] Von dem Gut Katznaſe, un⸗ 
mittelbar am Bahnhof, Zucker⸗ 
fahrik und Molkerei Alkfelde 
elegen, beabſichtige ich das arron⸗ 
irte Hauptgut, 112/ Hufen culm., 
mit durchweg gutem Gerſten⸗ und 
Rübenboden incl. 2 Hufen Wieſen 
den dazu gehörigen comfortabe 
eingebauten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden, faſt noch voller 
Ernte, todtem und lebendem In⸗ 
ventar (letzteres in 100 Stück 
Vieh und 54 Pferden beſtehend), 
Dampfdreſchapparat ꝛc. preis⸗ 
würdig unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen zu verkaufen. Eine 
kleine Beſitzung von 4 bis 5 Hufen 
nehme ich auch in Zahlung. 


Leopold Cohn. 


Danzig. Holzgaſſe 29. 


Günſtiger 


Kauf oder Tauſch. 


7871] Das mir gehörige Grund⸗ 
ſtüc in Sagorſch, dicht am 
BahnhofRahmel, Danzig⸗Stolper 
Eiſenbahn, gelegen, beſtehend in 
ca. 230 Morg. guten Ackers, incl. 
90 Morg. Wleſen, fait neuen 
maſſiven Gebäuden (berrichaftl. 
Wohnhaus), fließendem Waſſer 
durch den Garten, mit vollſtänd. 
gutem lebend. wie todt. Invent. 
u. voller Ernte, preiswerth zu 
verkaufen oder gegen eine andere 
Beſitzung, die ſich 3. Parzelliren 
eignet, zu vertauſchen. 

Leopold Cohn, Danzig, 

Holzgaſſe 29. 


Ein Gut 
über 300 Morg, durchw. Weizen⸗ 
u. Roggenbod., 100 Mrg. Wint., 
vollſt. leb. u. todt. Invent., nahe 
Meierei u, Bahn, 6 km Chauſſee 
ur Kreisſtadt. Kein Altentheil. 
Hypoth. Landſchaft. Feſter Preis 
36000 Mk., bei 6—8000 Mk. Anz. 
wegen Krankh. d. Beſ. ſof J. verk. 
Nehme auch kleines Grundſtück in 
Zahlung. Meld. briefl. unt. Nr. 
7576 an den Geſelligen erbeten. 
Verkaufe mein 2 Kilom. von 
Chauſſee u. Bahnſtation in Opr. 
gelegenes 


Rittergut 


1074 pr. Mrg. guter Mittel bod. 
nebſt Wald, See u. viel Wieſen, 
ute Gebäude, todtes u. lebend. 
Invent. komplett, Hypothek nur 
Landſchaft 50000 Mk., Kaufpreis 
110000 Mk., Anzahl. 30000 Mk. 
Meld. brieflich unt. Nr. 7674 an 
den Geſelligen. 


Pach 
78151 Beabſichtige meine gut 
eingerichtete 


vom 1. November zu verpachten. 
Franz Drosdowski, Mewe. 
In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
zialſtadt, Bahn⸗ und Waſſerverb., 
iſt ein 
Getreide“, a Dünger⸗ 
Geſchäft 


mit Wohnung und Speicher ſof. 
gi verpachten. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 


Die Dampf⸗Mollerei 
und Käſerei Poſilge Weſtpr., 
m. ein. jährlichen Milchquantum 
von 760000 Liter, ſoll zum 1. 
Januar 1897 verpachtet werden. 
Pachtliebhaber wollen ſich an den 
Vorſtand wenden. 17523 
7509] Die von mir eingerichtete, 
gut gehende Konditorei bin ich 
willens, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten oder 
au verkaufen. Uebernahme kann 
ofort erfolgen. P 

R. Uebrick, Thorn III. 


2 1 " f * 
© Meine Hölerei 
mit flottem Vierausſchank iſt um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verpachten. 
Müller Unger, lotto 


Sichere Brodſtelle. 


7983] Ein ſeit langen Jahren 
beſtehendes, gut eingeführtes 


Mehl⸗ und Futterwaaren⸗ 
Geſchäft in Thorn 


iſt anderer Unternehmungen 29 
von ſofort reſp. 1. Januar 189 
unter günſtig. n preis» 
werth zu verpachten. elernte 
Müller bevorzugt. Gfl. Off. sub 
100 befördert die 1 der 
„Thorner Preſſe“, Thorn. 
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Graudenz, Kreitan] 


Der Geſellige. 


No. 256. 


30. Oktober 1896. 


Weshalb? 
2. Fortſ.] Von G. v. Stokmans. Nad drud verb. 
„Ich wollte, jeder Tag hätte jetzt achtundvierzig 


Stunden“, ſagte Ruth lachend, faſt übermüthig zu Dr. Götz, 
und einen Maiblumenſtrauß, den er auf der Straße 
ſchnell für fie kaufte, nahm fie mit ſichtlicher Genug⸗ 
thuung an. 4 8 

Doch auch heute erfuhr ihre Stimmung einen plötz⸗ 
lichen Umſchwung, für den ſich keine Veranlaſſung finden 
ließ. 

ban ging, kurz ehe der Doktor ſich von den Damen 
trennte, die Friedrichſtraße nach den Linden zu, und an 
der Ecke der Behrenſtraße, dicht neben der Paſſage, bezeugte 
Mimi Luſt, in das Panoptikum zu gehen. Frau Helmers, 
welche ihrem Lieblinge nichts abſchlagen mochte, fragte Götz, 
wie er darüber denke, und Mimi hing ſich bittend und 
ſchmeichelnd an ſeinen Arm. 

„Kommen Sie mit, Herr Dokter,“ ſagte ſie, „Sie kennen 
ja Alles ſo genau und können uns die verſchiedenen Gruppen 
der Wachsfiguren gewiß erklären. Außerdem giebt es noch 
etwas ganz beſonderes hier zu ſehen: zwei Schweſtern, die 
zuſammengewachſen ſind, und eine rieſige Frau mit einem 
pechſchwarzen Bart. Die denke ich mir ganz beſonders 
intereſſant“. 

Doktor Götz lachte. „Mein kleines Fräulein“, ſagte er 
mit gutmüthigem Spott, „diesmal irren Sie ſich doch. Ich 
muß, falls Sie wirklich hinein wollen, auf Ihre hochinter⸗ 
eſſante Geſellſchaft verzichten, denn ich beſuche das Panop⸗ 
tikum grundſätzlich nicht. Wachsfiguren ſowohl wie lebendige 
Abnormitäten waren und ſind mir immer ein Gräuel — 
ich vermeide ihren Anblick und habe einen ſtark ausgeprägten 
Widerwillen gegen das Abnormale, ſelbſt dann, wenn es 
mein äſthetiſches Gefühl nicht verletzt.“ 

Mimi ließ ſeinen Arm wieder los. „Ach, Sie ſind ab— 
ſcheulich“, ſagte ſie grollend und ſchmollend, „gerade wie 
Tante Ruth, die will auch nicht hinein; aber Sie können 
ja mit ihr draußen bleiben und in der Paſſage herumſpazieren. 
Ich wette, Mama iſt ſo gut und geht mit mir.“ 

Frau Helmers ſah etwas unſicher aus, folgte aber 
ſchließlich doch dem Wunſch ihrer Tochter, und die beiden 
Anderen blieben zu des Doktors großer, heimlicher Freude 
allein. Aber dieſes Alleinſein ſchien Ruth nicht erwünſcht 
und behaglich zu ſein, ja, ſie nahm es wohl übel, daß man 
über ſie ſo ohne Weiteres beſtimmte, denn ein eigenthüm⸗ 
lich ſtarrer Ausdruck trat in ihr Autlitz, und Glanz und 
Schimmer waren plötzlich wieder daraus entflohen. Mühſam 
ſchleppte die Unterhaltung ſich hin, und als Doktor Götz 
endlich fragte: „Fräulein Ruth, woher mit einem Male 
dieſe große Veränderung? Fühlen Sie ſich krank?“ er⸗ 
widerte ſie bitter: 

„Nein, o nein, ich bin ja leider niemals krank, ich habe 
ja eine ſo prächtige Geſundheit; aber bitte, kommen Sie 
aus dieſem bedeckten Ganz, dieſer überladenen Enge heraus. 
Die Luft erſtickt mich, die hin⸗ und herfluthende Menge 
widert mich an. Ich haſſe ſie Alle, Alle, und habe nur 
den einen heißen Wunſch — allein zu ſein!“ 

Ihre Heftigkeit befremdete und verletzte ihn. War ſie 
denn wirklich ſo launenhaft? Hatte er ſich ſo gründlich 
geirrt, als er gemeint, Harmonie ſei ihr eigentliches Lebens⸗ 
element, oder litt ſie wieder unter dem räthſelhaften 
Etwas, das wie eine ſtumme Klage aus ihren ſchönen 
Augen ſprach? Er blickte ſie an, ſah den gequälten Aus⸗ 
druck, der wie ein Schatten auf ihren reinen Zügen lag, 
und war wieder mit ihr verſöhnt. 

„Ihr Wunſch iſt wenig ſchmeichelhaft für mich“, ſagte 
er, „aber ich bin bei Ihnen an eine etwas ungleiche Be⸗ 
handlung ſchon gewöhnt. Leider darf ich Sie hier an 
dieſer Stelle nicht allein laſſen, aber ſobald Frau Helmers 
erſcheint, verſchwinde ich, da mein Amt mich ruft, und 
wenn Sie befehlen, bleibe ich auch den Abend fern. Ich 
habe Ihnen meine Geſellſchaft ſchon in unbeſcheidenſter 
Weiſe aufgedrängt.“ 

Ruth ſenkte beſchämt das Haupt und ſchwieg eine Weile, 
dann ſah ſie plötzlich zu ihm auf mit einem warmen, ehr⸗ 
lichen Blick und flüſterte befangen: „Mein Wunſch galt 
nicht Ihnen, Herr Doktor, im Gegentheil. Vergeſſen Sie 
meine Ungezogenheit und laſſen Sie uns heute Abend nicht 
vergeblich harren. Ich verſpreche Ihnen auch, ganz artig 
zu ſein.“ 

Sie hielt Wort und war, als man ſelbigen Tages noch 
zu ſpäter Stunde beiſammenſaß, von einer wahrhaft be⸗ 
aubernden Liebenswürdigkeit, auf dem den 8 aber blieb 
ſie im hellen Mondlicht auf einer hohen Brücke ſtehen, 
blickte hinab in die dunkle, geſpenſtiſch glitzernde Fluth und 
ſagte nachdenklich: „Ob hier wohl ſchon Viele hinunter⸗ 
geſprungen ſind, Ruhe ſuchend und Ruhe findend? —“ 
= 157 nickte ernſthaft: „Leider Viele, ſehr Viele, Fräulein 

uth.“ 

„Leider?“ wiederholte ſie ſchnell, „meinen Sie das be⸗ 
dauernd oder verurtheilend?“ 

Beides“, erwiderte er ruhig, „beides natürlich.“ 

Sie richtete ſich ſchnell empor. „O!“ rief ſie. „Sie 
ſprechen wie die große Menge, die nichts fühlt und nichts 
verſteht — Sie müßten ſonſt Erbarmen haben und nur 
Erbarmen. Kennen Sie denn die Verzweiflung, die bittere, 
grauſe; haben Sie das Leben ſchon einmal als ſchwere, 
unerträgliche Bürde empfunden — ſehnten Sie ſich nach 
dem Tode als dem einzigen Erlöſer?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein, Fräulein Ruth, das 
Alles kenne ich nicht, aber auch Ihnen muß fremd ſein, was 
Sie ſo lebhaft ſchilderten.“ 

„Weshalb?“ Tengte fie kurz. 

„Weil Sie ein liebes, ſchönes, unendlich bevorzugtes 
Weſen find — geſund und jung, geiftig reich begabt und 
mit Gläcksgütern geſegnet — alſo —“ 

Sie unterbrach ihn ungeduldig. „Ach“, ſagte ſie, „das 
klingt ſo ſchön, faſt beneidenswerth, aber die Pein iſt da, 
und Alles, was ich beſitze, trägt nur dazu bei, ſie zu ver⸗ 
ſchärfen. Aber das — Sie nicht, und ſollen es auch 
gar nicht verſtehen, nur eins wil ich Ihnen noch ſagen, 
das in dasſelbe Kapitel gehört: Ich habe mir ſchon oft ge⸗ 
wünſcht, nicht geboren zu ſein.“ 

Frau Helmers, die mit Mimi auf der anderen Seite 
der Brücke ſtand und die Lichtreflexe im Waſſer beobachtet 


hatte, mahnte zum Weitergehen, und Dr. Götz war ſo er⸗ 
ſchreckt und verwirrt durch das, was er eben wieder 
gehört hatte, daß er nun ſeinerſeits ſchwieg und mit 
ſchmerzlichem Befremden Ruths dunklen räthſelhaften Worten 
nachſann. 

Ob nah, ob fern, ſie beſchäftigte jetzt unausgeſetzt ſeine 
Phantaſie, regte die wunderbarſten Gedanken in ihm an, 
und übte gerade durch das geheimnißvoll Verſchleierte ihres 
Weſens einen unausſprechlichen Reiz auf ihn aus. Er litt 
darunter, aber ſeine Neigung wuchs unter dem Druck des 
ungreifbaren, unſichtbaren Widerſtandes immer mehr und 
mehr zur Leidenſchaft au. 

Dann kam der letzte Tag des Beiſammenſeins, der Tag, 
der eine Eutſcheidung bringen ſollte und mußte, und Mimi 
hatte zur Feier des ſelben etwas ganz Beſonderes vorge— 
ſchlagen. Man wollte in früher Morgenſtunde in den 
Thiergarten gehen und dann in einer kleinen Gartenwirth⸗ 
ſchaft in Chaclottenburg frühſtücken. — Natürlich war der 
Doktor, ohne deſſen Schutz der Spaziergang unausführbar 
ſchien, mit von der Partie. Er, der ſonſt nichts ſo ſehr 
haßte wie frühes Aufſtehen und eiliges Anziehen, fand ſich 
ſchon um 6 Uhr im „Fürſtenhof“ ein, und als er dann mit 
Ruth auf verſteckten Pfaden unter dem maigrünen, ſonnen⸗ 
durchleuchteten Blätterdach hinſchritt, die erquickende 
Morgenluft athmete und dem jubilirenden Sang der Vögel 
lauſchte, bereute er ſeinen Entſchluß keinen Augenblick. 
Aber er ging nur zögernd und langſam, um immer außer 
Hörweite der beiden Anderen zu bleiben, und heimliches 
Glück ſchaute verrätheriſch aus ſeinen Augen heraus, als 
er zu Ruth gewandt plötzlich ſagte: 

„Ein ganz famoſer Einfall von der Kleinen, fürwahr! 
Der Spaziergang iſt köſtlich und, was für mich die Haupt⸗ 
ſache iſt, die Dauer des Vormittags dadurch um einige 
Stunden verlängert.“ 

Ruth lachte. „Soll ich Ihnen etwas geſtehen, Doktor? 
Die Idee ſtammt von mir, Mimi mußte ſie nur ausſprechen 
und vertreten, um Ihren Zorn auf ſich abzulenken.“ 

Er blickte ſie an, dankbar, erfreut. „So zweifelten Sie 
an meiner Zuſtimmung?“ 

„Ja, ein wenig.“ 

„Und weshalb?“ 

„Weil Sie nicht romantiſch veranlagt find. Ich glaube, 
jede Art von Schwärmerei, alſo auch die Naturſchwärmerei, 
liegt Ihnen fern.“ 

„Wie, mir, dem Idealiſten?“ fragte er erſtaunt und 
betroffen. 

Sie ſah ihn lange prüfend an, dann lächelte fie und 
machte eine ſauft verneinende Bewegung. 

„Sie ſind begeiſterungsfähig“, ſagte ſie, „und eine feine, 
ſenſitive Natur, aber Sie ſind kein Idealiſt, oder, wenn Sie 
es ſind, doch immer nur in der Theorie.“ 

„Und in der Praxis?“ 

„Ein kritiſcher, ganz moderner Menſch, das heißt Egoiſt 
und Realiſt, wenn auch in zarteſter und liebenswürdigſter 
Form.“ 

Er fühlte ſich durch ihre Worte ſichtlich verletzt. „Sie 
haben ja eine recht nette Meinung von mir“, ſagte er herb. 

Sie nickte eruſthaft. „Gewiß, Doktor Götz, die allerbeſte, 
aber ich bin nicht wie andere junge Mädchen — ich habe 
keine Illuſionen mehr.“ 

„Und wer nahm ſie Ihnen?“ 

„Die beſte Lehrmeiſterin des Lebens, die eigene Er— 
fahrung.“ (Schluß folgt.) 

Militäriſches. 

Befördert werden zu Port.⸗Fähnrichen: v. der Heyde, 
Unteroff., Freiherr v. Bülow, charakteriſ. Port.⸗Fähnrich, Freiherr 
v. d. Oſten gen. Sacken, Unteroff. vom Gren.⸗Regt. Nr. 1, 
Krane, Unteroff. vom Gren.⸗Regt. Nr. 3, v. Heyden, charakteriſ. 
Port.⸗Fähnr., Bu zello, Unteroff, vom Gren.⸗Regt. Nr. 4, Ahle⸗ 


mann, charakteriſ. Port.⸗ Fähnrich vom Inf.⸗Regmt. Nr. 43, 
Schmidt, Unteroff. vom Juf.⸗Regt. Nr. 45, Doehlert, Beſſert, 
Unteroffiziere vom Inf.⸗Regt. Nr. 59, v. Weiß, charakteriſirter 
Ser vom Kür.⸗Regt. Nr. 3, Borbſtaedt, charakteriſ. 
Port.⸗Fähnr. vom Drag.⸗Regt. Nr. 1, Heine, charakteriſ. Port.“ 
Fähnr. Plinzner, Unterofj. vom Ulanen⸗Regt. Nr. 8, B uro w, 
Unteroff. vom Feldart.⸗Regt. Nr. 1, Keil, Unteroff., v. Gaudecker, 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Gren.⸗Regt. Nr. 2, b. Milezewski 
chaxakteriſ. Port.⸗Fähur., Klut mann, Haupt, Unteroffiziere vom 
Kvlbergiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 9, Lange, Fragſtein, 
v. Niemsdorff, Unteroffiziere vom Inf.⸗Regt. Nr. 42, Nie⸗ 
mann, charakteriſ Port.⸗Jähnrich. vom Juf.⸗Regt. Nr. 49, Schultz, 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Juf.⸗Regt. Nr. 129, Wieſe, Unteroff. 
Manne, charakteriſ. Port. Fähur. vom Feldart.-Negt. Nr. 2, 
Werner, charakterih,. Port⸗Fähnr, vom Gren.⸗Regt. Nr. 6, 
Touſſaint, Unteroff.,, v. Knobelsdorff, charakteriſ. Port.⸗ 
Fäbhur, vom Füſ.⸗Regt. Nr. 37, Großer, Boehm, charakteriſ. 
Port.⸗Fähnriche vom Juf.⸗Regt. Nr. 50, Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Wolfsburg, v. Wedel, Unteroffiziere vom Ulanen⸗Regt. Nr. 10 
die Unteroffiziere Hoffmann vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, Knopf 
vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15, Günther vom Pion.⸗Bat. Nr. 1, 
Sprenger, Datſchewski, Booz vom Pion.⸗Bat. Nr. 2, 
Waibler, Müller, Meyer vom Pion.-Bat. Nr. 17, Haut⸗ 
mann, Pleger, Schinck, Patzig vom Pion.⸗Bat. Nr. 18 
à la suite der betreffenden Regimenter geſtellt. Vizewachtmeiſter 
v. Bis marck vom Landw.⸗Bez. Raupen, zum Sek.⸗Lt. der Ref. 
des 1. Garde⸗Drag⸗Regts., Goldbeck, Vizefeldwebel vom Bezirk 
Gumbinnen, zum Sek.⸗Lt. der Rei. des Zuf.-Negts. Nr. 41, Hunds⸗ 
doerfer, Vizewachtm. von dem). Bez., zum Sek.⸗Lt. der Ref. des 
Weſtpr. Feldart.⸗Regts. Nr. 16, Wormit, Vizefeldw. vom Bez. 
Bartenſtein, zum Sek⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 45, 
Strack, Vizewachtmeiſter von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der 
Reſerve des Feldart.⸗Regts. Nr. 25, v. Blancken burg, Vize⸗ 
feldwebel vom Bez. Raſtenburg, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Gren.⸗ 
Regts Nr. 1, Weſtyhal, Vizefeldw. von demſelben Bez., zum 
Sek.⸗Lt. der Rei. des Gren.⸗Regts. Nr. 3, Rogalla v. Bieber⸗ 
ſtein, Vizewachtm von demſ. Bezirk. zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 
Train⸗Bataillons Nr. 2 befördert. 


Verſchiedenes. 

— Im Auftrage der japan iſchen Regierung bereiſt 
gegenwärtig ein Beamter derſelben, Dr. Minobe, Europa, um 
die Berhältnifje der Ein⸗ und Ausfuhrbe ziehungen mit 
Japan kennen zu lernen. 2 Hamburg hat ſich der ſapaniſche 
Beamte dahin ausgeſprochen, daß Japan in erſter Linie 
Seiden waaren, die Japan ganz vorzüglich herſtelle, ein⸗ 
zuführen gedenke, ferner Lackarbeiten und japaniſche 
Papiere, beſonders für Luxusdruck und Tapeten. Die Aus⸗ 
fuhr aus Deutſchland nach Japan würde ſich beſonders auf 
Eiſen und Maſchinen erſtrecken. Die deut ſchen Maſchinen 
hätten, nach Dr. Minobe's Anſicht, in Japan den engliſchen 
Maſchinen längſt den Rang abgelaufen. Unter den 
Maſchinen würden elektriſche Maſchinen hervorragende Ver⸗ 
wendung finden. Der Ausfuhrweg ſoll durch eine direkte Schiffs⸗ 
linie über Hamburg gehen. 
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Jakob Böhme, dem Schuſter und „deutſchen Philoſophen“, 
ſoll in ſeiner Vaterſtadt Goerlitz ein Denkmal geſetzt werden. 
Die Comenius Geſellſchaft beabſichtigt zur Förderung 
des Zweckes in Berlin im Januar 1897 eine Böhme ⸗ Feier im 
größeren Stil zu veranſtalten. An dieſer Feier wird ſich auch 
die Berliner Schuhmacher-⸗Innung betheiligen. 

— [Ein „findiger Kopf“.] Ju das Haus eines Geſchäfts⸗ 
mannes in Eiſenach trat neulich ein Mann mit langem Barte 
in ziemlich abgeriſſenem Anzug und mit brennender Zigarre. 
„Was wünſchen Sie?“ fragte ihn der Geſchäftsinhaber. — „Ach 
entſchuldigen Se, ein armer Reiſe nder bittet um eine kleine 
Unlerſtützung.“ — „Aber hören Sie mal, ſo eine Frechheit 
iſt mir doch noch nicht vorgekommen, mit der brennenden 
Zigarre zu betteln! Schämen Sie ſich denn gar nicht?“ — „Ja, 
hören Sie, mein beſter Herr, das müſſen Sie mir nicht übel⸗ 
nehmen; das thu' ich blos wegen dem Gendarm; wenn der 
Se nämlich ſieht, daß ich rooche, dann thut er mir nichts, dann 
denkt er, ich habe was bei Ihnen gekooft.“ — So viel Findig⸗ 
keit imponirte dem Angebettelten dermaßen, daß er dieſes neueſte 
Bogabondagemanöver mit fünf Pfennigen honorirte. „Ich danke 
doch beſtens,“ empfahl ſich der Fechtbruder, that wieder ein paar 
kräftige Züge und ſetzte ſeinen Fechtgang „mit Dampf“ fort. 


Brieftaſten. 


C. St. in P. Der 8 17 des Jagdpolizeigeſetzes beſtimmt: 
Wer zwar mit einem Jagdſchein verſehen, aber ohne Begleitung 
des Jagdberechtigten, oder ohne deſſen ſchriftlich ertheilte Er⸗ 
laubniß bei ſich zu führen, die Jagd auf fremdem Jagdbezirke 
55 wird beſtraft. Hiernach erledigen ſich Ihre drei Au⸗ 
ragen. 

M. P. in C. Um als Freiwilliger eintreten zu können, iſt 
es zunächſt erforderlich, daß Sie ſich die ſchriftliche Einwilligung 
Ihres Vaters oder Vormundes verſchaffen. Mit dieſer Ein⸗ 
willigung, Ihrem Geburtsſcheine und einem Führungsatteſte der 
Polizeibehörde wollen Sie perſönlich zum Landrathsamte ehen 
und die Ausſtellung eines Meldeſcheins erbitten. Dieſen Melde⸗ 
ſchein müſſen Sie mit dem Geſuche um Einſtellung und unter 
Angabe Ihres Lebenslaufs an das Regiment, in welches Sie ein⸗ 
treten wollen, einſenden. Dieſes wird alsdann entweder Ihre 
perſönliche Vorſtellung und gleichzeitige Unterſuchung oder die 
Unterſuchung beim nächſten Bezirkskommando veranlaſſen. Zum 
Eintritt in das 3. Garde-Ulanen⸗Regiment im Jahre 1897 können 
Sie Ihr Geſuch ſchon jetzt einreichen, ſpäteſtens bis zum 31. März 
nächſten Jahres. 

C. C. 100. Ohne ärztliche Hilfe giebt es im vorliegenden 
Falle keinen Erfolg. 

K. K. 1) Der Gemeindevorſteher führt in der Gemeinde⸗ 
verſammlung den Vorſitz mit vollem Stimmrechte, wie ſolches 
ihm nach § 48 in Verbindung mit § 107 der Landgemeinde⸗ 
ordnung zuſteht. 2) Den Geiſtlichen, Kirchendienern und Schul⸗ 
lehrern ſteht in den Gemeindeverſammlungen ein Stimmrecht 
zu, wenn die Erforderniſſe des § 41 der Landgemeindeordnung 


erfüllt ſind. 


G. G. 30. 1) Perſonen des Beurlaubtenſtandes, welche in 
die Schutztruppe einzutreten wünſchen, müſſen die Unteroffizier» 
charge bekleiden. Annahme erfolgt nur, wenn die Führung 
während der aktiven Dienitzeit gut geweſen iſt und wenn ein 
Nutzen für die Truppe zu erwarten iſt. Geſuche ſind unter Vor⸗ 
lage ſämmtlicher Militär⸗Papiere an das zuſtändige Bezirks⸗ 
Kommando zu richten. Soviel hier bekannt, iſt die Einſtellung 
von Perſonen des Beurlaubtenſtandes in die Schutztruppe von 
Deutſch⸗Südweſtafrika bis auf Weiteres ausgeſchloſſen. 2) Kapi⸗ 
tulanten, welche durch ihre Papiere ihre Tüchtigkeit nachweiſen 
können, nimmt jedes Kavallerie-Regiment bezw. Train⸗ Bataillon, 
bei welchem Stellen offen ſind, gerne au. Die näheren Adreſſen 
der Regimenter erfahren Sie am ſicherſten durch die Rang⸗ und 
Quartierliſte der Königl. Preußiſchen Armee. 

N. N. in U. Die geſetzlichen oder auf landüblichen Gewohn⸗ 
beiten beruhenden Antrittstage für das neue Geſinde ſind zugleich 
die Abzugstage für das alte. Kein Geſinde darf den Dienſt wider 
Willen der Herrſchaft früher verlaſſen, es ſei denn, daß ſeine 
Dienſtzeit nach ausdrücklicher gegenſeitiger Uebereinkunft früher 
beendigt wäre. 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Bufchriften aus dem Leferkreife Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſüchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemetnem Intereſſe tft und elne Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die zweite Volksſchullehrerprüfung und 
Schulordnungen. 

Mit Dank erfahren die Lehrer, daß das Königliche Provinzial⸗ 
Schulkollegium zu Danzig durch eine Verfügung die Handhabung 
der zweiten Volksſchullehrerprüfung genau vorgeſchrieben hat. 
Beſonders iſt der Paſſus anzuerkennen, daß die jungen Lehrer 
genau über die Ausſtattung der Schule, ſowie über die noth⸗ 
wendigen geltenden Schulvorſchriften, alſo über Schulordnung, 
Miniſterial⸗Erlaſſe, Regie rungsverfügungen ꝛc., befragt werden 
ſollen. Wie wichtig gerade die letzte Verordnung iſt, hat wohl 
ſchon jeder Lehrer erfahren. Die Lehrer erdulden oftmals Un⸗ 
recht, weil ihnen die zur Seite ſtehenden Paragraphen der Schul⸗ 
vorſchriften nicht bekannt ſind. Woher ſollten ſie dieſelben auch 
wiſſen? Bisher hat man peinlich zu vermeiden geſucht, den Zög⸗ 
lingen des Seminars auch nur einen Hinweis auf den genauen 
Inhalt jener Verordnungen zu geben! Kaum erfahren die Zög⸗ 
linge den Titel einiger Werke, die ſolche Verordnungen enthalten! 
Was nützt auch den entlaſſenen Lehrern der Titel des Buches, 
auch wohl der in großen Zügen ihnen mitgegebene Inhalt des⸗ 
ſelben, wenn ſie es zu ihrer weiteren Ausbildung nicht zur 
Hand haben? Es würde wohl dem Wunſche der geſammten 
Lehrerſchaft Weſtpreußens entſprechen, wenn eine größere Ge⸗ 
ſetzesſammlung über Schulangelegenheiten (nicht ein Auszug) als 
höchſt nothwendiges Stück dem Inventar einer jeden Schule 
einverleibt würde. Ein weſtpreußiſcher Lehrer. 


Bromberg, 28. Oktbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 156—162 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—116 Mt. — Gerſte nach Qualität 113—118, 
ute Braugerſte 120-135 Mt. — Erbſen Futterwaare 118 
is 122 Mk., Kochwgare 128140 Mk. — Hafer alter nom., 
ohne Preis, neuer 120—125 Mk. — Spiritus 70er 37.00 Mk. 


Poſen, 28. Oktbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,40—16,40, Roggen 11,90—12,00, Gerſte 
12,10 — 14.50, Hafer 11.60—13,.00. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 115—185 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 

118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 56,7 Mk. bez. a 
Petroleum loco —— Mk. bez., Oktober 22,2 Mk. bez., 
November 22,2 Mk. bez., Dezember 22,4 Mk. bezahlt. 


Stettin, 28. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen unv., loco 162—164, ver Oktbr. 165,00, per Oktober⸗ 
November 164,00. — Roggen flau, loco 123—125, per Oktober 
128,00, per Oktober⸗November 125,50. — Pomm. Hafer loco 
128—134. Spiritusbericht. Loco feſt, mit 70 Mt. Konſum⸗ 
ſteuer 36,30. — Petroleum loco 11,15. 


Magdeburg, 28. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,25—10,35, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,75— 9,90, Nachprodukte excl, 75% Nendement: 
7,35— 7,85. Feſt. — Melis I mit Faß 22.25. Ruhig. 8 


11. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 28. Oktober 1896, Vormittags 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betkeſſen en Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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6 56132 {a Bil 40 51 671 743 904 78 57111 75 318 444 612 
50 58040 59 73 191 1 214 321 30 95 757 812 [500] 
541 46 135 712 245 52 53 935 
2 326 69 85 643 69 881 [500] 916 22 61256 02 405 46 
2 701 818 981 382011 88 91 164 219 1500 41 [300] 88 
20 63124 352 487 567 782 821 [3000] _ 64015 37 238 
65075 224 302 17 411 633 834 48 53 (5 914 76 
67366 409 81 83 618 97 945 
86087 295 434 88 511 672 [500) 857 981 98 96066 92 125 335 71 83 
2 99 758 869 96 905 96 
421 58 82 518 36 99 [1500] 624 74 71009 99 117 23 92 
464 99 576 692 99 726 68 838 59 72120 87 296 356 61 
5 408 576 830 64 951 73170 96 210 357 03 3000) 413 34 942 
54007 405 237 512 45 781 95 868 75137 98 2 02 84 90 651 
735 78 78018 138 83 93 327 473 615 99 775 [300] 879 988 93 77105 
898 97 1 5 726 848 61 66 78772 817 70130 80 94 315 "33 15001 424 625 
80024 42 64 15 71500] 99 324 464 653 707 96 [500] 885 (1500) 81050 
241 48 339 456 573 685 780 940 67 82167 71 208 428 [500] 629 82 915 
83004 90 114 91 238 304 17 442 81 659 711 46 915 84376 44 
95 [3000] 500 827 [3000] 902 54 55 85062 748 983 86000 7 
100 340 67 87 960 85 87190 [300] 376 582 603 771 89 840 885 204 28 
8 492 602 17 39 77 918 80041 100 77 1300] 307 74 425 515 755 
8 
20060 86 [3000] 215 89 398 457 722 34 885 918 73 91101 24 657 
716 45 806 92143 267 530 97 827 36 93184 223 528 677 762 919 
94328 1300] 646 875 909 95189 00) 679 730 11500 )) 42 980 96066 
478 553 3000 636 753 866 913 77 79 97029 64 327 69 655 784 859 
—. arg 108 208 18 469 13000] 72 [10000] 596 839 938 99054 
9 
100053 79 [3000] 132 328 455 534 697 723 851 901 [1500] 101087 
[1500] 1: 9 358 560 709 102075 170 os 510 77 626 741 94 2 1 83 910 
103133 72 422 m 23 26 69 638 742 88 95 931 10412 9 291 313 
76 804 954 105140 486 637 60 94 779 92 851 106196 203 839 995 
107078 589 685 716 [1500] 843 978 [1500] 108282 92 353 448 530 632 
33 847 [3000] 100043 164 819 605 866 900 


II. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 28. Oktober 18%, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

97 203 72 73 314 439 en, 883 [300] 
718 811 932 60 2082 252 477 541 621 53 721 28 45 803 3031_164 268 
1300] 804 904 26 65 3 60 226 302 537 641 43 54 87 817 40 5164 
(1500) 257 8313 533 34 728 76 813 75 6198 537 700 51 7102 44 [300] 
285 447 546 688 719 48 gi 148. 8038 42 411 79 510 80 709 817 75 
9059 300] 477 543 55 735 

10200 92 610 36 90755085 764 807 27 40 [3000] 11513 29 703 
62 [3000] 806 11 18 78 918 28 12021 80 91 154 529 51 625 795 844 
916 88 13443 681 708 44 60 849 51 82 907 17 14003 18 64 115 48 49 
440 44 505 40 49 727 891 15269 308 419 22 36 54 664 905 16050 110 
272 341 456 [300 58 [3000] 89 519 650 _ 17028, 47 [500] 267 70 [500 
319 53 435 711 [1500] 50 98 1 5 5001 818 18075 139 271 326 412 38 
650 922 19163 478 500 664 [1500] 973 (500) 

20007 19 162 483 21189 (5001 275 301 7 468 500 626 81 866 22154 
208 33 61 89 90 400 543 666 841 53 23211 86 88 429 542 607 38 49 
967 24041 44 147 [5000] 95 232 346 58 80 430 984 23188 379 450 
594 777 862 930 26227 98 [300] 315 62 411 629 44 770 92 27145 
367 700 68 924 [500] 55 93 28016 28 74 93 121 209 389 416 502 36 
986 29129 358 82 612 708 [3000] 18 916 17 39 45 

30014 171 206 331 [500] 41 437 51561 625 50 716 19 855 86 
81031 57 96 [3000] 165 593 [300] 32.38 107 383 502 99 725 89 51 837 
33013 144 97 232 43 81 87 338 67 88 513 713 72 31085 212 80 495 
708 808 984 35107 [3000] 245 379 481 87 534 701 901 36224 374 686 
774 845 37154 211 25 49 78 809 69 610 703 22 85 825 93 [1500 
916 [1500] 38159 89 362 418 601 47 830 40 931 69 39013 98 196 215 
[3000] 79 375 526 99 754 88 857 926 1300), 77 [300] 

40159 250 393 41445 41029 152 99 255 86 314 82 402 88 1500] 
601 [1500] 25 48 42097 142 481 667 83 808 31 43176 549 
[1500] 33 70 408 [1540] 501 98 705 [500] 72 853 55 [3000] 937 [30] 52 
45173 246 330 98 417 933 82 46033 [1500) 194 415 635 53 709 15 930 
68_ 47112 68 260 307 27 473 3000] 964 71 76 48144 290 335 412 673 
755 49049 147 363 88 403 639 702 17 858 

50169 102 6 249 90 334 [1500] 469 76 537 51022 320 41 595 611 
37 52101 8 64 346 408 591 618 978 53041 584 686 768 817 5 


348 45 50 621 5 
42 376 551 60 625 
90 66019 64 241 542 179 849 911 


1050 164 207 81 320 81 409 


54174 202 369 437 81 95 541 42 (10 000] 90 640 [500] 52 707 Pas 
65120 251 871 410 28 631 = 96 832 950 [12 u 67 == 2 
2 392 


69 145 9 211 92 624 823 9 
60045 389 618 746 820 23 923 44 86 61012 116 31 414 82 93 635 
1500] 794 937 94 62009 139 231 [300] 369 9859 560 631 17575 749 
500] 800 938 63092 304 99 415 27 634 44 90 714 28 856 7 
61039 81 176 240 465 [300] 652 882 901 651: 55 13001 525 57 17 
2 [500] 944 66090 129 211 [3000] 484 502 620 59 859 913 67092 153 
268 2 705 68059 122 556 611 805 22 49 69163 333 513 695 803 


937 9 
20004 207 39 377 669 950 71003 6 114 296 357 479 547 75 605 
777 831 929 72021 113 49 903 73006 337 497 558 642 715 890 913 
— zu 19 0 Es 82 211 64 90 662 66 Bil 976 75010. =. 876 15 
Te ie be 
bi 803 6 216 [300] 300 435 662 
EEE, ann mon sn 
275 661 7 6 956__81030 170 299 316 87 97 406 516 667 
822 82028 320 637 801 [1500] 72 1300 909 53 63 83070 1300] 470 532 
50 639 71 87 736 860 71 900 84164 332 [500) 410 50 667 744 85107 
59 107 92 (800) 078 34 367 [500] 424 78 [3000] 653 754 86005 48 213 


25 535 56 [500] 676 730 50 837 942 45 87100 [1500] 52 82 250 528 
626 56 749 967 88056 116 87 97 284 410 554 616 89097 180 235 402 
4 21 83 593 696 723 923 70 
90211 20 25 54 55 [1500) 592 828 77 88 97 981 91001 348 68 672 
753 864.919 92378 552 632 725 84 817 [500] 38 67 975 93004 58 410 
87 647 753 71 989 94026 180 264 389 564 725 937 1157 U. 97 95266 
483 531 79 646 96014 93 186 368 630 [300] 46 85 [500] 762 829 990 
1990 97117 77.359 72 73 613 91 700 (15001 44 94 959 (1500 98238 
489 532 622 83 704 37 92 [300) 919 49 99104 30 52 323 408 14 858 908 
100025 78 150 227 59 342 529 89 704 [5000] 8 101027 33 73 88 
113 427 71 558 96 660 918 30 79 102099 309 20 60 459 776 0) 866 
390] 908 7 79 388 815 5 23 79 927 104237 94 418 115 000) 
7 (1500) 84 540 654 795 81 19 90 931 [50 1 60 fe 108018 123 402 


Jeder Händler 


welcher 


denalurirten ruuntwelt on Alter von 2 Monaten Jllblelet & w. Zulſüue . we 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ꝛc. auszu⸗ 
Banden. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
te à 10 Pfg. verſendet 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


. Pflaumenmus 


7672] 2—3000 Zentner 


Schnitzel 


fü 4 wohlſchmeckend, aus erſter ab Fabrik Dirſchau per Zentner 


en 20 Pfg. hat abzugeben 
5 Fir, nt 12 1090-470 P. Jef. Guth, Barloſchno Wpr. 


pr. Ctr. Mk. 13, pr. Netto in Kilt ab Stuttgarter Geld⸗ Lotterie. 


Zieh 5. Nov., Hauptgew. 100000 M. 
900 K Liſte 30 Pig., 
Franz Jos. Bürger, Köln a Rhein. 


hier, Poſtfaß frei, Mk. 2,50, —.— 
gegen Nachnahme. — 
Friedrich Witte. Musfabrik, 
Magdeburg. 


Ze 3 M. 


110083 er 2 84 437 [500] 747 816 82 99 965 111298 En 562 
93 738 60 845 95 112080 90 188 254 61 584 695 738 924 55 82 83 
11500] 113000 26 68 170 13000] 242 523 9 75 114034 2708 90 50 318 
78 855 [300] 65 79 115051 139 92 [500 1 n 6 85 343 503 63 
3000) 843 116293 304 9 522 685 739 989 7168 406 511 617 9872 
118019 1500 67 5 2 414 93 (3001 574 659" U 1908 110034 156 
507 614 762 837 5 

N 600 0 500] 894 906 86 90 121357 411 510 87 707 828 
74 974 122033 214 55 356 98 751 99 123138 350 11500) 669 86 824 
124236 78 317 40 70 460 526 97 694 715 28 60 84 963 125112 87 
424 > 678 728 32 57 96 817 27 991_ 120014 412 79 689 706 26 855 
45001 80 111 288 366 87 470 713 844 67 74 128283 520 756 
129031 38 46 97 105 69 237 371 402 40 536 614 808 

1 501 [3000] 96 „[1500] 2 202 [500] 378 82 5 514 18 1300 632 729 64 
823 976 131012 40 73 254 622 45 167 831 9 00] 132296 301 718 
811 133209 351 82 424 5) [500] 540 988 131072 115 
233 316 461_ 98 115 00) 99 841 135027 97 293 397 455 
135035, 49 73 196 [1500] 242 45 304 61 441 66 8 734 9 12 { 
210 88 367 97 488 524 785 801 18 [3000] 26 936 976 10⁵ 11 35 36 
246 300 327 40 851 929 139120 504 31 53 600 896 914 

140 58 89 149 207 400 1500] 84 65 13009] 520 656 775 5 819 141050 
279 427 553 635 142053 [3000] 153 273 363 69 96 559 651 [3000] 813 
49 75 927 50 93 143301 81 416 9 719 144082 [300] 435 3000 602 
21 39 904 145108 29 256 426 99 661 146113 75 1500) 215 79 517 
8 741 938 147023 293 498 525 723 29 887 906 14 135975 3 456 636 
716 1300] 26 829 937 149187 214 426 30 522 63 79 51 
150027 118 490 968 1510%½ 247 334 89 505 55 8 


152059 277 309 469 153029 478 999 154147 2011 
70 91 972 1571397 


796 801 13000] 2 972 155036 
156037 376 622 49 [1500] 769 8 N 
976 1500] 97 n, 323 63 1 85 e 996 
5 932 72 96 161020 49 581 
5 93 904 70 183018 31 156 
59 [300] 583 798 815 96 925 


4810 166004 136 [500] 261 
59 63 429 44 511 78 1500 
10 70 210 301 20 40 454 
89 889 94 920 
874 92 171085 75 13000] 
365 78 5456 6.6 823 961 173105 
5 538 56 740 98 842 0 17 87 174074 287 489 
3 b 90 370 480 520 49 93 860 990 176003 
39 77 104 248 56 367 1300] 451 65 671 804 992 177033 168 209 
430 56 773 178196 218 30 72 89 95 368 469 676 767 77 179267 497 
32 84 95 577 628 741 859 934 49 69 
180018 [300] 278 430 45 62 570 93 734 808 22 29 76 93 917 
181019 102 42 266 330 40 93 438 82 11500] 510 38 74 637 39 733 43 
93 986 [300] 182018 163 76 404 28 75 533 704 23 50 997 13 33 
142 67 79 248 404 1500] 588 611 95 13000] 728 904 28 184066 93 3 43 
185307 46 62 90 544 60 827 940 186120 503 [300] 17 98 675 777 919 
66 187088 246 544 67 699 713 27 56 826 188183 340 88 620 772 
70 62 910 189216 21 79 433 41 524 660 703 34 88 (3000] 820 33 73 
901 81 86 
190070 221 50 548 50 63 * . [15 752 Bi u 90 304 81 462 
[8000] 613 799 801 68 83 993 155 319 35 96 448 526 650 700 
837 50 193386 446 554 621500) Ari 77 723 9 30 40 194008 14 60 
123 391 450 503 833 993 195005 19 129 [300] 240 368 664 817 196062 
510 884 197004 24 125 51 220 600 813 996 198028 446 52 557 99 
638 ‚835 51 910 199039 94 102 261 346 417 644 728 867 85 
174 357 517 1500] 77 635 793 [1500| 834 991 201072 103 219 
26 (300) 63 329 66 482 661 86 827 202008 17 320 28 80 442 652 712 
63 854 87 1500 912 203043 173 [500] 207 31 350 457 612 45 9¹ 708 
201132 (3000) 76 217 43 305 679 85 944 54 2 042 159 92 571 448 
614 47 7143 64 802 906 58 206054 214 76 372 453 507 45 [300 111 54 
67 813 927 97 207063 117 45 248 300] 300 [3000) 20 547 72 610 831 
946 62 208043 8689110 75 185 236 377 402 520 28 66 655 64 78 874 85 
953 209025 98 [300) 156 333 50 96 892 989 
210039 98 171 11500) 90 213 21 52 492 551 673 774 889 943 
79 211066 102 [500] 11 74 88 246 343 418 60 66 78 574 [1500) 622 
801 212013 87 375 94 [5001 466 629 97 755 [3000] 69 1500 
813 995 213444 815 33 926 [500] 41 214205 68 448 51 502 62 
215018 19 86 95 93 326 502 [3 01 682 806 11 45 (15000 _ 216059 0052 
300 415 64 645 52 808 217068 201 823 218076 98 440 55 519 21900 
24 45 267 498 543 48 56 614 935 
220077 483 607 63 770 539 64 88 912 221094 108 28 375 529 51 
72 924 222041 125 [6500] 84 351 557 613 224033 255 13000] 570 706 
(500) 224300 24 503 983 87 15000] 225893 


Aue 11500) 291 511 16 48 94 924 111089 548 67 655 56 [1500 
910 112138 1500) 299 523 92 956 113034 72 227 96 592 844 93 
11 4129 64 83 673 115316 407 538 52 152 110029 98 183 210 443 78 
521 44 682 779 378 902 117059 146 620 75 870 905 79 118152 502 
713 800 119346 [500] 82 422 617 60 [1500] 711 812 54 71 72 

_, 320019 87 194 411 [500] 880 [1500] 950 121024 44 53 108 78 237 
551 53 641 799 939 11500) 122009 [5,0] 335 99 [500] 503 [3000] 600 
745 805 123025 189 379 463 506 81 86 [3000] 89 694 754 829 35 76 995 
124223 85 577 626 28 704 819 949 81 (500) 125071 - 305 434 514 69 
603 8 59 92 772 926 [300] 58 60 93 126288 343 46 89 710 14 97 837 
127041 96 162 500] 98 261 362 485 554 626 839 84 99 950 68 128086 
202 320 437 599 797 917 57 64 129036 69 360 517 46 64 725 68 828 

130003 206 34 351 466 [3000] 715 981 131079 138 365 481 529 
71 696 855 938 96 132344 7200 656 757 836 133172 74 [500] 616 758 
85 [300] 898 960 134318 4% 788 806 74 978 135073 323 603 8 
(5001 27 35 744 929 41 1 36 72 269 512 78 726 52 859 137000 206 
57 [500] 97 509 630 90 765 76 897 138085 197 369 419 517 84 963 
130013 31 120 324 437 49 628 73 [300] 843 902 

140 05 111 73 224 414 908 141033 106 353 457 501 666 721 889 
142005 [3000] 24 126 73 357 98 576 700 54 866 964 143010 186 291 
462 650 750 56 845 904 29 [500] 144039 71 135 68 [500] 259 [500] 869 
145101 82 84 [1500] 417 602 20 65 70 727 146013 210 29 72 99 [500] 
377 480 511 647 787 147088 184 94 359 447 (500) 673 11500] 81 770 
[1500] 890 97 950 14850 170 246 319 58 422 540 649 708 149380 
458 63 724 842 [5000) 916 

150005 34 222 356 448 611 31 2 a. 978 151111 387 97 471 78 
536 661 62 77 75 99 152 56 167 537 684 92879 15305 110 34 539 696 97 

[3000] 803 66 988 54176 90 214 25 435 75 93 632 714 880 923 69 
155003 11 20 136 [3000] 53 232 55 687 156014 185 315 24 34 93 
[3.0] 760 836 157045 66 231 62 307 635 752 862 [:100]) 931 87 93 
11500) 158291 358 (300) 503 638 755 895 921 45 159103 45 385 480 
561 72 628 957 

5 160103 261 81 301 (500) 4 14 [300] 44 45 46% 553 67 801 85 161088 
ON J 243 94510 616 838 (150) 912 102581 623 95 701 21 965 163016 
65 
60 
48 


3001 35 

164155 

500) 152 200 315 

88 939 71. 10771 118 2 
5 [300] 43 31 


153 309 B 564 627 34 89 789 899 958 164006 230 99 463 88 530 58 
1 121 242 349 467 505 11500) 13 37 46 85 97 651 99 899 915 95 
166096 323 27 [30001 64 557 743 84 804 52 74 81 107045 160 277 93 
548 77 810 80 168019 352 446 553 74 823 89 920 160023 [300] 221 
15001 75 308 621 700 55 912 

170131 229 383 476 532 03 96 603 90 1500) 759 [500] 87 823 935 
171077 82 199 474 555 776 819 [3000] 29 172032 59 362 71 [15 000 
86 401 754 987 173241 459 97 585 614 49 723 832 174361 80 451 
78 703 11 80 818 84 951 175024 196 15001 257 451 560 818 28 975 
176213 46 96 565 693 703 905 1771:4 76 77 [300] 319 54 400 843 
1 929 98 178120 61 232 383 493 573 97 805 910 179238 62 319 

180097 100 3 248 363 624 874 181063 166 13000] 280 310 471 94 
825 39 182072 79 344 76 87 [1500] 441 720 183014 145 91 203 18 28 
797 908 [300] 55 [300] 96 184062 273 (1500) 437 549 665 71 822 
185043 324 565 642 973 18825 [500] 92 928 187190 281 406 791 
0 2 1300] 55 99 163 531 616 766 834 36 990 189012 30 255 

75 

190104 76 217 40 312 45 424 48 791 816 28 191114 23 99 223 
385 406 21 648 877 983 96 192147 343 a 65 [500] 81 009 64 77 96 
789 866 969 193055 65 166 85 200 24 460 697 194211 67 317 75 
(500) 87 8 01 92 535 77 652 834 990 195229 74 397 522 27 57 
190019 157 85: A. 5 [3000] 870 906 197008 22 910 1500) 

26 
0 


263 328 548 86 649 51 726 31 948 6 


10885 6985 (1500) 201012 15 47,58 
202030 166 87 263 83 413 7 


200014 118 38 329 69 48 
144 81 202 61 85 441 43 549 775 
62 66 74 [500] 859 97 203053 03 118 538 802 201084 94 337 79 186 
539 806 971 205039 109 47 268 80 443 69 531 79 794 872 80 963 
206024 101 88 263 360 544 641 931 32 207049 107 599 892 [500] 934 
” . 86 349 453 604 949 66 67 209200 67 439 603 [1500] 857 

0 87 120 58 252 331 419 79 582 735 211214 365 91 456 536 
374 915 212043 139 286 324 441 [3000] 542 83 603 800 213180 91 
1172 262 69 345 401 65 551 82 [3000] 85 646 719 882 986 1 


Dina 


21403 

3000] 77 117 341 882 929 58 21504 209 338 739 44 965 216136 51 
3000| 68 28 [300] 473 608 68 217184 88 530 607 45 824 68 218030 
94 104 70 391 436 43 90 1 558 74 802 (500) 59 961 219014 21 64 291 
396 424 508 72 690 795 879 902 

220160 1 1300] 70 181 646 760 802 221154 240 408 [1500] 608 
9 7411501 775 83 91 880 93 961 86 222097 187 207 381 90 487 30 X 
547 718 23 82 73 10 Mi 60 83 225 387 97 449 55 588 
757 66 812 54 938 7 224253 301 428 566 866 933 60 [1500] 
en 1300) 59 62 292 336 423 (300) 69 


I Große weiße Norkſhire⸗ Vollblut⸗Naſſe ll! 


Alles ab Bahnhof 


geld und zäh gegen 
Nachnahme. 


85 75 
. 3 Eber und junge esse erer, zu entſpr. Preiſen. 2 
1 !Die Herde erhielt viele erte und Stants- Ehrenpreiſe!! 


:Hühneraugenmittel? 


geſetzlich geſchützt 


radical wirkend. schmerzstillend gegen ahne g 


Hornhaut. Per Couv. à 5 Ringe 0,50 M 
za Ueberall käuflich. 
Geueral⸗Vertreter: Herr J. Schleyer in Posen. 


Hammerſtein inkl. Stall⸗ 


Dominium Donslaff Pyt. 


rose „Sluligarter Geld-Lotterie. 


ehung 5. und 6. November 1896. 


„Tete, 100 000, 30.000, 15000 u. . u. 


Loose à M. 3, Porto u. Nite 30 Pf., in Parthien Rabatt, bei: 


B. J. Dussault in Köln, General Agent. 
Grosse Stuttgarter Geld- Lotterie 


Ziehung Ba reg 5. November cr. 


= Bar 100,000 


Originallooseä Mk. . Porto u. Liste 30 Pi 


D. Lewin, Berlin NW., Cana. | 
Ein ſicherer Schütze 


wird Jeder beider Anwendung der 


Universal-Visierung 
„Treff“ 


für Schrotflinten. 


Neu! b. G. M. 59851. Noll 


Dieſelbe empfiehlt ſich ſelbſt ohne 
Reclame. Alleinvertr. d. Gewehr⸗ 
fabrik J. P. Sauer & Sohn, Suhl, 
p. Stck. 3,25 M. Büchſenmach. und 


Wiederverkäufern Rabatt. [7891 
7228] Aus meiner Holländer 


„ Abert- -Pumpen J Aus mine: Sename 


auch für gezeichnet,, Weber 


12 junge 


Ochſen 


ea 8. Ctr. ſchwer, 
verkäuflich in Garbnicken 
ver Domnau Oſtpr. 17914 


enge 

Bau⸗ 

4 Zucht⸗Bullen 
u. klein, 


a zugleich ee ſprungfähig, zum 
gute Spritze, nach tauſenden Re⸗ ertauf. 
ferenzen, ſofort zu haben von Fuhrwerk wird auf Wunſch, 


nach erfolgter Benachrichtigung, 
Adolph Pieper, auf Bahnhof Bartenſtein, der 


51491 Fabrik Moers a. Rh. Oſtpr. Südbahn, bereit ſtehen. 


Neukrug 
tod 5 
wer 277 fette Dr 
kräftig stolzen N. Brockmann. Brockmann. 


A Schnurrbärt 


wünseht, sende seme Adresse, 


geen P. Kiku, Herford, 


gi baben vergeſſen, ſich meine 
Preisliſte über [69 


Gummi-Waaren 
kommen Pe Bd. gratis, 
als Brieß gegen 20 Pf. R. Osch- 
manu, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


2 


Beſtändig 


ſteht ein größerer Poſſe 


Prima oſtpreußiſche 
Stiere 


zur Maſt, s vis 11 Er. 


ſchwer, * hoch⸗ und nieder⸗ 
tragende 


Zu kau zu kaufen. gesucht. | 


Bekanntmachung. 
4615) Mit der Hand verleſene pitpr. Stärken 


Bictoriaerbien, weiße Speiſe⸗ und junge Kühe 
bohnen und Linſen kauft direkt mit beiten Formen aus res 
von Producenten das Königl. nomirteſt. Heerdhuchheerden 
Proviant⸗Amt in Thorn. preiswerth zum Verkauf. 

Gutöbutter Ta wünſcht wöch. Vorherige Anmeldung zur 
Lieferung. Prob. n. Preisang. bitte] Beſichtigung erbeten. Preisan⸗ 
m. einzuf A. Pfrenger, Bromberg. gabe nur bei Beſichtigung. 


Fabril⸗Kartoffeln ann Raabe, 


7786] 
Wade 46. 
peter vorheriger Wem e 


Albert Pitke, Thorn. | 
i 2000-3000 Cr. Bi, und ein fetter ſchwerer 
Bulle 


1 400 Ctr. bla ue 


— Ermisch, Graudenz. Eßktartoffeln 


L g 
eg, Koſſowo „ 
Stollen arlin, Oſtbahn. 


77971 220 Stück diesjährige 


Hammellä mmer 


5 dien! eine 
Fuchsſtute eien 3 beine 


bat zum Verkau 

Dom. Bartos zewitz b. Plusnitz. 
Daſelbſt ſind ein Paar 
Chin. Reihergänſe 

zur Zucht er 15 Mk. verkäuflich. 


weiß, 7 Jahr, 5, 3“, von auf⸗ 
fallender Schönheit und vor⸗ 
nehmem Exterieur, complett ge⸗ 
ritten, militärfromm, verkäuflich. 
Dom. Przytullen, Poſtſ g 
Bahn Lösen Opr. 17333 Opr. 17333 


N 22 m  _ 7913] Zwei vor 
nehme 
2 Caroſſiers 


Ra u. Eiſenſchimmelſtute, 
- und 5⸗jährig, 5 Zoll, genaue 

Waller, für 1600 Mark verkäuflich 

in Sumowo p. Naymowo Wpr. 
7954] Wegen Aufzucht verkaufe 
5 ſtarke, gute 


Arbeitspferde 


zu Laſtfuhren, ein u. Fa 


geeignet. Je fe. Arlt ch 


In verkaufen! 
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